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Die Donau bis vor den Toren der österreichischen Hauptstadt eingefroren

Wien ohne Wasser
Rationalisierung des Trinkwassers Das Baden in den Haäusern verboten

Wien, 9. Februar. (Eig. Drahtb.)
Infolge des andauernden r reicht

heute der Eisſtoß auf der Donau ſeit Jahrzehn-
ten r erſten Male bis nach Freudenau an der
Stadtgrenze von Wien. Sollte der J noch
länger anhalten, ſo wird morgen auch in Wiendie Donau zugefroren ſein. Durch den Froſt iſt

die Waſſer verſorgung iens be
droht und der Magiſtrat hat heute eine Ver
ordnung erlaſſen, die das Verſchwenden des
Waſſers mit Geldſtrafe bedroht und das
Badenin den Häuſern bis auf wei-
teres ver bietet. Es werden auch ſchon
Vorbereitungen getroffen, um bei eintretendem
Teuwetter die Dongudämme durch Sandſäcke

Vor der Sperrung
Wien, 9. Februar. (WTVB.)

Der Wiener Magiſtrat hat geſtern zur Ver
hinderung drohender Waſſernot eine Kund-

ebung erlaſſen, wonach die J von
inrichtungen jeder Art in den Wohn

äuſern verboten iſt. Jn den Gaſt und
affeehäuſern und ähnlichen Lokalen

darf Waſſer an Gäſte nur auf be
ſonderes Verlangen verabreicht
werden. Das Füllen der Schwimm-
baſſins in öffentlichen Badean-ſt alten iſt an eine beſondere Bewilli-
v des Magiſtrats gebunden. Die

udgebung te in Kraft.

der Hausleitungen

Haſſan Nachad Paſcha,

und fonſtiges Material befeſtigen zu können.
Die Alpenſeen ſind, ſoweit gemeld.t wird,
zu überall zugefroren.

der Hauslel tungen angesrdue
werden müſſen.

Maßnahm t ten ünſchten Spig a
ne en rn

in dem die eganzes Stockwerk des palaſtartigen,
gemietet. Jede der ſieben

e

am Place d

Das Hotel Aſtoria in Paris
82 2 2 o

erten für die ReparationsſahverſtändigenKon erenz untergebracht ſind. Ein
Etoile gelegenen Gebäudes wurde für dieſe Zwecke

Delegationen verfügt über mehrere große Räume.

Der neueſte Pariſer Bankſkandal
Verhaftung eines 28 jährigen Bankiers

Paris, 9. Februar. (Radiomeldung.)
In Paris jagen ſich augenblicklich die Finanz-

ſtandale. Am Freitag wurde der 28jährige „Ban
kier“ Meuriſſe verhaftet. Meuriſſe, der eine
eigene Privatbank beſaß, war auch der
Hauptaktionär der Societé minéère
frango-belge, deren Aktien trotz ſehr ge
ringer Aktiven in ſchwindelhafte Höhe
hin aufgetrieben worden waren. Meuriſſe,
der aus kleinſten Verhältniſſen ſtammt, entwickelte
ſchon früh Geſchmack an Luxus und Reich-
t um. Während der Frankinflation machte er in
Paris eine eigene Bank auf und gründete die
Societs minsre françobelge, die die Nachfolgerin
einer ſerbiſchen Grubengeſellſchaft wurde. Die
Aktien dieſer ſerbiſchen Grubengeſell-
ſchaft kaufte Meuriſſe das Stück zu je 5 Franken
an der Pariſer ſchwarzen Börſe. Er bewohnte im
vornehmſten Viertel in Paris eine dreiſtöckige Villa,
die von einem großen Park umgeben war. Er

Seine junge Frau iſt vor wenigen Wochen mit einer
75-PS-Limouſine nach Kairo gefahren. Der
jugendliche Geſchäftsmann ſelbſt ſcheint den bevor
ſtehenden Krach ſeiner Bank ge ahnt zu haben. Er
hatte ſich ſchon einen Mieter für ſeine Villa geſucht,
und er hatte auch auf der Kaſſe der Societé minère
die letzten Gelder in Höhe von etwa einer Mil
lion abgehoben. Nach der Bilanz, die die Sach-
verſtändigen der Juſtiz in aller Eile aufſtellten, ver
fügt die Geſellſchaft über ein ſolides Defizit von
11 Millionen. Dazu kommen noch 8 Mil-
lionen, die ſie für Unterſtützung ihrer Aktien
einem Pariſer Börſenmakler ſchuldet.

Auf Anſtiften der Stiefmutter ermordet. Jn
Kandrzin (Schleſien) wurde der Stiefſohn der
Fleiſchermejſterswitwe Rutzki von deren Gelieb-
ten, dem Fkeiſchermeiſter Kloda, in einem Walde
ermordet. Die Stiefmutter hatte ihren Stiefſohn
hoch verſichern laſſen und ihren Geliebten zu der

beſaß nicht weniger als vier Luxusautos. Mordtat angeſtiftet.

der neue ägyptiſche Geſandte in Berlin, trifft in
dieſen Tagen zur Uebernahme ſeines Poſtens in

Deutſchland ein.

Der Rundfunk als Witzbold
Eurtius und die Kommuniſten.

Berlin, 9. Febr. (Radiomeldung.)
Der Verein auswärtiger Preſſe in Berlin ver

anſtaltete am Donnerstagabend ein großes Ban-
kett, in deſſem Verlauf der Reichswirtſchafts-
miniſter Dr. Curtius eine Rede hielt. Dieſe Rede
iſt, wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, von
dem Berliner Rundfunk teilweiſe gekürzt bzw
ergänzt übertragen worden. Jn die Stelle, wo
Curtius zum Beiſpiel von der Notwendigkeit des

„Zuſammenswirkens aller Par-teien“ in der Reparationsfrage ſpricht, wurden
willkürlich die Worte eingefügt: „Einſchließlich
der Kommuniſten.“ Eine Unterſuchung iſt einge
leitet.

Rechtsanwalt Schaper.
Der Oberlandesgerichtspräſident und der Gene

ralſtaatsanwalt in Naumburg haben die
Magdeburger Anwaltskammer im Auftrage des
Juſtizminiſters in einem Schreiben erſucht, feſtzu
ſtellen, ob auf dem Dienſtaufſichtswege oder durch
das Ehrengericht gegen den Verteidiger des Ober
landesgerichtsrats Hoffmann, den Rechtsanwalt
Schaper, einzuſchreiten iſt.

Aman Allah vor Kabul.
Vor Kabul ſind ſchwere W im Gange

Die in nordöſtlicher Richtung marſchierende Vor-
hut der Truppen Aman Ull befindet ſich fünf
undvierzig Kilometer von Kabul entfernt.

Die ſozialiſtiſche Bierkndertonſerem, die am

Freitag im Transporthaus in London ihre erſten
beiden Sitzungen abhielt, erörterte in allgemeiner
Ausſprache die reren politiſchen Fragen
der nächſten Zukunft Weſteuropas, insbeſon
dere die Reparationsfrage und das Problem der
Rheinlandräumung. Den Vorſitz auf der Vor
mittagsſitzung führte Mac Donald, der
Nachmittagsſitzung Tom Shaw. Außer Blum,
Bracke und Auriol (Frankreich) waren auch
Vandervelde (Belgien) und Henderſon
(England) durch Erkrankung an der Teilnahme ver-

Der Mann
aus Preſſel

Von F. O. H. Schulz.

Seit einigen Wochen ſteht der Vorſitzende
des Verbandes der deutſchen Landgemeinden,
der Torgauer Landrat Dr. Gereke,
im Mittelpunkt einer Debatte, die an anderer
Stelle unſerer Zeitung bereits ausgiebige Be
handlung erfahren hat. Herr Gereke iſt, wie
er in ſeiner Stettiner Landbundrede bekundete,
der Meinung, daß diejenigen, die im November
1918 gezw waren, die Konkursmaſſe der
dankerotten M verwalten, p oſttiſche Verbrecher ſind. Daß alſo der

iſche Staat von heute und die deutſche
epublik von heute zum Teil von Elementen

regiert werden, die folgerichtig nicht wert ſind,
rrn Gereke aus Preſſel bei Eilenburg die
tiefel zu putzen.

Preſſell iſt ein freundlicher kleiner Ort.
Wenn man ſtundenlang durch Felder und
Wälder geſtreift iſt, kommt man in den Beritt

rrn Gereke, der hier ziemlich un
beſchränkt herrſcht. Eine Gutsherrlichkeit, die
an die Zeit von vor hundert Jahren erinnert,
ein Milieu, in dem Leibeigenſchaft und Ge-
eng geiſtig und moraliſch noch nicht
berwunden ſind.

In dieſer Atmoſphäre treibt das Gehirn
des Herrn Gereke ſeine Blaſen. Erinnern wir
uns kurz: Gereke war Landrat in Tor
m in einem deutſchnationalen Kreiſe, wo
er Junker heute noch beinahe ſo wie in der

vorrevolutionären Zeit das Zepter ſchwinund wo die Sozialdemokratie nur unter auf

bietung der zäheſten und beſten Kräfte Schritt
Schritt an Boden gewinnt. Eine nach-

ichtige preußiſche Regierung hatte Herrn
Gereke, obwohl er ein ausgeſprochener Repu
blikfeind iſt, in ſeinem Amte gelaſſen. Wenn
Herr Gereke ins Miniſterium des Innern kam,
ſo glänzten ſeine Augen, wie wenn ſie von der
Sonne des neuen Staates beſtrahlt waren.
Herr Gereke machte bei ſolchen Gelegenheiten,
wo er etwas für ſeine Perſon durch
ſetzen wollte, gar keinen Unterſchied zwiſchen
Sozialdemokraten und rechtsgerichteten Be

hindert. Der Franzoſe Auriol wird jedoch an
der heutigen Sitzung teilnehmen
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dieſer Knabenmaske verbirgt ſich der
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erlaubte, als Veramten. Sein Rückgrat ben ſ9 nach der Gradeſ autfliegen Würde der genehmenſich

der Zwecmäßigken des Tages. treter einer dem Herrn Gereke ni
So verſtand er auch in Berlin den Ein Partei aufzutreten. Das e

c
epräſentant

druck vollkommener Loyalität her einer Geſeüſchaftsſchicht, die ionvorzurufen und leitenden Stellen im preöh- mit brutaler und gemeiner Ge alles unter
ſchen Jnnenminiſterium den Glauben beizu drückte, was nicht auf dem Boden der konſer
bringen, daß der deutſchnationale Landrat vativen Welran haunng und der konſervativenreke ein Mann ſei, ver in der gewiſſen politiſchen Praxis S Dieſer Mann ſpielt
hafteſten Weiſe um die Vertretung der Staats heute gekränkte Leberwurſt, weil er ſich nicht
intereſſen im Kreiſe Torgau bemühe. ft erlauben darf, die verantwortlichen
p W göperwariet, bekam dieſes Republik in unflätiger Weiſe zu

eundliche Gereke-Bild einen häßlichen Riß. mpfen.Herr Gereke nahm die Abe wie der Satz weiter? ſo
Anlaß, in einer öffentlichen Verſammlung habe ich eine viel zu hohe Meinung von
Ausführungen zu machen, in denen er die dem jetzigen Staat Hier haben wir wieder
verantwortlichen Berliner Stellen in ſchäbiger den ſich krümmenden Junker, den mit Hinter
Weiſe verdächtigte. Natürlich, meinte er, r denen ſervilen Herrn, der auch vor
müßten die Landwirte Hafer abliefern, damit dem politiſchen vor dem von ihm gehaß
das Pferd, mit dem die Frau Reichspräſident ten Gegner das Rückgrat je nach Bedarf biegt
Ebert durch den Tiergarten reite, gut ernährt, und immer bereit iſt, ihm unter Verſchweigung

e geferns wer de et m ler n rtochen, die Frau Rei ä i agen, auf ihn nn h hpräſtdent nicht eines De der Hebung entſptien
Infolge dieſer unqualifizierten Flegeleiſ Und der Schluß des Satzes? als daß

und geſchmackloſen Verdächtigung wurde Herr ich annehmen könnte, der Staat leiſte bei ſeinen
Gereke vom preußiſchen JInnenminiſterium ſteuerpolitiſchen Maßnahmen nur der inter-
ſeines Poſtens enthoben. itdem iſt er in nationalen Hochfinanz BGefolg-der Kreisverwaltung hervorragend beteiligt,ſchaft.“ Zu ſeinen Landſklaven in reſei

macht jedem Landrat, wo er auch immer würde Herr Gereke folgendermaßen ſagen:
ſtehen mag, das Leben ſchwer und ſcheut nicht Jch bin der Meinung, daß die Ju-
davor zurück, die beſten Verbindungen mit An-denrepublik ihre teuerpolitik
gehörigen aller Parteien zu unterhalten, wennijnur unter dem Geſichtswinkel der
er dadurch zur Fortſetzung ſeiner Bosheits- de der internationalen
politik gelangen kann. Sozialdemokraten, Kochfinanz betreibt, daß ſie alle
denen er und irgendwann begegnet,/Verräter am deutſchen Volke ſind
erfreuen ſich einer Liebenswürdigkeit dieſesſund daß die von mirin Stettin ge
Herrn, die verſchwenderiſch wirkt. Gereke iſtkkennzeichneten Verbrecher ver
der Aal, der ſeinen langen geſchmeidigen Leibldienen, an die Wand geſtellt zu
m al Wüngn habhaft werden.“
ann. Aber hinter dieſer glatten Haut ſam Dieſe Halberſtädter Rede war notwendmelt ſich das Gift, das er ort ausſpritzt, wo Herr Kexe iſt zwar ein ſehr t
ſeine Entladung ihm v und un er aber der Haß iſt ſtärker als die
gefährlich erſcheint. In ſolchen Klu heit und Giftdrüſen drängen nach
rächt er ſich für den ug zur Geſchmeidig Ent dung. Die Halberſtädter Rede zeigt ſein
keit. Rächt er ſich an der Republik und ihren Geſicht und beſtätigt die Auffaſſung, daß derVertretern, die dieſer Mann mit dem lächeln ehemalige Torgauer Landrat e jetzige Vor
den Knabengeſicht wie die Peſt haßt. ſitzende Kos Landgemeindeverbandes die Perſo

Sein politiſcher und perſönlicher Charakter ſation jener perſönlichen und politiſchen
dokumentiert ſich in voller Offenheit und Zweideutigkeit iſt, deren vergiftende W
Schönheit durch folgenden Satz, den Gereke auf das öffentli x
geſtern z der Verſamlun der Kreislandbündereichend erprobt iſt.Kalbe rſtadt und Oſchersleben geſprochen hat: Die preußiſche Staatsregierung

vor

„Wenn es au ährli i 2tigen Zeit ein r W r einigen Tagen kundgetan, daß ſie ſich ſehr über
habe ich eine viel zu hohe Meinung von legen müſſe, ob ſie noch Verbindungen mit dem
dem jetzigen Staat, als ich annehmen Landgemeindeverband aufrechterhalten kann,
könnte, der Staat leiſte bei ſeinen ſteuerpoli- wenn dieſer Verband von einem Manne, wie
tiſchen Maßnahmen nur der internatio Gereke, geleitet wird. Wir glauben, daß die
nalen Hochfinanz Gefolgſchaft Ueberlegungen der Staatsregierung durch die

Wie begann der Satz? „Wenn es ge letzte Rede Gerekes in ein Stadium gerückt

Leben in Deutſchland hin

fährlich iſt, in der heutigen Zeit ein offenes werden, aus dem heraus die Entſcheidung über
Wort zu wagen Man merke wohl, das das Verhältnis von Preußenregierung und
ſagt ein Mann, auf deſſem Gut jeder Arbeiter Landgemeindeverband unter gegenwärtiger
im großen Bogen aus ſeiner Arbeitsſtelle her Regie nicht mehr ſchwerfallen kann.

Kain und Abel im Dorfe
Jn der öſterreichiſchen Gemeinde Oehlig lebte gegen Franz ſteigerte ſich allmählich zum Haß.der Kunſtmühlenbeſitzer Anton Litzel a ner Sugenes waren de an der e t

wit S Söhnen, dem 26jährigen Anton und Nach einem abermaligen großen Kra cuch
dem 23 jährigen Franz zuſammen. Der jüngere ſich Anton, das Vaterhaus zu verlaſſen und anders
Bruder war dem älteren überlegen und galt als wo ſein Glück zu ſuchen. Zu Weihnachten kam erRachfolger des Vaters im Geſchön Dadurch fühlte wieder in die Heimat zurück, mied aber das Vater-

ſich der ältere Bruder zurückgeſetzt, und ſein Groll haus und hielt ſich bei einem Onkel auf. Nur hin

irkung ſein

Der Mittelpunkt der indiſchen Religionskämpfe
adt,i Hafenſt n Hindusder' h wen wurde bereits getötet; die Unruhen dauern trotz militä-

on van Oolfrtriſchen Enaroifone For
W

m

ſeinen 1,22 Millionen Einwohnern ſind faſt neu.
kempel, 8 Dohme es Sucgtonels die wichtige dandeleſtadt Indiens.

Straßenkämpfe in Bombay.
80 Tote, 1600 Verletzte.

London, 9. Februar. (Eig. Drahtb.)
Die Kämpfe zwiſchen Hindus und Moham-werden ombay dauerten auch am

Freitag an, wobei zwei Hindus et und 20 wei

en e e r v8 Be
WW

bekämpfen ſich ſeit Tage und
ltretkſte Setgde Bytiſ“ Jdiena Von

gehntel Hindus. Bombay hat zahlreiche Hindu
eine ſtarke Garniſon und bedeutende Jnduſtrie,

in Spitalsbehandlung und weitere 800reſchtere Verletzungen erlitten. Die Straßen

Bombays bieten das Bild einer im Belage
h i befindlichen Stadt. Pan-erautos mit Maſchinengewehren befahren ſtändig
ie Hauptſtraßen und außerdem wird ein regel

mäßiger militäriſcher Patrouillendienſt in den Vor
orten aufrechterhalten.

beläuft ſ. auf 67. 820 Perſonen befinden

tere Perſonen verletzt wurden. Die Geſamtzahl derin d Sreſerkengſen tödlich verletzten Per

die Mutter in der Mühle.S geh Beſuch dieſer 2
ruder in den Weg lief, ſtreckte de
evolverſchü ieder undC Vene tot.Preußiſcher Landtag.

Iſt die Polizei republikaniſch zuverläfſig?
Berlin, 9. Februar. (Eig. Bericht.)

Am Freitag wurde im Preußiſchen Landtag die
Debatte über die preußiſche Polizei beim Etat des
Miniſteriums des Innern fortgeſetzt. Während die
Kommuniſten und Nationalſozialiſten von ihrem
Standpunkt aus in der Polizei nur ein Unter
drückungsinſtrument ſahen, bezeichnete der Zen
trumsredner Stieler die preußiſche Polizei als
die beſte und verfaſfungstreueſte. Der
Demokrat Barteld fand jedoch, daß der Grund
ſatz des Miniſters, daß gerade die Schupobeamten
in ihrer Stellung zum Staat abſolut zuver
läſſig ſein müſſen, bei den zuſtändigen Behörden
noch lange nicht genug beachtet werde. Der
deutſchnationale Sprecher, früherer Polizeimajor
Borck, fand natürlich wieder an der Perſonal-
politik des Miniſters allerlei aus zuſetzen. Nach
den politiſchen Begriffen der Deutſchnationalen iſt
es ungemein gefährlich, die preußiſche Polizei in
den Händen eines Sozialdemokraten zu

t

n

laſſen. Den Begriff Vaterland kenne die Sozial
demokratie erſt ſolange, als ſie Miniſterſeſſel inne
habe. Die ausgeſprochen ſchnoddrigen Ausführungen

dieſes entlaſſenen reaktionären Poli-
zeioffiziers fanden aber in dem ſchwach be
ſetzten Hauſe ſehr wenig Beachtung.

Ein von den Regierungsparteien und der Deut
ſchen Volkspartei gemeinſam geſtellter Antrag, das
in ſeiner Exiſtenz ſchwer gefährdete Bad Hom
burg v. d. H. wieder in ſtaatliche Verwaltung zu
übernehmen, wurde dem Hauptausſchuß überwieſen.

Die Ausſprache über die preußiſche Polizei
wurde auf heute, Sonnabend, den 9, Febxuar, vor
mittogt. Uhr. vrriag In ihr wird Jnnen
miniſter Grzeſinſki das Wort ergreifen.

Die Ruhrinduſtrie ſteht vor Verwirklichung eines

Teils ihres kohlenchemiſchen 8. So iſt
das Stickſtoffwerk der Ruhrchemie AG. in
Holten fertiggeſtellt: es ſoll am 1. April in Betrieb
genommen werden. Die Kapazität der Anlage wird
auf 50 000 Kilogramm Stickſtoff pro Tag veran
ſchlagt. Produziert wird nach dem Caſaleverfahren.
Grundlegend für den Betrieb der Ruhrchemie iſt die
Verwendung von Kokereigas. Dieſes wird
durch eine 8000 Meter lange Leitung von der Zeche
Oſterfeld bezogen.

Ballgeflüſter
Von Erich Käſtner.

Dabei iſt der Mann, wie es heißt, ein Baron
Ich ſchminke mich nie. Ich nehme nur Puder x e
Und tritt mich wie blöd, das alberne Luder h 7Fort mit die Pfoten! Det kenne ick ſchon
Das iſt nicht mein Mann. Das iſt nur ein

Bruder

James CEook,

Jch bring' Sie, ganz klar, in den Aufſichtsrat
Wie ſo ein Skelett, nur Haut und Knochen
Die hat ſich in Garmiſch Verſchiedenes gebrochen
Sie halten die Meldung für Landesverrat?
Und kam eine Woche zu früh in die Wochen.

Jch frage Sie, iſt das nun Tanzmuſik?
Man hat mir geſagt, daß der Dr. Luther
Na proſt, Herr Pilſator! Die Hand von der

Butter!.
Gnädigſte haben ſo was im Blick
Genau als hörte ich Jhre Frau Mutter

e dich zuſammen! Mein Mann ſieht
Verbindlichen Dank, ich möchte nicht rauchen
Und falls Sie mal einen Doktor brauchen
Zum Tee in Eden Das Stück Malheur!
Ich dachte, hier könnte man untertauchen

Ich ſuchte doch nur einen Scheidungsgrund
Bavaria Sechsunddreißignullſieben e
Gelogen nicht, aber übertrieben
Er dachte, ſie würde vom Eſſen ſo rund
Nein, manche können erſt hinterher lieben

und Kellnergemurmel

Und ſo etwas will nun erwachſen ſein!

Nun ſieh nur das Rindvieh dort! der er gr x Crforſcher der SuoſDas Ganze iſt ein Piotenverein am 14. Februar 1779, bei einem Streit mit Ein
Der Kellnerberuf iſt wirklich zum Spei'n eborenen auf der Jnſel Hawai erſchlagen. DerSie wünſchen, mein Herr? Sofortl Engländer Cook war der eigentliche

g S v 8
ee, wurde vor 150 Jahren,

e h

wanne

I und hat

Körper

Montag, dem 11

Beim Goethe Abend am 3. Februar in der A

er derlpho

auf ausgedehnten Forſchungs-
expeditionen Klarheit in die geographiſchen Ver-
hältniſſe dieſes Teils unſerer Erde gebracht. Cooks
Name iſt an mehreren Stellen in die Erdkarte für
alle Zeiten eingezeichnet. Wir zeigen oben das Bilddes Forſchers Pwie eine zeitgenöſſiſche Wiedergabe

ſeiner Ermordung.

Halleſche Volkshochſchule.
ueber das zeitgemäße Thema „Schule und

wird der Direktor des Univerſitäts-
inſtituts für Leibesübungen Dr. Concod am

11 Februar, 20 Uhr, in einem
Einzelvortrag im Hörſaal 9 der Univerſität
ſprechen. Jm Anſchluß an dieſen Vortrag wird in
der Univerſitätsturnhalle in der Moritzburg die
Arbeit des Turnlehrer(innen)Kurſes der Univer-
ſität

Am Dienstag, dem 12 Februar, 20 Uhr, be
ginnt Univ.-Lektor Dr. Wittſack mit der Fort

ſeiner „Einführung in das geſamte Werk
ichard Dehmels“ (gemeinſames Leſen und Be-

trachten, 7 von „Zwei Menſchen“). Die Mög-
lichkeit, auch in a Trimeſter noch in den
u einzutreten, iſt gegeben.

emeinſam mit der Volksbühne veranſtaltet
e ſdieVolkshochſchule am Dienstag dem 12. Februar

r im Neumarktſchützenhaus einen dritten
ffenen Singabend unter Leitung von

Rich. Doell Eingeübt werden luſtige Lieder und
Kanons. Jnſtrumen aliſten werden gebeten, ihre
Geigen, öten, Celli mitzubringen. Jeder Teil-
nehmer erhält am Eingang koſtenlos ein Lieder-

S blatt mit Texten und Noten.

wirr e Komödie von Franz Nabl,
r ruar im Thaliatheater als 4. WThaliareihe gegeben. e n ventWir bitten, ſoweit noch nicht eingelöum umgehende Abholung des 4. nie in et cent
ſtelle. Faſtnacht, am Dienstag, iſt im großen Saale des

tſchützenhauſes „Offener Singabend“. Luſtige alte
und neue Schelmenlieder werden geſungen. Jedes ſanges
freudige Mitglied iſt williommen. Karten in der Geſchafte-
ſtelle und am e an Heute, Sonnabend: „Nathan der
Weiſe für H und am Montag für J. Die 3 Einakter vnKrenek werden am 27. Februar zum letzten Male wiederholt

ne p der Univer-ſität hält Dr. Linden den einführenden Vortrag „Der lebende
Goethe“, Dr VWeol ſingt GoetheLieder, beglertet von Dr
Haar Die Sprechvorträge hat Anne-Lieſe Johow vonStadttheater ubernommen. Vorzugskarten in unſerer Ge
ſchaftsſtelle. Am Montag rollt im Thalia Walter Mittel
holzers Afrikaflug über die weiße Wand. Nur noch wenige
r m njſerer Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 14, Tele

Rußland baut eine mfabrik. Die Tatſache,
e Rußland bisher keine eigene Rohfilmfabrikation
beſaß und deshalb darauf angewieſen war, in großen
Mengen die Rohſtoffe aus dem Auslande zu impor
tieren, hat dazu geführt, daß ſich der Rat der
Volkskommiſſare der USSR. eingehend mit dem
Plan des Baues einer ruſſiſchen Rohfilmfabrik be
ſchäftigt hat. Der Oberſte Wirtſchaftsrat der Sow-
jetunion iſt jetzt damit beauftragt worden, eine
Rohfilmfabrik zu errichten, die eine Produktions-
möglichkeit von etwa 50 Millionen Meter Rohfilm
jährlich gewährleiſtet. Außerdem iſt der Oberſte
Wirtſchaftsrat aufgefordert worden, die Preiſe der
r die Filmproduktion notwendigen Chemikalien
herabzuſetzen und die Herſtellung von Standard-Er-
ſatzteilen durchzuführen.

Rußland gründet eine MilitärFilmabteilung.
as kommuniſtiſche „friedliebende Rußland“ hat

ſeiner Roten Armee eine ihn angeglie-
dert, die ſich neben der Vorführung beſtimmter
Spielfilme mit der Darbietung militäriſcher und
kriegstechniſcher „Lehrfilme“ befaßt. U. a. werden
Filme von Tankangriffen und Scheinwerferorgani-
ſationen gezeigt, ferner ein Film „Die Männer in
Lederhelmen“, der ſich eingehend und fachmänniſch
mit dem Weſen der Militärfliegerei beſchäftigt und
von Militärſpezialiſten der ruſſiſchen Kampfflieger
organiſation erläutert wird.

Wochenſpielp'an des Stadttheaters
Heute, Sonnabend: „Nathan der Weiſe“. Sonntag

194 Uhr: „Die Barbertna“, Operette von Leo Aſcher. Mon
tag: „Nathan der Weiſe“. Die am Dienstag, dem 12. Februar,
als deutſche Urauffuhrung in Szene gehende Oper „„Die
beiden Foscari“ von Verdt ſpielt in Venedig zur Zeit
der Patrizierkämpfe, die mit dem Sturze des Geſchlechtes der
Foscari 1457 einen gewiſſen Abſchluß erhielten. Es werden
mitwirken die Damen: Blaha und Haupt, ferner die Herren:
Dorner, Dramſch, Heimbach, Kathammer, Meltendorff und
Niggemeier. Die muſikaliſche Leitung hat Generalmuſik-
direktor Erich Band. Das Bühnenbild geſtaltete Auguſt
Roesler, in deſſen Händen auch die Spielleitung liegt. Die
koſtüme entwarf Peter Rohrer. Einſtudierung der Chöre
Ernſt Kramer. Mittwoch. „Die Barbertna“. Donnerstag:
Der Barbier von Sevilla“. Freitag: „Die beiden Fosecari“.
e erere d Februar. „Undine“. Sonntag, den

Februar Ihr): „Leinen F.Die Barberina“. gut. ne 8 nyr
un ren gelangt am Sonntag der Sch

„„Unter Geſchaftsaufſicht“ von Arnold undr Nuſſuhenr Bach zum erſtenmal



1929. r. 24 Zweites Blatt. Sonnabend, den 9. Februar

Der Reachterverein.
„Ein Skandal iſt das Eine Schmach für

einen aufrechten deutſchen Mann Das
will ein
Schmeckel
vaterlandsloſe Geſellen ſozuſagen Wo bleibt
da die Gerechtigkeit. Schmeckel, wo bleibt da die
Gerechtigkeit?!

„Sehr wohl, Herr Amtsgerichtsrat
„Wir haben rechts, äh Recht geſprochen, Herr

Schmeckel, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
Wir waren auf die Republik vereidigt nun ja,
dafür konnten wir ja ſchließlich nichts. Haben
wir die November Revolution gemacht, Herr
Schmeckel 2

„Gott ſoll mich ſchützen, Herr Amtsgerichts

„Sehen Sie, Herr Schmeckel, bei uns alt
gedienten bewähr en Richtern kam jeder zu ſeinem
Recht! Jeder bekam, was er verdiente! Haben
dieſe verdammten Republikaner denn etwas an
deres verdient, Herr Schmeckel --7?! Das
war Objektivität! „Sicher, Herr
Amtsgerichtsrat

Se nei n z Jpftis r 7 r ſtehen!“ Sonſt gab's bei Gerlach in dermeckel ich bin kein Antiſemit t lausſtraße oder bei Ernſtahl in der Märkerſtraße di men. Aber ſchließlich gehts doabwärts mit der Gerechtigkeit! Da iſt es vorbei e en Backen mit a d d re Sag t
mit der Objektivität! Mit dem nichtreligiöſen/ und Värte, Gazes points, Schleyer, Strümpfe und ſuchen unſere Vergnügungsſuchtſalte Hülle abgeſtreift

Sroßer Lusxus der oberen Tau'end und des Landade s Heute
wie ehedem: An ere Vergnügungsſucht kennt keine Grenzen

„Maskenball! Faſchingstreiben! Tanzvergnügen keller oder in der vornehmen Berggeſellſchaft auf migten
Stimmung! Hochbetrieb! So ſchreit es einem heute dem Jägerberge, wo ſogar ein Goethe wiederholt zu dieſem

„Saiſon!“ nen Ring, im Kronprinz und ganz beſtimmten auf zwei
Seiten füllten ähnliche Anzeigen das Wochenblätt- Pfännerſtube auf dem Markte, während die Beam-reußiſcher Richterverein ſein.preußiſche c e Herr chen. Vor allem lockte in dieſem Monat das echtſten in der Reſſource in der Ulrichſtraße tagten.

.7? Verräter ſind das, Dolchſtößler,

ſchlechten Rufe ſtehende Frauenzimmer und Kinder tanzten ſchon damals in „offenherzigen“ Ballklei- ſei. Die

Wer alſo tiefer in die Geheimniſſe des Faſchings Siegeszug von neuem antrat, die älteren Herren geſetzt.

der mußte ſchon nach Bernburg zur Redoute bei Tarock und Whiſt zu ſpielen.

verbinde ich damit die ergebenſte Anzeige, daß bey damals, denn ſonſt könnte im halliſchen „Generaler“

Larven und Brillen in beliebiger Auswahl zu Ver zu ſchreiben wagen:
„Alſo du verläßt deine Landeinſamkeit und willſt ſogar

und Abendgeſellſchaften werden wir ſehr oft be

muß, muß ſein.

Baumſtämmen wird langſam

Werizuwachosſteuer
und Stadſwerke.

Im Ausſchuß iſt man ſich wieder einig.
Der Rechts und Verfaſſungsausſchuß der Stadt

verordnetenver ſammlung nahm die neue Wert

n en ne en in der

Wei i nommen wirdVor hundert Jahren war's auch ſchon ſo. Ganze Weinſtuben. Die „Kaufmannſchaft“ ſaß in der Außerdem befaßte ſich der Ausſchuß mit der
Umwandlung der ſtädtiſchen Werke

c in eine AG. Nach längeren Auseinanderſetzunhalliſche „Pfannkuchenfeſt“ bei Gebhardten im Großer Luxus wurde vom Landadel entfaltet gen über die Juſtord ten des Ausſchuſſes Vuldr in

Apollogarten, bei Kühne in der Maille, vorm Schie wenn er ſeine üblichen Kränzchen oder gar „den“ die materielle Beratung der Vorlage eingetreten
fertore in der Stadt Cölln, in Diemitz, Paſſendorf( Winterball in der Stadt abhielt. Dann wurde ſchon und von der bürgerlichen Mehrheit die hauptſäch
und namentlich im „Goldenen Adler“, wo der Kner tags zuvor der Fußboden mit Bürſte und Sand lichſten Beſtimmungen des Ausſchuſſes gutgeheißen.
per Ochſe ein Original geweſen ſein muß, denn er vehandelte, Kalmus duftete auf den Gängen, und Dem Vorſchlag des Hausbeſitzervertreters, nur die
verkündet: „Pfannkuchenfeſt mit Tanzvergnügen, der am Abend brannten zur Feier des Tages im Kron- Verwaltung des Elektrizitätswertes in Geſellſchafts-
Eintritt für Mannsperſonen iſt 238 Sgr., wofür leuchter alle Oellampen!! Die Edelleute fuhren ad n daß v t t
in jeder, was ihm beliebt erhält. Für ſittliches in geſchloſſenen Karoſſen vor, an den Pferden und n r Ah anein jeder, g ſchon in einem einheitlichen VerwaltungsapparatBetragen werde ich beſorgt ſeyn, ſowie auch im Schlitten glitzerte das ſilberne Geſchirr. Die Damen zuſammengefa

e geneh
aſſung abermals an. Der Magiſtrat iſt
eſchlu beigetreten, mit der Maßgabe, daß

aus der Zeitung entgegen. Es iſt ja Februar Gaſte war. Die Univerſität „traf ſich“ im Golde- die r
a

ür die Abführung der Steuer nicht
re, ſondern nur auf ein Jahr über

ft ſeien und eine Zerreißung unmög-
ich nur auf formal- juriſtiſche Fragen

trubels eindringen und unerkannt bleiben wollte, verſchwanden in den „Appartements“, um Pharao, Die K e'derfrage im Joo

Eid hat's angefangen, Herr Schmeckel. Da ſchwört, Socken, alle Farben Florence und Atlaſſe zur Mas- kennt keine Grenzen! Du und ich werden elänzt das neue Gewand.
Vormittag ar Vormittag durch Halles Straßen

nicht geduldet, ſondern zurückgewieſen werden.“ dern nach der neueſten Pariſer Mode, die ihren ſerſtreckenden Beratungen werden nächſte Woche fort

Auguſt Beder, zu „welcher jeder anſtändig (2) ge Seltſam! Dieſem feudalen Teile der Landwirt iſt in der Jetztzeit nicht ſo einfach mit der
kleideten Maske der Zutritt offenſteht. Zugleich ſchaft kann es auch heute nicht ſchlechter gehen als r e See a deren zu eng

a 48 und ſo ſchäbig geworden. Es ließ ſich nicht länmir Anzüge für Herren und Damen, auch Derwiſche eine „Sonja“ 1929 nicht unter der Marke „Kleinig- ger So überlegte den 9

und Dominos zu verleihen ſind, ſowie nicht minder keiten zu Tee und Tanz“ an die Freundin Barbara n ge im Zoo, und nun gings los
n iſt das ſchlimmſte.

ie Augen mit am Kleiderwechſel teilneh-

Aber was ſein

Rie-
Der

Kein Wunder, wenn

3 Zwiſchen zwei
oll für Zoll die

und in friſchen Farben

ſo ein Jndividuum bei Karl Mary ſtatt bei Gott kerade“. lDaher kommen die vielen Meineide, ſehen Wenn's nicht auch ſonſt bekannt wäre. Schon bummeln, du r ſtaunen, was für elegänte, 3 ehimss! ſten abrechnen!
Sie hieraus erſehen wir, daß das ſchöne Geſchlecht“ der reichhaltige Geſchäfte wir haben. Du kannſt alles Einige Bezieher der Ziehungsliſten von der

Na, das hat mich ja nicht weiter geſtört guten alten Zeit durchaus nicht ſo harmlos und un hier haben, Kleider, Hüte, Schuhe. Lotterie für Arbeiterwohlfahrt ſind noch mit der

So ein Meineidsprozeß hat mir immer Spaß ge-
macht

„Bravo, Herr Amtsgerichtsrat!
„Es iſt keine Treue und kein Glauben mehr im

Berufseifer da ſehen Sie! uns vormalen wollen. Wir wiſſen, daß es mit Kuß für unſere Zeit der Arbeitsloſigkeit und ſtarken

ebig war wie heute Auf alle Fälle war der Ver ein Studentenlied vor 100 Jahren auch ſo treffend Märkerſtraße 6, einzuſenden.

t r Di ei i Einſendung der Beträge im Rückſtande. Da nunſchuldig war, wie immer wieder gewiſſe Kreiſe eſe, Zeilen ſind jg nicht gerade ſehr ſcham haſt endgültig abgerechnet werden muß, bitten wir, die

Beträge (pro Exemplar 5 Fiß dazu das Porto) anund Liebe vor 100 Jahren mindeſtens ebenſo frei Kälte, aber dafür um ſo ehrlicher! Wie ſingt doch den Losvertrieb (Artur Schröter in Halle, Große

ü „Heut“?:Vaterland Da haben die Prenzlauer kehr der Hallenſer Kaufleute, Handwerksmeiſter für nwſer
Richter den Kameraden Dueſterberg ich und Gewerbetreibende untereinander noch völlig Die Welt gleicht einer „BierBouteille“, ſang 3 We griege W en e-
bin nicht beim „Stahlhelm“, Herr Schmeckel den Ungezwungen und gleichgeſtellt. Wir Menſchenkinder ſind das Bier. buchſtaben A bis K am Donnerstag, den 14. Fe
Kameraden Dueſterberg freigeſprochen, der ange Nur in den ſogenannten „oberen Kreiſen“ (da Das Gleichnis paſſet à merveille, bruar, und für die Kriegsbeſchädigten mit den An
ſchuldigt war, die, die, na ſagen wir's ſchon, die
Republik beleidigt zu haben l Er hatte
geſagt, die Republik ſei aus Meuterei und Verrat
geboren! Na, ich frage Sie, Herr
Schmeckel, iſt das 'ne Beleidigung?! Für
ſo einen Stga.? Stimmt denn das nicht!
Haben dieſe Novemberverbrecher ich treib' keine
Parteipolitik, Herr Schmeckel dieſe November
verbrecher nicht die Front erdolcht und den Kaiſer
verraten und dieſe Herrn aus Galizien

„Und die Herren vom Preußiſchen Richterver-

ühlbar. Auf dieund Korn „Unbedingt, Herr Amts S Si be en Wir werden r zu dem geſtrigen Bericht wieder abrücken.
gerichtsrat! l ähr auf der Höhe der Vorwoche. Weißtohl über den Leihhausſchwindler folgende Zeilen auf-

oſt
ein?!
Kollegen in den Rücken Nennen den Frei mit 50 Pf. verkauft. Bauernbutter kam 96 Pf. bis
ſpruch „politiſch beeinflußt“! Iſt das 1 Mk., Molkereibutter 1,10 bis 1.20 Mk. t war
nicht ſchändlich? Iſt das nicht empörend?! Heißt
das nicht das Recht mißbrauchen für dieſe roten
Brüder, die ja nur ein ſchlechtes Gewiſſen haben?!

Rechtsbeugung, Gefährdung unſerer Un-
abhängigkeit, Herr Schmeckel! Mit dem Kollegen
Hoffmann haben ſie's auch ſo gemacht!

„Da ſieht man's, die Juſtizkriſe
„Die arme Gerechtigkeit, Herr Amts-

gerichtsrat „Jawohl die arme Gerech
Was haben wir nationalen Männer

von der ganzen Gerechtigkeit? Die Republik lohnt Uns mit Hilfe eines Wörterbuches zu

ſich nicht mehr!“ K.
e wind'er in e. Geld nehmen? JuliusC Se verübt ein vor und krampfte ſich eine Schreckſchußpiſtole in die

Kaufmann Max Lüttich mit der Veraus-
abun K

tigkeit

ie ung
tigen Schecks tragen die Kontonummer Die

120 20 und Die laufenden Nummern 152 201 bis A

3 Schecks für Waren mh W wer o nſten aus. r hüte Trotz dieſes Mißerfolges brach er 24 Stunden ſpäter

Not noch gemeinſam die Konzerte auf dem Rats Der vielgeplagte Arbeitsmann. Ws. ſche

Eteigende Konjunktur auf dem

Wochenmarkk.

rot mehr auf den Wochenmarkt wagen. Auch die Kälte

Wi und Braunkohl 20, RotkohlDieſe treuloſen Geſellen fallen ihren 25 V. das Pfunr Roſentohl r das Wint

i Lebende von erheblichemſinen waren bergeweiſe da angeſtellten Taxator gewertet, ſondern auch von Eis ab.

5 er r geprüft, die n dieſenällen zu dem gleichen Ergebnis kamen. Da es ſichBandit aus Liebe. um roße Werte handelte, wurde e von der
Die Trothaer Polenmaid hatte es ihm angetan. Verwaltung bei der Bank, mit der
Der ſtellungsloſe Handlungegepilſe Robert ſtand, rer und von dieſer auch

ulius aus Halle war in heißer Liebe zu einer ute Auskunft gegeben. Al
olenmaid in Trotha entbrannt. Als ſie u alle anderen Sachen in Auktion gegeben und ver hat.

kauft. Als Anfang 1925 P. verſuchte, hier aber-

ennig. Apef
ſche wurden nur ſehr wenig angeboten.

Glück anderweitig verſuchte. Mit welchem Erfolge,

amtes iſt wohl kein beſonderer Vorwurf zu machen,

ungedeckter Sche es Betrügereien. Vviäwig Arbeiterin Anna M. wurde ſein Opfer.
die Hilferufe eilten Männer herbei und Juliusſee Beute nach den Klausbergen fliehen.

Bildungsabende der Sammelſchule Süd für

brand entſtanden.

4 hmals Juweien, Halsbänder und Perlen abzuſetzen, t U kwurde das glatt abgelehnt, worauf dieſer dann ſein S el n I uc

beweiſt die Gerichtsverhandlung, die jetzt in Leip tzig ſtattfindet. Den Beamten des ſtaſhen Leih. pasSsier 7

da ſämtliche Vorſichtsmaßregeln beachtet worden Warst du Augenzeuge eines wich-
ſind, um das Leihamt vor Schaden zu bewahren. tigen Vorfalls? Hast du Nachrichten
(Jſt von uns auch nicht geſchehen. D. Red.) oder Bilder, die die Leser unserer

Zeitung interessieren Dann besinne
dich nicht lange.

ausgebrochen.

mals in Halle noch eine winzige Minderheit) war Es zu beweiſen ſteh ich hier: fangsbuchſta n L bis Z am Freitag, dem 15. Fe
ſchon vor 100 Jahren der Kaſtengeiſt ein ängſtlich Der „Schaum“ bedeutet große Leute, bruar, in Zimmer 23 des Fü
gepflegtes Gut. Die „Honoratioren“ der Stadt, Als „Bier“ ſieht man den Bürger an. Steinſtraße 8, zur Decgaginng en 100prozentigen
Reichtum und Bildung verkörpernd, beſuchten zur Als „Hefe“ ſteht ihm kaum zur Seite 7 wird die Zuſatzrente durch Poſt

übermittelt werden.

E chter in Tätigkeit. Jn einem Hauſe der
e raße war 55 Donnerstagmittog

iſchen einem paarn ſo kehrte er am Silveſter heim. Die e ber fall tom mando mußte auch in dieſem
W e Mutter half ihm wieder aus der Patſche. Falle wieder als Eheſchlichter eintreten.

och das dicke Ende kam nach. Das Gericht ver Mann wurde zur Beruhigung mit nach der Poli-
t Der heutige Wochenmarkt zeigte wieder ein knackſte den Polenliebhaber mit einem JahrſjeiIch bin wirklich objektiv, Herr Schmeckel was lebhafteres Bild als während der letztenund ſechs alen Beſs non re i zeiwache genommen.

Aber hatten die Prenzlauer Kollegen nicht recht, Wochen. nſcheinend iſt die Gri pe ſtark zurück. rechterhaltung des Haftbefehls.

daß ſie dieſen Mann freiſprechen, dieſen en gegangen, da Käufer und Verkäufer wieder
Mann, dieſen Frontſoldaten aus alte

rſorgeamtes, Kleine

treit
Das

er

Zwei Schornſteinbrände. Geſtern gegen 14.30
n v die Feuerwehr W dem Steinweg ge
rufen. Dort war in einem Hauſe ein Schornſtein-Der Fuwelenhändler in RNot. Nach kurzer Tätigkeit konnte die

Ein weiterer Schorn-
t teinbrand entſtand gegen 15.15 Uhr in der Tauben

unehmen Der Juwelenhändler Poſener ausſſtraße. Auch hier war die Tätigkeit der Feuerwehr
gab den an, ſich ne g w nur von kurzer Dauer.

egenheit zu nden und um ſeinen Kredit in Eislauf auf der Saale.
hie nicht u efährden, hier Pfandſtücke zu Kälte iſt die Saale auch auf Strecken von mehreren

wenig eng deren Aepfel koſteten 25 bis 35 interlegen, um dafür Gelder zu erhalten. Pfänder hundert Metern zugefroren.

Durch die anhaltende

e An der Cröllwitzerrt werden nicht nur von dem Brücke er ſich der Verkehr reibungslos über das
Die große zuſammenhängende Eisfläche iſt für

die Schlittſchuhläufer ein willkommener Tummelplatz.

Die Reit und Fahrſchule in der ehemaligen
in Geſchäfts Kaſerne Reilſtraße iſt wiederum vom zuſtändigen

r als ſtaatlich anerkannte Fachs die Gegenſtände am ſchule eſtätigt worden, nachdem ihr neuer Leiter,
erfalltage nicht eingelöſt wurden, wurden ſie wie irektor Viau, die Geſchäftsführung übernommen

ſich daher vor Annahme ſolcher Schegs und i ſo bei Nachbarsleuten ein und entwendete dort eine Eltern u gegen der Weltlichen Schule. Ar- Sofort die T aktion
fort die Kriminaldirektion, Zimmer 40 oder
Polizeipräſidiums in von in Kenntnis bzw. ha
veranlaſſe die Feſtnahme des Schwindlers.

beitsgebiet: Fragen der Erziehung in Schule und
us. Beginn Montag den 11. Febr., 20 Uhr,ehen ihn nicht über die Grenze. Durchgebettelt, den im Jeichenſeel ver Lucherſhule Wrechnage anrufen!

Gestreifte Hosen Farbige Hosen Cheviot- Hosen Breeches und Pumphosen

RM. 300 390 4.50 5.75 7.590 9.50 12.00 00 19.00

cnudepols
4& Dunßer

illige MAosen- Woche (9. 18. Sebruar)

Halle an der Saale
Gr. Ulrichstr. I9-20



Die ſtrenge Winterkälte ſoll fortdanern.
Nach den Berichten unſerer Wetterpropheten

ſollte im Laufe der die Kälte nachlaſſen und
eine Tauwetterperiode einſezen. Und wir dachten
auch, die frierende, ſchneeweiße Zeit mit den klap
pernden Zähnen, den kalten Füßen und den eng
frorenen Waſſerleitungen wäre im Vergehen. Aber
wir irrten uns, die Eiszeit kehrte wieder.Die vergangene e war im öſtlichen Mittel
europa die kälteſte ſeit dem Beginn des 20. Jahr-
hunderts. Vielfach wurden ſelbſt die außerordent-
lich niedrigen Temperaturen der erſten Februar
woche des dar 1917 noch unterſchritten; das
gleiche gilt für die ungewöhnlich kalte dritte De
zemberwoche vom Jahre 1927. Es ſcheint, als ob
diejenigen recht behalten ſollten, die da meinen, das
Eisſchickſal habe ſich erfüllt.

ach den neueſten Feſtſtellungen der Wetter
warten ſind die in der vorigen Woche genährten
Hoffnungen auf ein baldiges Ende der großen Kälte
wegen der Umwälzungen im Oſten wieder zunichte
geworden. Auch die Verhältniſſe auf dem Atlanti-
ſchen Ozean, die in der Vorwoche für eine Er
wärmung des Kontinents günſtig erſchienen, bieten

zurzeit keine r auf einen Froſt-abbau, und der tiefe Winter, der Europa in Eis
und Schnee gebannt hat, wird ſein Regiment ſobald
noch nicht lockern. Die ſtrenge Kälte wird
vielmehr fortdauern u ſich vermutlich
auch wieder über die Alpen auf FJtalien ausbreiten,
wo Donnerstag durch wärmere Mittelmeerluft Tau
wetter mit Regen eingetreten iſt.

Wir ſehnen uns jetzt nach Wärme. Der Winter
hat lange genug regiert. Alſo bitte, liebe Sonne
Die Kohlenhändler haben genug verdient. Viele
Hände liegen müßig im und warten auf Ab-ozug des ſtrengen Herrn, der ſ. zum Feiern zwang.

Aus Gewerkſchaſten und Vereinen
Tariftündigung der Angeſtellten
Entſprechend dem Vorgehen der Magdeburger

Verbände der kaufmänniſchen und techniſchen
ſtellten, die den Tarifvertrag zum 31. März gekündigthaben, traten am Freitag auch in Halle die am Tarif

vertrag beteiligten kaufmänniſchen und techniſchen
Angeſtelltenverbände zu einer Beſprechung n
die ſich u. a. damit befaßte, ob ſich die halliſchen An
geſtelltenorganiſationen dem Beiſpiel der Magde
burger r ſollen oder nicht. Die Beſprechung r
wurde noch nicht zu Ende geführt und auf
den 15. Februar, vertagt. Von den freien Gewerk
ſchaften nahmen an der Beſprechung teil: der Zentral
verband der Angeſtellten, Werkmeiſterverband und
Bund Techniſcher Angeſtellter und Beamten (Butad).

Gründung des Provinzialverbandes Sachſen im
Reichsverbande der und Warteſtands

beamten und Hinterbliebenen E. V.
Die am 7. Januar in Halle verſammelt geweſe

nen Vertreter von 27 prvwinzialſächſiſchen Orts
gruppen des genannten Reichsverbandes beſchloſſen
die Gründung eines Provinzialverbandes Sachſen
und legten den Sitz des Provinzialvorſtandes nach
Halle, indem ſie zum erſten Vorſigenden Sparkaſſen
direktor i. R. Knabe, den langfährigen Vorſttzende
der hieſigen Ortsgruppe, wählten. Der Vorſtand
wurde Mangel 2. re Weſtphal(Magdeburg), 1. riftführer rtels (Halle),
2. Schriftführer Roſſa (Wittenberg), 1. atzmeiſter
Holzweißig (Halle), 2. Schatzmeiſter (Burg),
Beiſitzer: Kolbe (Quedlinburg), Güſſefeld (Stendal),

fannenſchmidt (Zeitz), oof (Magdeburg),

n inJ neine Unmöglichkeit, eine Offiziersfrau wä

Der Herzſchlag der Welt.
Ein pazifiſtiſcher Film in der Schauburg.

Fred Niblo, der Meiſterregiſſeur von „Ben
Hur“, beſchert uns einen Kriegsfilm, der eine
unverfäl und kräftige pazifiſtiſche Ten
den z aufweiſt. Das iſt ſein Plus. Daneben

Jiſme der Woche
a e Profeſſor im Hörſaal Ovatioben. Di e ſchufen ſich
e de ſe ſie n wollten

Man
Wertes des
keit abſehen müſſen und i
leriſch geſtaltete. r a
und ein

weiſt er leider einige typiſch amerikaniſche Schwä
chen er iſt ein Produkt der Metro- Gold
wyn-Men
ſeine Vorf und wünſchen einen recht
zahlreichen Beſuch.

Der „Herz ſchlag der Welt iß die Tragödie
des Werdes im Kriege. Es degreift nicht, warumman ihr den Mann von der Seite reißt und ihn töten z
warum die Menſchen, die nie etwas getan c
gegenſeitig dinſchlachten meſſen. Dieſes, von der egsfurie

marterte Weib, wird von der zarten, recht ausdrucksvoll
pielenden Lillian Oifd verkorpert, die, als die Tochter
eines krie Rertſchen Profeſors einer a r ni
verſitatzſtadt, noch in der utnacht den Gatten ins Feld
ziehen laſſen muß. Ihr Elend, ihre Sorge, ihr Kummer und

Leid wird das Elend, die der Krmmer und das
veid der Frauen der ganzen Welt, unter der rer
ſtanden. ſe Darſtellung der jungen Amerikanerin viel
leicht das ſtärkſte des ganzen t.

Unter den r Darſtellern ragt beſonders George

awcett als r. Dieſerrhaft wieder

geben. goegrgendenz des r r alterofeſſor wi

und Menſchenliede aus, daß man unDas öſterreichiſ Milien hatte

Kaiſer und Reich, die Franzoſen für das Vaterland Ruſſenfur den Zaren, die Englander für Gott und den König. ach
dieſer Revue konnte ſich jeder den Vers auf die „Verteidigung
des Vaterlandes machen.

einbgen
Es

reicher gingen e ihren Kaiſer ins Feld, die Deutſchen a

Die Schwächen des Werkes
Jrrtümern der amerikani

rend des Krieges verelenden und ihr Kind Hungers
ſterben zu laſſen. Die Offiziersfrauen des
Weltkrieges bekamen recht St nliche Unterſtützun
gen, außerdem war das iziersgehalt nicht ge

uch die Studenten ſoll man uns ein
Zſchintſch (Nordhauſen).

rima geigen, die vor und nach dem Kriege einem

ers auf. W i
anſehen müſſen. Als

werden.
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ſonſt. Der
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modernſte
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Da rannte ſie durch den Garten, noch graziös

in ihrer Wut wie eine Katze, wie eine zornige und
doch ſo weiche Schmeichelkatze. Und mit einem-
mal war es ihm: Ach, das war ja nur Komödie.
Sie wußte nicht, ob und wie er eintreten würde
für ſie, und da ſie nicht alles abſtreiten konnte,
wollte ſie wenigſtens den Schein retten, als ſei es
zwiſchen ihnen nicht zum äußerſten gekommen.
Den Skandal wollte ſie vermeiden. ber wenn
er nun ſelber

Er ſah ſeine Frau an, die ging, ohne ihn wei
ter eines Wortes zu h in ihr Zimmer.
W ſie die Tür ſchließen konnte, folgte er ihr
„Marret, du mußt Frau Roſcher ja in einer un-
derr beleidigt haben, daß ſie ſolchen
Inſinn redete. wirſt ihr ſchreiben, daß

Er verſtummte Dieſe Augen hatte er noch
nicht bei ſeiner Frau geſehen. werde dieſer
Frau nie wieder ein Wort ſchreiben. Sie iſt für
mich erledigt. Und du auch. Jch weiß fetzt zu viel.
Daß ihr in Dresden zuſammen wart, daß ſie Geld
von dir bekommen, daß ihr bereits bei dem ver-
trauten Du angekommen ſeid. Laß, rede nicht.
3 e dir kein Wort mehr. Eben daß ſie
di S ach, das zählt nicht. Das war
Komödie. Und ſie gab es ja an als ſie ſah,
daß i Lügen nichts nützte. iWahnſinniger in ſie verliebt

„Du miſchſt die tollſten Dinge durcheinander.
Zugegeben, ich habe eine kleine wäche für die
Frau gehabt, ſo was kommt doch vor, darüber ſoll
teſt du doch fortkommen können, aber es ſt nicht
weiter gekommen wie zu einigen Aufmerkſamkei-
ten. Und das Du, das war ganz harmlos. Wir
haben einmal Vielliebchen gegeſſen auf Du undDu er ſtockte, er wußte ch recht weiter. Jm
Echwindeln war er ungeübt.

Marret antwortete nicht mehr. Jn ihren
Ohren brauſte das Blut, ihre Füße waren trotz
des warmen Tages wie Eis ſie fühlte: noch ein

ar Srgſtob neben ihm ſtehen, ſeine Stimme
en, wiſſen, der Mann, den du r alles lieb-

der ſteht da vor dir und überlegt kaltblütig,

biſt wie ein

„LSaß mich allein“, ſtieß ſte hervor.n Du biſt t t in der Stimmung,
daß man dich allein laſſen kann. Du mußt erſt zur
Vernunft kommen.“

„Jch bin jetzt zur Vernunft gekommen. Zwan-
ig Jahre war ich eine Närrin. Zwanzig Jahrehab ich neben dir gelebt und gewartet, daß meine

renzenloſe Liebe einmal eine gleiche Gegenliebewen würde geh!“ ſchrie ſie h „geh! Jch
ann dich jetzt nicht mehr ſehen. Jch werde dir
r und der Rechtsanwalt mag künftig zwi-
ſchen uns das Wort haben.“

Da war der Skandal, den er fürchtete, das ein
g. vor dem dieſer Mann, der ſonſt das Wort

ngſt nicht kannte, ein Grauen hatte. Aber da ſah
er auch die Möglichkeit, die geliebte Frau ganz an
ſich zu reißen. Gut, wenn es denn nicht veranders ging Er wurde ganz hart und kalt.

„Alſo du willſt es zum Bruch bringen zwiſchen
uns. Jch habe dir einmal die Hand zur Ver-
ſöhnung geboten. Nimmſt du ſie nicht in den
nächſten zwei Stunden, dann weiß ich, du willſt es
zum x treiben. Aber dann haſt du dir
auch die Folgen ſelber zuzuſchreiben.“

ing aus dem Zimmer ohne ein weiteresSie
Wort. Und ehe die zwei Stunden um waren, hatteſie das Haus Lerläſſen

22.

Droben im Schleswigſchen, hart an der Nord
ſeeküſte, wohnte jene Tante, eine Couſine ihres
Vaters, die dem Kinde ſchon eine gute Freundineweſen, von der ſie die feine Panbarbeit gelernt

tte, die ihr manche Stunde heiter gemacht.
Sie war ſeit langen Jahren Witwe und führte
einem Stiefſohn eigene Kinder hatte ſie nicht
der als Landpfarrer da oben lebte, die Wirtſchaft.

Nur für einen Augenblick hatte Marret inner-lich gezögert. Dieſer Sner der ja kein Blutsver

wandter war, hatte einmal, als ſie junge Menſchen
kinder waren, ſehr viel für ſie, Marret, empfunden.Er hatte auch nicht geheiratet, und waren ſie ein

mal im Leben gar es war zwarnicht oft der Fall geweſen, dann hatte ſie geſpürt,
in ihm lebte immer noch ihr Bild wie das einer

Sie

Renner
dem Vor
Augenbli

terzuſ

erre

alles zum

mir da n
Sie waren

nie andern
macht.

kam nichts.

und in der

Es kam

abgereiſt.
glaube ſie,

wie er dich am beſten belügen kann ſie würde
zuſammenbrechen. über alles verehrten Frau. ben, ob ſie

gedke in neueſter Au

ein däd, daß dem großen Publikum

n eLetjen n wiriig ernſ nimmt, wird ſierdei
nicht gefragt.

Die udliche USR.Droteske, ein Kulturfilm, der unk die
ſchverardert und die Wochenſchau, dieung vom vent x de in Berline bilden dann die Ueberleitung zu den Tan

de Walker-Girls.Truppe dringt ein vollſtandides Repertoir, in dem o

Pferdegeſpann gefallen

mkomtker von Rang und Ramen, deide zwei

u esre ehe ſängnis dedingt verurteilt.

weiſt damit, da
Keaton durchaus
„Harolds liebe Schwiegermama“
neugedackenen Ehemannes,
Schwiegermutter auf dem Halſe hat.

Situat
Ruſſe Nikolai Kolin, iſt ein Charakterkomiker

Sie ehe 2 a r geſera
amüſante Film, deſſen ters kam das Schwur ihaben Uebrigens bietet dieſer äuße

land ſpielt, i recht gute h
mBetty Uſtor und Paul Biengfeld dervorz

EUx ſich verſteht man nach

it nein, das brauchte ſie nicht zurü en.

maber die ba

ei umzuſehen.

ſcher nie geſehen.

Zwei Tage ging er mit
herum. Marret war ihm doch
hatte zu ſehr gewußt, ſeinem Leben die Hände un

ſchieben, alles in dem Gang zu erhalten, den
er wünſchte, als daß er ganz über ſie hinweg
konnte. Hätte er ſie zuruckholen können zu
Hausfrau und die andre,

nde daneben behalten als ſeine Geliebte.
ber der Menſch wut ſich beſcheiden lernen.

Er wartete die a
richt aus AltMeteln, die

Da ſchrieb er ſelber.

ſchloſſen ſei, dieſen Bru
geben ſoll und mir geben wird, wenn deine L. be
nicht ein Spiel geweſen iſt, du Liebſte. Aber das
kann ich ich her Die l'orten

i

die ſollten nur verſchleiern, was zwiſchen uns iſtr

dem Augenb
z ſein. Du un w. w

nweg zu einander, es iſt an dir, zu ſagen, widas geſchehen ſoll. m t
Er wartete, wartete von Tag zu Tag es

Das ertru
Seit Wochen
ihm ſchwer zum Bewußtſein gekommen, daß neu
gierige Telephondamen ſeine Geſpräche bel zuſchen

genau kannte, ausplauderten konnten.

Her ſei zwei Tage
Die Kinder

ber ſei inzwiſe n der Brud
Herrn gekommen,

wierd J bei der Beurteilung des
i iſtoriſchen GenautgFilms von ſeiner r h

gen den Krieg
rbemitte ölkerverſtänd' gurg

Der Faſchinosorinz.
CT. am Riedeckplaß.

eg Diesmal erſcheint
im Lichte einer neuen quicklebend d elelſtern, alſo in etwas anderer Veleu al
m, in dem ſich deide m 22

w. und Vadenmadel hervor
geholt, es etwas moderniſiert, mit einem Schuß e
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nders der
werden.
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nta, Vetpziger Straße

inden ſich in
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der enWie ſchon
der Film eine Fülle voniſt, ſo dringt au
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Das göttliche Welb.
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verſtoßenen, hal

natürli au

das kann ihm nur der Bei n
fall der Friedensfreunde aller Länder gezou

ver

che
der Stoff an

n r Frau v dende nicht, ma ſchaffen der Heimgeſuchten eine dreijährige

e re rungsfriſt.
Lar anſon leiſtet in dieſer Rolle wirkli rvorragendes. Kanien Kref Strafzeit e S

r
ch „Marianne“

um Bühnenſtern, den Berufung eingelegt.
7 ued und deshalb ſeiner Entlaſſung der Stra

Roman Rovarro im Capitol.
l diesmal t z wa t und L dec a u dem der Saheaſel

Vrudern vertnupft ſt. Eine Liedetgeſchichte

Zimmeals ehriomet 3 J die
eine floverſchiedenften Dummheiten zum La

len nimmt.
doch

re abend im Saal Maskenball vomTurnverein e“. Die verſtärkte Hauskapelle konzertiert,
m ortragen, im Reſtaurations-n, Sonntag, Vereinsvergnügen vom Bandonium-
vra“ im großen Saal. BVockbierrummel in denRäumen.

Walhallatheater. Uhr) die lia Revne.Morgen, Sonntag Se Le gr Kach
W t die P ute Revue nen Preiſen und
20 (Siehe Anzeige.

ä rten. Morgen, Sonntag, 16 und 20Konzerte des L Srereergeee Leitung Benno Plät. ne

Aus den Gerichtsfälen.
Fmmer wieder der Eid.

Urteile des Schwurgerichts.

Einer Freundin iebe hatte Frau Antonie
Knaut Gattin des Architekten

unteren

Martin Knauthe, in deren EheſcheidungsprozeßWahrnehmungen in dem Verkehr eine See

Frau K. hatter beſtritten bzw. verſchwiegen.
lück, daß ihr nür das „Du“ des Paares ver-
ängnisvoll wurde. Sie wurde zu 1 Monat Ge

das vorjährige Schwurgerichtsurteil,7 fend bleibt auch

W doch gründete ſich die Rückverweiſun
ie Unterlaſſung der Vernehmung des Amtsrichters,

der ſeinerzeit den Eid abgenommen und die der
Verteidiger der B. gefordert hatte. Nach dem Er-
gebnis der nunmehrigen rn ſes Rich

zu der adaß die Angeklagte die Belehrung über den Eid

u einer Partei), wurde ihr die Vergünſtigung
157,2 tGB. zuteil. Das Urteil lautete auf
Monate 17 Tage Gefängnis; 100 Mk. Bu

ew

ni anz verſtanden und da ſie in jenerne beehe dungen

Fu r n be ſiein denkbar kurzer Fri r großen auf, um dann nſoe e baerhe z e n deren Ter ba Zur Einſicht gekommen.
mehr micht verſtehen woüte, ſich die Gunſt des D Wie wir dieſer Tage mitteilten, hatte der
722 e. X 3 eder zeſsiet liche J Kosmella, der im Oktober iniſt ja detannt. l ger Solden alen ſieh de r einem z Zuge den Leipziger Direktor
Weltſtadt Paris dilflos ſtehenden Mädchens an, um ſchließlich eines Mailänder Muſikverlages Dimitrius Serra,

erheblich verletzte egen das auf2 Jahre Gefängnis lautende Schö ngerichtsurteil
In der Verhandlung vor der

ammer K. die Berufung zurück, da auchi er e e e eeeeerlder taatsanwalt ſeinerſeits dasſelbe tat, dürfte K.
und die Sache wird auch durch den Titel nicht einer haheren Strafe entgangen ſein.

ſchrieb ihren Kindern einen kurzen
ſei einer Krankheit wegen auf dem

mit der Schweſter, die nichts fragte,
ben für die nächſten Tage und Wo

ſtand in Finem Zimmer halb hinter
und ſa r nach. Und in dieſem

wünſchte er ehrlich, er hätte Ulla Ro
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zwieſpältigen Gefühlen
zu viel geweſen,

ereiner
die Aufreizende, Sinnen

nd eine Nach
lieb au

Schrieb, wie nun doch
e, und wie er auch ent

zu tragen, „der dich mir
Bruche drän

rte, die du
entgegenſchlenderteſt, nicht weg.

r klug, aber vielleicht wäre es (g
ick noch klüger geweſen, ganz ehriich

müſſen nun über alles

ch füge mich, ich, der ſich jonſt
fügt. Aber was haſt du aus mir ge

er nicht. Er rief AltMeteln an.
tte er das vermieden, denn es war

kleinen Stadt, wo jeder den anoern ſo

Antw. vom Styenmädchen, Fran
vorher Jawohl,ſeien nicht mit. Darum

die Dame käme bald w' er. Don
m verſtoro nen

Renner lehnte ab, hing den Hörer an ugd VandAber jetzt er würde ihr ſein Haus mit Freu
den öffnen, und alle Beziehungen zwiſchen Mann und wußte nicht, was das ſollte. Hinüberfahren?
27 rau lagen für ſie beide ſo weit, ſo endlos Das hatte keinen Zweck, und er war auch o

nicht ſo, daß er die
olieb nichts übri als
o haßte.

Er rief in dieſen nächſten Tagen verſchied
der Nachbarn an, Heiden und Lüttgens, b ſie,

hrt gut machen kong e. Es
warten. Warten, .vas er

chen, gab Rieke Wirtſchaftsgeld. „Wegen des wei einmal vorzuſe hoarrte, ob ren Ant
teren wirſt du dich an den Herrn wenden müſſen“, r orter je ein Ton kl. der ihn ſag Der
und ſchritt allein aus dem Hauſe, ohne ſich noch Lärm geht ſchon um im Kreiſe, und wußte nicht,

war er befriedigt oder nicht, wenn nichtsſagende
Antworten kamen.

an, ob er den Herrn Sanitärsrat im Laufe des
Tages ſprechen könnte, oder ob der zu leidend ſei,
ihn zu empfangen. Das war doch etwas, irgend ein

ltspunkt für Ullas merkwürdiges Benehmen
mußte ſich finden.

ber der Herr ließ bis zum Nachmittag auf ſich

wagen n 9r war erſt zu Lüttgens gefahren und hatte
dort, nach einem behaglichen Frühſtück, eine lange
Unterredung mit dem Hausherrn in e r.
mer. Als er gegangen, kam der alte joviale Herr
ſehr aufgeregt zu Frau und Sohn.

„Na, da wären wir ja noch mal mit einem
blauen Auge davongekommen. Unſre verehrte
Nachbarin tja, tja, man ſoll nicht ſagen, was
ne Sache iſt. Du dummer Junge,“ fuhr er den

Sohn an, Zu iſt doch an tin Haar hineinge
ſchliddert. Dank deinem Schöpfer, daß ich dir eine
Probezeit ſetzte, ſonſt wärft du am Ende ſchon derEhegemahl dieſer Dulzinea.“ ch

e FrauVater,“ fuhr Bertold auf, „ich laRoſcher nicht beſchimpfen, auch nicht von Pr. Jch

bin mit ihr verlobt.“
„So! Na, dann entlobe dich nur wieder, denn

geheiratet wird nicht.“
„Jb bin mündig.“
„Aber ohne eigenes Vermögen, und einen arx

men Jungen wird ſie nicht nehmen, davor iſt mir
gar nicht bange.“

a er 3 hen Willſt du mir nicht
agen, ieſer Herr Schwager dir über ſie erzählt hat?“ z ſ„Nein, denn ich habe ihm verſprochen, daß die

Sache nicht im ganzen Kreis herumkommen ſoll.Die Perſon führt ſeinen Namen. Aber v
werde ich dir mal reinen Wein einſchenken. Fetzt
biſt du mir zu aufgeregt, als daß man ſich auf
dein Schweigen verlaſſen kann. Nur ſoviel kann
ich dir ſagen, und höre gut zu, denn ich gebe dirmein Wort darauf, es iſt mir ein Brief von ihr
übergeben worden, ein angefangener Brief an
finen anderen Herrn, in dem ſie ſich über dichder wollte noch ein bißchen bleiden rufen ſollte? bh z luſtig macht und dich ihre Ietzte Reſerve' nennt.“

Fortſetzung folgz.)

Am dritten Morgen r Herr Albert Roſcher
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örterung.

auf die kalte x zurückzuführen. Zum

nordweſtliche Gruppe über die Auslegung ſeines

Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren, ſoweit ſie nicht

Ueber zwei Millionen arbeitsfähige und arbeits
willige Volksgenoſſen ſind arbeitslos, und dieſe
Arbeitsloſigkeit ſteigt eher, als daß ſie abnimmt.
Die ſtarke Kältewelle hat auch die letzten Bau
arbeiter außer Tätigkeit geſetzt. Jſt nun irgend
etwas geſchehen, um die gleichmäßigere Verteilung
der Bauarbeit für das ganze Jahr zu erreichen und
dadurch die brachliegenden wertvollen Volkskräfte in
Tätigkeit zu erhalten? Hat die Rationaliſierungs-
und Forſchungsarbeit den notwendigen Kampf gegen
die wankungen des Beſchäftigungsgrades ernſt
haft begonnen? Sind wenigſtens alle Vorbereitun-
gen für das neue Baujahr ſo getroffen worden, daß

nach dem Aufhören des Froſtes ſofort
in großzügiger Weiſe mit dem Woh
nungsbau begonnen werdenkann? Das
ſind Fragen, die zwingend eine Antwort erheiſchen.
In der Zeitſchrift „Soziale Bauwirtſchaft“ Nr. 3
vom 1. Februar 1929 unterwirft Auguſt Ellin
ger, der Geſchäftsführer des Verbandes ſozialer
Baubetriebe, dieſe Fragen einer öffentlichen Er

7

In den letzten Wochen n die Zahl der Arbeits
loſen auf nahezu 2 Millionen geſtiegen. Jhre
Unterſtützung und die Unterſtützung ihrer Familien
ten viele Millionen Reichsmark. Muß das
ſein

Die Arbeitsloſigkeit iſt nur zum kleineren Teil

rößeren Teil iſt ſie eine Folge der abflauendenFoniunktur, das heißt in Wahrheit

die Folge einer zweckwidrigen Wirtſchaftspolitik.

Man kann nicht oft und nicht eindringlich genug
darauf r daß es An Deutſchland bei einer
weckentſprechenden Organiſation der Wirtſchaft eine
rbeitsloſigkeit infolge ſchlechter Konjunktur nicht
eben könnte. Der Bedarf der Volksmaſſfen an
ebensgütern aller Art iſt derart groß, daß zu ſeiner

Befriedigung das gewaltige Heer der Arbeitsloſen
reſtlos eingeſetzt werden könnte. Es iſt und bleibt
widerſinnig, daß ein Volk, dem maſſenhaft wichtige
Lebensgüter fehlen und das rund 2 Millionen
Arbeitsloſe hat, dieſe Arbeitsloſen nicht reſtlos zur
Erzeugung der fehlenden Wirtſchaftsgüter einſetzt.

Deutſchland fehl it i ürW ne Die Falle wehenagen
Mindeſtens eine Million Wohnungen i bau

fällig und für menſchliche Behauſungen mehr oder
weniger ungeeignet. Geſundheit und Moral n
Volksteile leiden unter dieſem Zuſtand. 2 Mil
lionen Arbeitsloſe aber müſſen feiern und wirtſchaft
liche Werte ehren, ohne ſolche ſchaffen zu können.Sie mſſen ſie mit einer kargen Unterſtützung be

gnügen, die ihre Kaufkraft auf einen Bruchteil ihrer
tatſächlichen Bedürfniſſe herabſetzt, was wieder die

Bereitet den Wohnungsban vor
Setzt die Arbeitsloſen zur Schaffung wirtſchaftlicher Werte ein!

e Reichsfinanzminiſter braucht Stenern.
r klagt über das it im Reichshaushalt.Aber Millonen keit die bei ihrer Einſtel

lung in die Produktion allein an Einkommenſteuern
ewaltige Summen aufbrächten, müſſen feiern. Jhre
teuern fallen aus. ch die Steuerkraft der Be

triebe, in denen ſie beſchäftigt ſein könnten, iſt ge
ſchwächt. Ebenſo gehen die ge der r teuer
durch die ſinkende Kaufkraft von mehreren Millionen
Arbeitsloſen mit i Familien bedeutend zurück.
Die Folge davon iſt, die Steuern immer me
erhöht werden müſſen. iſt auf die Dauer ein
unerträglicher Zuſtand, der eteriſch eine Aende-
rung unſerer heutigen Wirtſchaftspolitik fordert.

en alle Vorarbeiten für eine entſchiedene derung des
ungsbaues en ſein.

Die Mittel hierfür müſſen unter allen Umſtän
den beſchafft werden. Der traurige Zuſtand, daß die
beſten Baumonate ohne weſentliche Bautätigkeit ver
ſtreichen, weil es an Baumitteln et darf ſich 199 ihm

enicht wiederholen. Ein großer der fetzigen
Arbeitsloſen kann dann im Baugewerbe beſchaftigt
werden. Ein weiterer Teil wird durch die Be
lebung, die ein prrhg gee Baugewerbe auf die
übrige Wirtſchaft ausübt, in anderen Wirtſchafts
weigen unterkommen, und ſchließlich wird auch die

tärkung der Kaufkraft der heutigen Arbeitsloſen
durch ihre Wiedereinſtellung in die Produktion eine
wohltätige Wirkung auf den Arbeitsmarkt haben.

Den klugen Politikern und Finanzleuten, die das
deutſche Volk aus „Sparſamkeitsgründen“ an einem
ſtärkeren Wohnungsbau hindern möchten, ſagen wir
hier nochmals, was wir ihnen bereits vor Jahren
ſagten, nämlich daß ſie ſich in verbrecheriſcher Weiſe
am deutſchen Volke verſündigen, indem ſie die
duktivkraft von Millionen Menſchen an ihrer Ent
faltung und an der Schaffung wirtſchaftlicher Werte
hindern. Sparen kann man nur von dem, was man
vorher geſchaffen hat.

Die geſamte deutſche Volkskraft in die Prodnk
tion h deshalb das Ziel eines

jeden vernünftigen Wirtſchaftspolitikers ſein.
Je mehr wirtſchaftliche Werte erzeugt werden,

deſto mehr läßt ſi Es läßt ſich aber nichts
ſparen, wenn die Produktion künſtlich erdroſſelt wird,
indem man Millionen deutſcher Volksgenoſſen, die
e arbeiten möchten, durch eine verkehrte Wirt
chaftspolitik von der Arbeit fernhält und ſie von der
produktiven Arbeit der übrigen Bevölkerung er
nähren läßt.

M ndlich dieſer Vergendacht endlich er ung von Volkskraft

indem ihr die deutſche Wirt o organiſiert,ſie ren des g e es n in
w er Werte liefert! pft s ndann habt ihr auch kein Recht, die nene
der Wirtſchaft weiter zu betreiben, denn ihr könnt

geſamte übrige Wirtſchaſt mitſamt dem Staatsleben
ungünſtig beeinflußt.

Kataſtrophale Niederlage der KPdD.
Leipziger Ortsverwaltung des OMV.

wähli faſt nur Amſterdamer.
Eine ſchwere Niederlage erlitten die Kommuniſten

bei den am Donnerstag vorgenommenen Wahlen des
Branchen- und Agitationskomitees
der Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes in
Leipzig. Es wurden 85 Vertreter der
Amſterdamer Richtung und 14 Vertre-
ter der bitte Richtung ge-wählt. Die beiden kommuniſtiſchen Führer Langer
und Lieberaſch, die zehn Jahre lang Verwal
tungsvertreter waren, ſind nicht wieder

e wählt worden. Obwohl die Kommuniſten die
Streikbewegung für ihre Agitation ausnützten, iſt
ihnen eine große Schlappe bereitet worden.

Auslegung des Sever naSchiedsſpruches

Der Reichsinnenminiſter Se vering wird, der
„Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, am Montag in Eſſen
nochmals mit den Tarifparteien der Metallinduſtrie

Schiedsſpruches verhandeln.

De Lage in der Textilinduſtrie.
Die in Erfurt unter Vorſitz des Schlichters

Hauſchild erfolgte Ausſprache der am Kampfe
in den ſächſiſch-thüringiſchen Webe-
reien beteiligten Parteien hat zu keinem Er-
gebnis geführt. Der Kampf geht weiter! Der
Schlichter hat ſich ein weiteres Eingreifen vorbe
halten.

Auch die im Niederlaufitzer Textil-
konflikt auf Veranlaſſung des Regierungspräſi-
denten Bartels in Frankfurt a. O. herbeigeführte
Fühlungnahme der Parteien hat kein Ergeb-
nis gebracht. Die Arbeitgeber haben bei der
Ausſprache im Gegenſatz zu ihrer Lohnkürzungs
parole eine Lohnerhöhung um 2 Pf. pro
Stunde vorgeſchlagen. Die Dinge liegen
in der Lauſitz für die Arbeitgeber nicht günſtig. Die
Sommerfelder Textilinduſtriellen, denen die Tarif-
politik des Verbandes nicht paßt, haben z. B. nicht
ausgeſperrt.

Jn dem alten Schiedsſpruch war nur für die

25 Pf. haben, eine Erhöhung von 10 Prozent, und
ſoweit ſie B5 Pf. haben, eine ſolche von 5 Prozentrgetelen Jn den Gennß dieſer fabelhaften Lohn

verbeſſerung wären von den 30 000 Textilarbeitern
nur ganz wenige gekommen, da nur verhältnis
mäßig wenig Jugendliche beſchäftigt werden. Man
ſprach ſogar davon, daß ganze 50 Arbeiter für die
vorgeſehene Lohnerhöhung in Betracht gekommen
wären. Nach dieſem Faſchingsſcherz und weil, wie
bereits betont. im Lauſitzer Unternehmerlager

nicht verlangen, t die Arbeiter in Geſtalt monate
langer Maſſenarbeitsloſigkeit die Koſten der Ratio
naliſierung tragen.

Zum Leipziger Straßenbahnerſtreik.
Vor einer Entſcheidung.

Jm Streik der Werkſtättenarbeiter der Straßen
bahn wurde am nochmals verhandelt, nachdem der Schiedsſpruch des Schlich
tungsausſchuſſes abgelehnt worden war. Die Ver
handlungen wurden vertraulich geführt. Jedoch ver
lautet, daß eine Einigun z. r Grundlage derLohnregelung der ſachſt en meindearbeiter zu
ſtande kommen könnte. Die Verhandlungen wurden
vertagt. Die endgültige Entſcheidung wird Sonn
abend vormittag en.

Das Fahrperſonal der Straßenbahn hielt am
Freitag eine ſtarkbeſuchte Verſammlung ab, um zu
dem Lohnabkommen mit den ſächſiſchen Gemeinde
arbeitern Stellung zu nehmen.

Zigarrenarbeitertarif gekündigt.

Die Tabakarbeiterverbände haben den Reichs
tarifvertrag für die deutſche Zigar-
renherſtellung zum 31. März gekündigt
und dem Reichsverband deutſcher Zigarrenher-
ſteller Forderungen zu einem neuen Tarifabſchluß
unterbreitet.

Die Tari m werden ſich aller Vor
ausſicht nach ſehr ſchw n Die Wort-
führer des RdZ. ſtimmen bereits das ſchon ſo oft
ehörte Klagelied von der ſchlechten Lage derFinarremnduftele an und weiſen auf verſchiedene

Betriebsſtillegungen und Zuſammenbrü alter
Firmen hin. Auch die große Zahl der Arbeits-
loſen und Kurzarbeiter wird hervor 7 Nachden bisher vorliegenden amtlichen a len iſt je

doch der Zigarrenverbrauch im vergang
nen Jahre n geringer gg s im
Jahre 1927 Allem Anſchein nach ſind Arbeits
loſigkeit und Kurzarbeit vor alle m eine Folge der
Rationaliſierungsmaßnahmen. Der große Reini-

ungsprozeß hat natürlich auch die Zigarrenindu-
trie nicht geſchont. Daß dabei Firmen unter den

litten kamen, die ſich nicht umſtellen konnten,
kann nicht überraſchen. Jin Rd3. ſind Gruppen
vorhanden, die es auf ein Scheitern der Verhand
lungen und damit auf ein Scheitern des Reichs
tarifvertrags ankommen laſſen wollen. Der
deutſche Tabakarbeiterverband iſt jedoch für alle
Fälle gerüſtet.

in der mitteldeimichen
Landwirtſchaft.

Am Freitag fanden in Halle Verhandlungen
zwiſchen dem Arbeitgeberverband und den Arbeit
nehmern der mitteldeutſchen Landwirtſchaft über die
Neuordnung der Landarbeiterlöhne ſtatt. Da man
noch zu keinem Ergebnis kam, wurden die

Sonnabend, den 9. Fedengr

Sozialdemokratiſche Hilfe
für die Erwerbsloſen

Fühlbare Erweiterung der Kriſenfürſorge
Bolſchewiſtiſche Tribünen Flegelei

Berlin, 9. Februar. (Eig. Bericht.) Berufe ſich den ke; 2. was der Reichsarbeitsmintſter
Die Reichstagsſitzung am Freitag begann mit für die Notlage beſtimmter Gemeinden, ins

einem kommuniſtiſchen Verſuch, eine Erklärung beſondere im beſetzten Gebiet tun wolle, denen durch
die neue Regelung weitere Laſten aufgebürdet
würden. Frau Teuſch regte ſich dann lange über
den „Vorwärts“ der über die Haltung des

olitiſchen Ausſchuß falſch be

außerhalb der Tagesordnung abzugeben. Die pflicht
e dem Reichstagspräſidenten vorher eingereichte

rklärung enthielt neue polemiſche Ausſchreitungen der Kommuniſten. Darum ver Zentrums im Sozi
weigerte Löbe dem kommuniſtiſchen Fraktions- richtet habe.
führer Stöcker das Wort zur Abgabe dieſer Er Wiſſell antwortete der Zentrumsrednerin ſo
klärung. Stöcker, der zwar die kommuniſtiſchen Auf fort klar und beſtimmt:
tritte vorzubereiten und hinter der Front zu leiten 1. daß er die Ausdehnung der Kriſen
pflegt, vermeidet ſelbſt vor dem Plenum die Ver-ſfürſorge auf alle Berufe ſofort durch
antwortung für die kommuniſtiſchen Theaterſtüche zuſführen und bie Landesämter entſprechend an
übernehmen. Darum ging er, als der Präſident weiſen werde Natürlich könne er das nur im
ſei gen 4725 o iserte, ge horſam aufſRahmen der Vefugniſſe, die ihm auf Grund der be

Die weitere Ausſprache über das Arbeits e Velgre r de See dahin, daß die Neu
chutzgeſe t hielt ſich in verhältnismäßig ruhigen ree M g. regelung eine Entlaſtung und keine neue Belaſtungormen. We nen Rädel widmete den größ der Gemeinden dedeute.

ten Teil ſeiner Rede einer ſachlichen und in manchen
Teilen berechtigten Kritik des Geſetzentwurfes. Erſt Der ſozialdemokratiſche Abgeordneteegen den Sluß hin begann er die übliche nſhäuſer wandte ſich in einer logiſch ſcharf ge
EHImpfereſen auf die Sozialdemoſſchliffenen en 825 die Oppoſition des Zentrums.

kratie. Er führte den Beweis, daß der jetzige ReichsAls zweiter ſozialdemokratiſcher Redner zum arbeitsminiſter und der jetzige Reichsfinanzminiſter,aegegert ſprach der Abg. Jäcker. Er beides Sozialdemokraten, in dem J i
nahm ſich beſonders der Intereſſen der Land Amtstätigkeit bewieſen hätten, wie ſehr ſie für die
arbeiter an. Er wies darauf hin, daß die Land Erwerbsloſen eintreten, ſelbſt wenn das Geld des
arbeiter einen furchtbaren Eindruck empfangen Keiches n iſt. Von dieſen Männern dürfe man
müſſen, wenn man ihnen immer die Gleich erwarten, daß ſie auch jetzt im Rahmen des Mögberechtigung auch im Arbeiterſchußz verwehrt. Die ichen tun würden, was in ihren Kräften ſtehe. Be
Vorlage wurde dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß über ſonders dürfe man erwarten, daß nun die Berg

wieſen., arbeiter, die Arbeiter der Feegang vDas Haus begann dann die Beratung der An J nur die Muſiker uſw. unverzüglich in
träge über die Erwerbsloſenfürſorge. Derſdie Kriſenfürſorge einbezogen würden. Die Sozial
t r Ausſchuß ſchlägt dem Reichstag vor, demokratie habe, als ſich ihre urſprünglichen An
den Antrag Dr. Breitſcheid und Genoſſen, der äge als nicht zu verwirklichen zeigten, ſofort Erſatz
vor einigen Tagen den Reichstag beſchäftigt hat, in in den vorliegenden Ausſchußanträgen geſchaffen.

folgender Form anzunehmen: Wie ſehr die jetzt unter ſozialdemokra
1. die Reichsregierung zu erſuchen: a) dieſtiſcher Fürung zuſtande gekommenen weiteren

Kriſenfürſorge auf alle Beruſe auszu Anträge notwendig und brauchbar ſind, beweiſt am
dehnen; b) die Kriſenfürſorge nach S 101 des Är beſten die Tatſache, daß ſchließlich ſelbſt die Kommu
beitsvermittlungs und Arbeitsloſenverſicherungs niſten für dieſe Anträge geſtimmt haben. Sie
geſetzes allgemein auch auf alle Beruſsgruppen zu machten ſich alſo desſelben „Verrats“ ſchuldig,
erſtrecken, wenn die Arbeitsloſen die Wartezeit von den ſie in den kommenden Wochen in leidenſchaft
26 Wochen nicht erfüllt haben, aber lichen Schimpfereien draußen im Lande uns vor
13wöchige krankenverſicherungs werfen werden.
pflichtige Beſchäftigung nachgewieſen Seit mittags 3 Uhr war ſchon bekannt, daß die

n. Kommuniſten ſich zwar im Saale leidlich anſtän2. die Reichsregierung zu chen: die Unter dig benehmen wollten, aber eine Gruppe ihrer An
r r in der riſenuntereſhänger auf die Tribünen delegiert hatten, umzung für Angeſtellte nnd Arbeiterſbon dort aus zu ſtören. Jn der Tat erhob ſich
is zum 4. Mai auszudehnen und dabeiſauf ein Signal der kommuniſtiſchen Fraktion, das in

ausgeſteuerte Angeſtellte und Arbeiter lauten Pfui-Rufen beſtand, ein junger Mann auf
nach näherer Angabe des Reichsarbeitsminiſters der mittleren Zuhörertribüne, um eine lange
in die Kriſenfürſorge wieder einzubezieSchimpfrede gegen die Sozialdemokraten und be
hen. ſonders auch gegen Severing in den Saal hinunter3. die Reichsregierung zu erſuchen, auf die Reichs uſchmettern. Die Kommuniſten begleiteten dieſe
anſtalt dahin einzuwirken, daß die Anwendung des Rede hinter jedem Satz mit ſtürmiſchem Beifall.
Geſetzes betreffend Sonderfürſorge für be Der Vizepräſident Kardorff verließ den Saal
rufsübliche Arbeitsloſigkeit nicht auf ſolche Ar und hob damit die Sitzung auf. Inzwiſchen redete
beitsloſe erſolgt, die nur vorübergehend beſon der Kommuniſt noch eine Zeitlang weiter. Die Kom
ders bei Notſtandsarbeiten mit Arbeiten be muniſten benutzten die Sitzungspauſe, um auf die

ſind, die ſonſt unter das Geſetz betreffend Sozialdemokratie r wie „Sektſäu er
berufsübliche Arbeitsloſigkeit fallen. partei! Saubande! Hundeparteil“
Die Zentrumsabgeordnete Teuſch hatte die Auf und ähnliche ſchöne Bemerkungen niedergehen zu

abe, die erſte Oppoſitionsrede de sſ laſſen. Inzwiſchen wurde der von den Kommuniſten
entrum s zu halten. Sie ſtellte zwei Fragen an beſtellte Redner von der Tribüne entfernt und

den Reichsarbeitsminiſter: 1. wie er die Durchfüh die Sitzung ohne weitere Zwiſchenfälle geſchloſſen.
rung der Ausdehnung der Kriſenfürſorge auf allel Nächſte Sitzung: Montag, den 18. Februar.

m e

Einbruch in ein Bezirks Aufforderung nicht nachkam, ordnete das Wohnungs
amt die zwangsweiſe Räumung für die nächſten

ſekretariat der D. Tage an. Die Frau nahm das ſo zu Herzen,
Weimar, 9. Februar. (Eig. Drahtb.)

Auf

daß ſie freiwillig aus dem Leben ſchied.

Ein ſchwerer Einbruch wurde in der vergangenen
Nacht im hieſigen Bezirksſekretariat Thü-
ringen der Sozialdemokratie verübt.
Gegen Mitternacht drang ein Dieb in die Brenner-
ſtraße 3 Parterre gelegenen Räume, verſchloß die
Tür hinter ſich und machte das Telephon unbrauch-
bar. Der unter dem Bureauraum wohnende Sekre
tär Abel hörte ein verdächtiges Geräuſch, und als
er dieſem ſofort nachging, mußte er die Wahr-
nehmung machen, daß ein Dieb am Werke war. Die
Käſten und Schränke waren durchwühlt und eine

Kaſſette mit 940 Mk. Jnhalt ver-
ſchwunden. Dem Dieb gelang es, durch ein
Fenſter zu entkommen. Die ſofort herbeigerufene
Polizei verfolgte mit einem Hund die Spuren bis
zur nächſten Straße. Es wird angenommen, daß es
ſich um einen Einbrecher handelt, der am ſelben
Abend in der zehnten Stunde in einem Bureauraum
am Frauenplan in Weimar einen ſchweren Einbruch-
diebſtahl verübte. Der Bureauinhaber kam dazu,
mußte aber den Einbrecher, der ihm mit Erſchießen
drohte, flüchten laſſen.

Freiwillig in den Tod.
Jn der Nacht zum Freitag ſtürzte ſich die

58jährige Köchin Eliſe Eisle aus dem Treppen
fenſter des dritten Stockes in einem Hauſe in der
Regentenſtraße in Berlin n die Tiefe; ſie war
auf der Stelle tot. Die Frou war ſeit 20 Jahren
bei dem durch ſeine Ordensſchwindeleien im Jn-
und Auslande bekannt gewordenen Baron
Moſer-Rothſchild in Stellung geweſen.
Rothſchild ſchied mit ſeiner greiſen Mutter im No-
vember vorigen Jahres freiwillig aus dem Leben.
Die Wohnung wurde dann vom Wohnungsamt be-

Verhandlungen auf einen noch feſtzuſetzenden TerWirrwarr herrſcht, mußte man ß wohl oder übel
zu einem kleinen Lohnangebot bequemen. min vertagt.

Fugendlicher Sadiſt.
Der 23jährige Bartänzer Friedräch aus

Warnsdorf (Lauſitz) hatte im vorigen Jahr eine
junge Arbeiterin bei einer Tanzunterhaltung be
trunken gemacht, das Mädchen im Auto in einen
Wald gefahren und es dort in unglaublicher Weiſe
geſchändet: er zerbiß ſein Opfer in n
wiederzugebender Weiſe und biß ihr ſchließlich
Bruſtwarze ab. Das Mädchen war wochen--
lang ſchwer krank und wird dauernd unterden Fblge n der ſchweren Verletzun-
gen leiden. Zwei Tage ſpäter r derWüſtling in ähnlicher Weiſe an einem Mädchen

aus Seifhennersdorf. Friedrich wurde jetzt in der
Berufungsinſtanz f 3 Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt. Gegen das Urteil der erſten
Jnſtanz, das auf 8 Jahre ſchweren Kerkers
lautete, hatte der Staatsanwalt Berufung ein
gelegt.

Das Ende einer Diebeskomödie. Mitte Januar
erregte ein Juwelendiebſtahl bei dem Hambur-
ger Juwelier Wempe deswegen beträchtliches
Aufſehen, weil der Beſtohlene die Diebe öffentlich
aufforderte, ihm das Diebesgurt gegen r
wieder zurückzugeben. Die Diebe gingen auf da
Angebot ein und lieferten dem Juwelier im Ham-
burger Stadtpark die geraubten Schmuckſachen
gegen Geld zurück. Die Polizei ſteckte ſich dennoch
pflichtgemäß in die Affäre und konnte jetzt drei
der Täter feſtnehmen.

Eine Kindesmörderin. Das Schwurgericht in
Köln verurteilte eine junge Putzmacherin v
Kindestötung zu drei Jahren Gefängnis. s
Mädchen hatte ihr Kind nach der Geburt durch
Auflegen der Hand auf den Mund erſtickt. Von
der Schwangerſchaft und Geburt hatte niemand
etwas gemerkt. Die Kindesmörderin war bereits

pagrawrr und die Köchin aufgefordert, die Stube,
ie ſie dort innehatte, zu räumen. Als ſie dieſer

zwei Tage nach der Tat auf den Tanzboden
gegangen.



ſtrat tun, um dieſe Uebelſtände zu
Ich erbitte öffentliche Antwort in der ten

Stadtverordnetenſitzung. P. Kämpf.

erwerden, allerdings etwas Larer ſehen Fann.e und betende den n fanden z Dondem itel „Jnduſtrieſchäden“ übdergehend,ſnerstag ſtatt. Auch hier errr“ r
die durch Kohle und n wieder den ber

von lugaſchenregen entſtehenden Gefahren und er- Halle zu 3 b die rfünf neuen Lehrerſtellen äuterte auch die durch das Auffahren von Abraumitretern des Du. g m
Es wurde vereinbart, dawird mit einer Magiſtratsvorlage günſtigen Sorfluiwectatiniſe. eindever quemen re iliſoe Lobeeichnen e von fünf ehe e aus den Induſt W werden hier ein z Se a 37 rorf ein erſchütterndes Bild. Trogdem die Ge an den Volksſchylen zu defaſſen haben. In der dantkdares Setätigungsſeld finden. rtigkeits, KeſſelſchmiedeGemeindeveruritt, alſo auch dieAlbrecht Dürer e mußte bereits während des Ganz beſonders legte Kynaſt der m r. e Glehereiſnlage, ſo daß dei den in dieſen ve-

letzten Unterrichtsjahres eine achte Klaſſe geteilt tretung nahe, ihm in ſeinem reben, Bo in Stunden beſchäftigten überMich er e werden, die von einem Junglehrer verwaltet dir n und Volkoſchulweſen zu förſrufegruppen in ohn
meinde Vorbildliches auf dem Gebiete des

verſagen. v Jahre alten Fach, an und ungelernten Arbei-e
chaftsgebiet geholt werden u e uſtrie v n. einen äzu eng J auch nur annähernd ihre Pflicht Nach den bisherigen Reuanmeldungen macht ſich ar er t die Be Auch über die Laufzeit wurde gn Ver
zu erfüllen. Folgende Zahlen beweiſen das: die Einrichtung von elf neuen achten Klaſſen er leuchtung der Siedlungeſtraßen geregelt wird; der Lärdiguns erzielt, und zwar dahingehend, daß die

r en e h d e en h r Ter Stro Li ſoll 20 Pf. pro ine detragen. Lohntafel mit r Friſt er i zumEinwohner zählende Gemeinde Ammendorf am löſung kommen, iſt die Errichtung von drei neuen Deaz der Kommuni Stöder gegen dieſen Ver l. März 1930 gekündigt werden kann.

n u i We ſa e e den trag ſtimmte, wundert uns nicht Da ſein Ver u rer r406 Familien, zuſammen ohnungſu ſtarker g von der fahSiedlung e e glaubte er n Sangerhäuſer MeVon den s zablien wohnen 257 bei den Eltern, den ſich die ffung fünften and mit Finſternis er jede 8i ſa. onsleitung eingeſchlagenen und zum Lohn-29 nd 64 bei en Le i i s dieſen and Siedlung an ſa. onser de abrigen ganten n n gang u. n wenden Ae chluß. Nachdem die Bezirksleitung die Verhäldie bei niſſe in Sangerhauſen genau überſehen konnte,ten Wohnverhältniſſen, wie Notwohnun ller e ſo o tundigte ſie wo e Lohntafel. ohne 32 V
rer Dager ar 5 W e gen b Denen rtretung einſtimmig die 24 e e ne a aſſen Sunter müſſen is erſonen in r äu ndeve Wohnungſgliedervermen kampieren. Dieſe 406 Elternpaare mit 6560 e r n r 57 s nachträglich ſtattgefundene unktionärſitzung ſtimmte
Kindern haben alſo keine eigene oder nur ungenü- Auf A des giſ her (Soz.) ſollen den Ausführungen des Bez rksleiters Rößler ein
hre r r J x Schritte unternommen werden, daß der Sitz des m. reitag nahmen die MetallarbeiterAmtsvorſtehers nach Groß Kayna verlegt wird oder Verhandlvirk bildet in einer großen mmlung zum Verhandlungs-Srot Koyng einen eigenen Aintbbeztre ergebnis e S hier Ken

r R ö d er daß
Referat. Da die Lohn und Arbeitsbedingungenurfache. S S p. der ſehen Metallarbeiter in engſter 4

e Maurers ſpielte mit einem der beliebten dung ſtehen mit dem der re e n
eddybären und zog dabei das mit einem Drahtdorn tallinduſtrie, nahm er Gelegendeit,

befeſtigte Glasauge des Spielzeuges heraus und derr hen die V Wnger aufen
ſo e c de angewandte Taktik zu rechtfertigen. Er kennzeichnete

i t der kommuniſtiſchenſchrocken herbeieilende Mutter Hilfe bringen konnte. u e n aß ſte u die
Braunsderj. Ein VWaſſerrohrbruch, Be grbedter ag für Tag falſqh

e o m durch T r e informiert e unten e rittwochnachmittag in der Hauptſtraße einge qm Mittwoch im „Klaſſenkampf“ aufgeſtellte Beanuar 1929 gemeldet: burten: 21 Knaben, 22 reten Er wurde noch zeitig genug bemerkit, und ſo t rf zurück, wo man wortlich ſchrieb:
ädchen. Sterbefälle: 15 männliche, 14 weibliche onnte a Scharen ehütet werden. n r Weh verſprach, 10, 11 und

Inſtandſetzung der Häuſer am
Virken weg.

m Sommer und Herbſt 1923, alſo in dergeh Jnflationszeit, wurden die Häuſer am

enweg von der Stadt t. Damals reichien
raucht die Gemeinde etwa 250 bis 280 neue Woh die bewilligten Mittel nicht aus, um die Häuſer

nungen, die zu ſchaffen ſelbſt beim beſten Willen r fertigzuſtellen An den C
wohl unmöglich ſein wird. Fenſterläden, am äußeren in uſw. ſi r

noch Fertigſtellungen und erungen not
Könnern. Eine Stadtverordneten ſwendig Da e in z er en Umgebung

itzung findet am Montag, 19 Uhr, ſtatt. Die kein beſonders anziehendes Bild darſtellen, will die
lautet: 1. Beſchlußfaſſung über den Stadt die vorhandenen Mängel beſeitigen. JnAntrag der konaraniſtiſchen Fraktion e einer Vorlage, die den Stadtverordneten zuge-

erſtattung von 25 Prozent Kreisſteuern; 2. Antrag gangen iſt, werden zu dieſem Zweck 10 000 an
der Erwerbsloſen auf Gewährung von Sonder- gefordert, die auch am Montag vom Plenum be
unterſtützungen. Die Fern Reden T7 tritt willigt werden dürften
ünktlich 6 Uhr beim Genoſſen Neubert zu einer
itzung zuſammen.

WMerſeburg Querfurt
Bevölkerungsbewegung. Nach den Beurkundun-
des Standesanits wurden im Monat

277 Perſonen 1 Totgeburt, 11 Eheſchließungen. Waſſerro rbruch bei der jetzigen Kälieperiode un z im ampf“ für die Arbeiter zu holenu ö Städtiſches Kleinpachtland. Von den für Ver ſehr leicht für eine Gemeinde zum Verhängnis u die ſt role, daß die Unorganiſierten
Waſſ J ft chtung an Kleinpächter vorgeſehenen ſtädtiſchen werden. Am 73ge vorher war im Gaſthof Seibicke beſſere Klaſſenkämpfer ſind als die Organiſierten,Verpeſtuns von er und Luft Fedgrundſtücken am Sifrſervies an der ein kleiner Frand ausgebrochen, der r. zähen er ſcharf unter die Lupe und bekam für ſeine

Oeffentliche Anfrage des Stadtverordneten Kämpfſ und auf dem Rotthügel iſt noch eine re r im Entſtehen gelöſcht werden konnte. Was wäre aber Ausführungen lebhaften Beifall.
an den Magiſtrat der Stadt Merſeburg. zellen pachtfrei. Bewerber müſſen ihren Bedarf bis geſchehen, wenn der Brand einen größeren Umfang n der daraufhin folgenden Ausſprache wurdeMe den 8 Fern um 15. Februar auf Zimmer 19 des Rathauſes am angenommen hätte und der Zufall hätte es gewollt, die Tätigkeit der Lrgantſartonskei

rſebnrz den Fe ar. Markt anmelden. daß Brand und Waſſerrohrbruch zuſammen einge-ſtung gut und in der Abſtimmung
Vor kurzem beſchäftigte ſich eine öffentliche Ein Waſſerrebrbruch ereignete ſich am Freitag treten wären? Die Semeinde Braunsdorf iſt durchſein ſtimmig dem Tarifabſchluß zuge

IJntereſſentenverſammlung im „Strandſchlößchen“ vormittag auf dem Sand an der Ecke Johannisſtraße. die Umleitung des Leihafluſſes jetzt bei einer Feuers ſt im mt. Da Rößler in der Funktionärſitzung ſo
mit der durch die Induſtrie hervorgerufenen Hier war das Zuleitungsrohr zu einem Haus ge gefahr nur auf die Waſſerleitung angewieſen. Das
Verunreinigung von Waſſerläufenſbrochen. Das ausſtrömende Waſſer hatte das wenige Waſſer das ſich jetzt noch im Mühlgraben

Ahrt Straßenpflaſter in einer Ausdehnung von etwa anſammelt, reicht nicht einmal aus, um nur den

und der Luft. Es wurde bitter Klage geführt, 25 einem Quadratmeter aufgeriſſen. Die Reparatur kleinſten Brand zu löſchen. Hier entſteht für diedaß die Fiſcherei immer mehr zurückgehe und daß arbeiten wurden ſofort aufgenommne und der Gemeinde eine Aufgabe, über die nicht ſo ohne weitedie Gewäſſer unſeres Wirtſchaftsgebietes (Saale, Schaden beſeitigt res hinweggegangen werden darf. Ein weiterer
Geiſel u. a.) arg verſchmutzt würden, üblen Tüm- Ein Unglücsfall durch ſcheuende Pferde ereignete roſtſchaden macht ſich an den Obſtbäumen bemerk-
peln glichen und zeitweiſe einen penetranten Ge ſich am Donnerstagnachmittag in der Teichſtraße. ar. An der Straße von Braunsdorf nach Werns-
ruch ausſtrömten. Alle Intereſſenten die An Beim Durchfahren der Unterführung fuhr gerade dorf ſind durch die ſtarke Kälte eine ganze Anzahl
lieger, die Fiſcher, die Pächter und die Vertreter ein Zug über die Straße. Die Pferde wurden ſcheuſ der a Frſeeur geplatzt. rn es der ge
der Schwimm und Rudervereine waren ſich und raſten davon. Der Kutſcher verſuchte, vom ſchickten Hand des Gärtners nicht gelingen, die

ſchloſſen hat?
Jedenfalls ſtimmt hier etwas nicht. Die Kom-

miſſion rührt ſich nicht, und man muß ſchon an
nehmen, daß dieſes Stillſchweigen ſeine Bedeu
tung hat.

Da hier die ganze Einwohnerſchaft intereſſiert
iſt, iſt es Aufgabe der Stadtverwaltung, weitere
Schritte zu unternehmen. Gerade jetzt bei zuge
frorenem Gotthardtsteich und ſtehendem Waſſer
ſind die Gerüche auf der Weſtſeite der Stadt mit-
unter unerträglich. Was tut die Geiſel-
reinigungsgeſellſchaft? Jſt. der Ma-
giſtrat bereit, Bericht über die Tätigkeit dieſer Ge
ſellſchaft zu geben? Was will der Magi-

ha ſt Bäume vor dem Eingehen zu bewahren, ſo wäre dereinig, daß re v h n Da n Se e er be We Am Gemeinde ein ziemlicher Schaden entſtanden.
e en gewähn die ſich Das Geſpann konnte von einigen Männern erſt auf ahnte hart F. v a r t. u

e an n s t gen d gehalten werden, als die Deichſel gebrochen war. d ſag n er im ag, dem
ollte. Bisher iſt von der Kommiſſion ni mehr Wohnungsno agehört worden Trifft es zu, daß einige maß- e t in Sroß na. Kreis Sangerhaufen

gebende Jnduſtrien einen gelinden Druck ausgeübt Gemeindevertreterſttzung.
haben auf die bei ihnen beſchäftigten Mitglieder Zur Erledigung einer wichtigen Tagesordnungder Kommiſſion? Iſt es denn wahr, was gemunkelt hatte ſich die e 7 Se Somgerſimusem C Fterckt)
wird, daß ei nduſtrie vermocht hat, die am vergangenen Dienstag verſammelt. Vor EinFiſwere Ser ehe den Wer Geltetdnachurg, tritt in die Tagessebnung der nengewädite Se Tarifabſchius für die Sangerhäuſer
hret alten Reche abzuhalien und dafür einen e ndehrr heran daß ſeine Bad Metallinduſtrie.

t r veſtä ierauf wurden vofinanziellen Vergleich angeboten oder gar abge die künftigen aſgaben r Geneeindederiretan Einſtimmig von den Metallarbeitern gutgeheißen.

dargelegt. Seine Ausführungen offenbarten den Früher übernahm die Sangerhäuſer Metall
Gemeindevertretern als auch den Plieih erſchiene induſtrie automatiſch die Löhne von Halle. r
nen Zuhörern ein betrübendes Bild von Frühjahr vorigen verſuchten die Metallin-der in Groß-Kayna nden Wo duſtrie en, eine ifferenzierung herbeizuführen.
nungsnot. Von 80 Wohnungſuchenden hauſt die
Hälfte in zum Teil vollſtändig menſchenunwürdigen
Baracken. An Beiſpielen bewies Kynaſt, wie die
Jnduſtrialiſierung der Gemeinde die Wohnungsnot
verurſacht hat. Doch nicht darüber ſtreiten, wie das
Wohnungselend entſtanden iſt, ſei heute am Platze,
ſondern auf den Boden der vorhandenen Tat-
ſachen zu ſtellen und Wohnungen zu bauen
ſei Pflicht der Gemeindevertretung. Ganz beſonders
eri geſtaltet ſich der Wohnungsbau in Groß-

eKayna deshalb, weil die Gemeinde ſogut wie gar
kein Gelände beſitzt. Es muß zunächſt verſucht wer

weshalb es zu einem dreiwöchigen Streik kam, wo
durch wieder dieſelben Löhne wie in Halle erzielt
wurden, mit Ausnahme der Wertigkeitszulage, dieum einen Pfennig niedriger war, und die Keſſel

chmiede und Gießereizulage, die um einen halben
fennig tiefer lag.

Wenn auch der Anſchlag der Metallinduſtriellendamals abgewehrt wurde, o ſtand doch zu befürch-

ten, daß man die gegenwärtige Kriſe ausnutzte, um
tetzt zum Ziele zu kommen. Deshalb kündigte die
Bezirksleitung des DMV. nicht zum früheſten
Termin, zum 31. Dezember 1928, ſondern erſt fetzt,

Auf jedem Poker steht es

wie er zubereitet wird:
Pfund- 100 Tossen

30Pfenniq

Unsere wohlfeilen und weiben Jubiläums-Wochen

bieten durch ihre billigen Sonderangebote sowie 1096 Extravergütung
auf alle übrigen Artikel (mit Ausnahme von wenigen Markenwaren)
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ſo

r v. Stadtverordneten halden und Grabenverlegungen m un daß ſich die Metallinduſtriellen zum Nachgeben be

dung wurde be tern die Lohnerhöhung s Pf. die Stunde
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wohl wie auch in den Mitgliederverſammlung auch
bei den kommuniſtiſchen Metallarbeitern keinen
n fand, kann man wohl annehmen, daß

r innere Geſundung der Organiſationneten iſt.

Dr. in Sangerhanu Der Spitzenunſer e ſozia ne ſag im
Bezirk Merfeburg, Genoſſe Dr. Her tz ſpricht heuteabend in einer Ferne der SPD. im
„Schützenhaus“ über die politiſche Lage. Jm ſelben
Lokal tagte am Sonntag die z skonferenz der
SPD., in der auch Dr. Hertz das Referat hat. Alle
Parteigenoſſen werden gebeten, zu erſcheinen.

Kommuniſten mißbrauchen das
Gewerkfſchaftskartei.

Die Generalverſammlung des Gewerkſchafts
kartells in Kelbra wurde eingeleitet
Bericht des Vorſitzenden Mähne über die Be
e in Deſſau. Jn einer der gewohnten

uerreden lege dann der Kommuniſt Schröter
en die Gewerkſchaftsbewegung los und pries

die ſeiner Anſicht nach richtige „revolutio-
näre“ (lies: reſolutionäre) Tätigkeit der Gewerk

Jn kurzen Zügen trat dieſem
miſt der Genoſſe Setzepfandt entgegen

und verteidigte die Haltung und die Arbeit der
Gewerkſchaften und des ADGB.

Den Kaſſenbericht gab Gecrlach und
den Jahresbericht Mähne. Aus den Berichten
ging hervor, daß der Kaſſenbeſtand 74,95 Mk. be
trägt. Die geſamte Mitgliederzahl der dem Orts-
ausſchuß angeſchloſſenen Organiſationen beträgt
296. Jn eingehender Weiſe beleuchtete hierauf
r Bauersfeld die Tätigkeit des Kartells
und des Vorſtandes im verfloſſenen Zapre Er
wies nach, 7 die Kartellertang abſolut
nichts geleiſtet hat. Einer der Hauptauf

n, den Bildungsgrad der Arbeiterſchaft zu
n and 5 Vorträge die Arbeiterſchaft mirt
ſozialen Geſetzgebung vertraut zu machen, iſt

die kommunijſtiſche Leitung abſolut nicht nachge
kommen. Jhre Haupttätigkeit erſtreckte ſich auf
die Agitation für ihre Varteiziele
Beſonders war dies am 1 Mai der Fall. Trotz
aller gefaßten Beſchlüſſe wurde aus dieſem Tage
eine rein kommuniſtiſche Veranſtaltung.

Bei den Vorſtandswahlen wurde der
kommuniſtiſche Vorſtand mit 8 Stimmen wieder

lt e auf dem Boden der Amſterdamer
werkſchafts internationale ſtehende Liſte erhielt

5 Stimmen.
Unter „Verſchiedenes“ wurde von den Kom

muniſten ein Antrag angenommen, der die „par-
lamentariſche Würde“ wahren will (Jm Reichs-

im Landtag und in anderen Parlamenten be-
nehmen ſich die Kommuniſten ja auch immer ſehr

Gewerkſchaftsmi die keine Delegierten
ſind, nur nach Zuſtimmung des geſamten Orts-kartells reden dürfen Dur dieſen Beſchluß will

man unſeren Genoſſen Röß ler mundtot machen
Sonſt erlauben ſich die Kommuniſten überall zu
reden auch wenn ſie nicht dazu u

Hierauf wurde von und Gerlach
der korporative Beitrift in die In
ter nationale Arbeitechilfe mit mo
natlich 5 Mk. beantragt nſere Genoſſen
warnten den Vorſtand vor Ausführung dieſes
chluſſes der nicht ausgeführt werden dürfe Der
ntrag wurde trotzdem mit 8 Stimmen ange-

nommen; fünf Delegierte lehnien es ab ü
e Antrag abzuſtimmen. Auf eine Anfrageunſerer denen wurde von dem kommuniſtiſchen

Vertreter erklärt, daß man einen korporativen
Eintritt in die Arbeiterwohlfahrt ablehnen würde

Der Verlauf der Verſammlung F. gezeigt, daß
die kommuniſtiſche Mehrheit gar nicht daran denkt
ihre kommuniſtiſche Agitationsarbeit im Kartell
aufzugeben. Aber unſere Genoſſen werden dafür
ſorgen. daß nicht die Beſchlüſſe der Kommuniſti-
e ondern die des Allgemeinen Deut-ſchen Gewerkſchaftsbundes durggeſäher werden.

Kelbra. Eingefrorene Waſſeruhren.Durch die lang anhaltende Kälte in dieſem Jahre
haben wir in unſerer Stadt 60 bis 70 Fälle zu ver
zeichnen, wo die Waſſeruhren eingefroren und dem-
entſprechend einer Reparatur zu unterziehen ſind,
wodurch den betreffenden Einwohnern neue Aus-
gaben erwachſen. Es wird unterſuchen e ob
die Eigentümer ſelbſt ſchuld ſind, oder ob durch
e nlegung der Leitung die Uhren eingefroren

Der Loſſaer Brudermörder.
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes angeordnet.

Der Ziegeleiarbeiter Hermann Rabenhold,
der am re 1928 in Loſſa (Kreis Eckarts
berga) ſeinen Bruder Ernſt erſchoß und wegen Mord-
verdachtes im Naumburger Gefängnis ſitzt, iſt zur
Beobachtung auf ſeinen Geiſteszuſtand auf die Dauer
von ſechs Wochen in die Landesheilanſtalt Nietleben
bei Halle überführt worden. Es beſtehi die Möglich-
keit, daß Rabenhold ſeinen Bruder im Verfolgungs-
wahnſinn erſchoſſen hat.

Kreis Delitzſch
Defitas ch Stackt)

Eingefrorene Lokomotive.
Der NachtD- Zug Leipzig--Berlin hatte hier O

einen unfreiwilligen Aufenthalt, weil in der
Maſchine das Waſſer eingefroren war, ſo daß kein

Leipziger Neuigkeiten.
Der Umbanu des Leipziger Wie

bekannt, ſoll der Leipziger Hauptbahn z um
gebaut werden. Die Koſten dieſes Umbaues wer
den auf l 817 000 Mk. geſchätzi. Die Straßenbahn
oll in die Mitte der beiden für jede Richtung vor
S Fohrbahnen gelegn werden. Vor dem
ahnhof ſoll die Bahn vierglei eingerichtet

werden. Zur Erleichterung des Fußgängervertehrs
iſt vor der Weſteingangshalle e p. rtun
nel in Ausſicht der den nhofsein-
gang mit dem Promenadenweg verbindet. Es iſt
weiter eine Reihe größerer Verkehrsinſeln in Aus
ſicht genommen. Man wird beſtrebt ſein, die
Grünflächen möglichſt nicht zu beeinträchtigen.

Millionenbetrügereien Leipzi Rauchwaren
händler. Der Leipziger auchwarenhändler
Creuzberger und ſein Prokuriſt Bochmann
e wegen Kroßer Betrügereien verhaftet wor-
en. Die Schädigungen der Gläubiger, bei denen

es ſich um Wechſel- und Buchfälſchungen ſowie um
doppelte und dreifache Zeſſionen handelt, werden
auf eine Million Mark geſchätzt.

Kreis Torgau
Torgau Ftadckt)

General Heyes Torgauer Beſuch.
Geſtern abend traf der General Heye um 9.10 Uhr

in Torgau ein. Nach diverſen Beſichtigungen er
folgte die Weiterreiſe bereits heute mittag 13.16 Uhr.

Hühnerdiebe. In der geſtrigen Nacht wurde ein
frecher Diebſtahl im Brückenkopf verübt. Aus einem
Schuppen wurden einem Bewohner Hühner im Werte
von 50 Mk. geſtohlen. Die Vorlegeſchlöſſer wurden

werden. Jn der Ausſprache wurden
ünſche und Anregungen vorgebracht, die Berück

ar n ſollen. Eine Stellungnahme zum
nterbezirkstag und die Wahl eines Delegierten

erfolgten am u 7 der Verſammlung, die einen
verheißungsvollen Auftakt für die regere Barei-
arbeit im neuen Jahre bildete.

Grünewalde. Opfer der Grippe. Die
Grippe- Epidemie hat hier das erſte Todesopfer ge
fordert. Die Genoſſin A. Schwarze, die änger als
ein Jahrzehnt der Sozialdemokratiſchen Partei an
gehörte, iſt verſtorben und wurde am Donnerstag
zur letzten Ruhe getragen.

Die Magdeburger Bahnhofsräuber
gefaßt.

Der Magdeburger Kriminalpolizei iſt es gelun
gen, zwei der Täter zu verhaften, die am 4. Februar
den Raubüberfall auf die Buchhalterin der Bahn-
hafsbuchhandlung verübten. Es handelt ſich um
wei Arbeitsloſe, von denen der eine in
2Peburg der andere in Berlin verhaftet

wurde. ach einem dritten Beteiligten wird noch
ejucht.

Hauprtſchriftletter und verantwortlich fur Politik und Feutlle-
ton: F. O. Fau, fur Lokales und Kommunalvolittk:
G. Kaſparek, fur werkſchaftliches und Provinz: Alfred
Wielepp. fur Sport, Rundfunk und Fugend: Felix Habicht,
fur den Unzeigentetl: Walter Kunne, in Halle
Muck und ver Halleſche Druckerer- Geſellſchaft m. b. H.,

Halle. Große Markerſtraße 6/7
(Schluß des redaktionellen Teils.)

Aus dem Ge chäftsvertfehr.
Die Zeit des Rodelns Ski- und Schlittſchuhlaufens

bringt fur die Hausfrau eine beſondere Arbeit. Das iſt die
Pflege der wollenen Kleider, die verſtanden ſein will, wenn
alles Wollene weich und mollig bleiben ſo Gerade das

mit einem achſchlüſſel geöffnet. Nach Blutſpuren Trocknen der Wollſachen bedarf beſonderer Sorgfalt. Am
ſind die Tiere gleich an Ort und Stelle a ſchlachtet einem verdecktendeſten wäſcht man Wolle, nachdem man thre Waſchbarkei an

ipfel erprobt hat, in kalter Perſillauge
worden. Die Spur im Schnee weiſt nach, daß der durch leichtes Stauchen und Drücken, ſpült gleichfalls kalt und
Dieb von der weſtlichen Seite hereingekommen war.

Kreis Liebenwerda

gliederverſanmlung ab. Genoſſe Grober
Naundorf ſprach in längeren Ausführungen über
politiſche und Organiſationsfragen und erweckte in
den anweſenden Genoſſen den Vorſatz, nunmehr
wieder mit größerer Aktivität an die innere undäußere d des Ortsvereins heranzu- Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige

eihe von Werbe und Bildungsver- Mittelgehen. Eine
anſtaltungen ſoll dafür ſorgen, daß auch dieſer

tigen Parteiverein im Ländchen wird. Der kom
munalen Schulung der Mitglieder und der Gewin
nung der Frauen ſoll beſondere Aufmerkſamkeit

rtsverein wieder zu einem tat und ſchlagkräf-

ſegt dem lezzten Spülwaſſer zur Auffriſchung der rbenetwas Kücheneſſig dei Dann wickelt man das Stud nach dem
Ausdrucken, nicht Wringen, in feucht'gkeitsaufſaugende weiße
Tucher, um es von aller Näſſe zu befreien und legt es ſo
gleich auf tuchdedecktem Tiſch, in Form gezogen, zum Trock
nen. Die Beachtung dieſer bewahrten Regel gibt allen Woll
ſachen neue Schönheit, Weichheit und Friſche.

Was ist Togal?
Togal Tabletten find ein hervorragendes Mittel
bei Rheuma. Gicht. Ichinas. Grippe.
Verven- und Kopfſerhmerz. Brälteernne-

Krankheiten
Laut notarieller Betätigung anerkennen über

5000 Aerzte, darunter vielk bedeutende Profeſſoren,
die gute Wiriung des Togal.

Fragen Sie Jhren Arzt. In allen Apotheken
Preis Mt. 1,40.

We China [2.6 Lith 74.3 Acid acet. al a
würdevoll Red.) Der Antrag ſagt, deß in Zukunft Dampf erzeugt werden konnte.

h LE Cum allen Wünschen unserer verehrten

4 Kundschaft zu entsprechen, unsere
erfolgreiche
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TTIIIDMMCDDDEEEEEIIIIIIVIIIIIIxiIIII-«

T

I Veue, hesonders günstige
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Trotz billigster
Preisstellung

geben V. Prozent

än. h

Ammendorf
Adtung Bergarbenter!

Jeden Sonntag nach dem 15. bei
Döring (Oſendorf)

ACCE-BE
Die Aus ahlung der Unterſtützungen

jeden Sonnabend vorm. 10-11 Uh
beim Haupt aſſierer Asmuß, Oſen-
dorfer Straße 29. Alle Kameraden
werden er ucht, recht ah reſch zu er-
ſcheinen, da wir wich ige Tagesord-
nungepunkte zu erledigen haben.

868 Der Vorſtand

Die billigen

in Quahitatsarberit nur von der

rabrikniederlage
Alter Markt 18

Teilzahlung
Bei Baarzahlung 15“/, Rabatt

Nur kurze Foeit 0

Ah 3Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Dae Arveitoamt Halle, SZalz
graſenſtr. 2, Fernruf 27681
ucht oſort:

Für die Land wirtſchaft. Verh.
Geſchirriührer Tauelöhner amilien;
jugendliche landwirt'chaftl. Arbeite
Kutſchente; Gutsmam'ellen; Haus-,
Stuben- und Stallmadchen.

Für die Gaſtwirtſchaft. Ver-
käufer für Bahnhofswirtſchaft nach
außerhaib; älteren Mann für Hiu
und Gartenarbeiten nach dem Har
Heizer für die Bedienung de Dampf
heizung eines größeren Hotels (Koſt
und Wohnung im Haus); Kochmam
jellen; Haus, Zimmer und Küchen
mädchen.

Für den Haushait. Hausburſch.,
6 i8 Jahre alt, nach außerhalb
Köchinnen; Srtützen mit guten Koch
enntniſſen; Stubenmädchen.

Für ſonnige Berufe. Geſchäfts
haued ener, etwa i Jahre alt, chul-
frei, mit guten Zeugniſſen; tüchtigeW ATA Frä er.

ch litt ſeit me reren Jahren an einem
unheilbar alaubenden Herz und Bekanntmachung
Nervenleiden. Alle angewandte Unſere Kaſſenräume befinden ſich ab 10. Februar
r n. a im Stadtverordnetenſitzungsſaale des hieſigen Rat
Magdeburg N deſſen Mittel der mit hauſes. Oeffentliche Kaſſenſtunden wie bisher von
wirklich Wunder gewirkt haven. 8 bis 12 Uhr.
Bin von meinem Leiden jetzt voll Bad Liebenwerda, den 6. Februar 1929.
ſtändig geheilt. ſpieche öffentlich
m nen herzlichen Dant aus. Allgemeine Ortskrankenkaſſe für den
gPeeſe b. Brungau (Altmark). Kreis Liebenwerda

Büttner, Verwaltungsdirektormitiiniminn Korn a Zöllner85
Sprechreit freitaos, Halle, Reilstrabe 67

F m i Lu d Wi 9: Grügerstrabe i G Halle 2. d. S. o leletoo 237 63

ber zweite

Empfehlenswerte Gaſtſtätten

Ungekürzte Ausgabe

im Saalkreis.

Jiluſtriert Leinen

9

Ammendorf Veeſen. ar aen5

Nur Mark 2,85
Volksblatt-Buchhanclung

„Elſtertal“ (Fi. Reitzner). Stehbterhalle

Große Virichetraſe 27

„Adler“ (Thieme)

Bellehen, 527 ine Wie Oaſtzo

IIIIIIIIIIIIIIII111
Miſte vefmnumageaten

Hermann Wetrder.

re

Döllni Gaſthaus „Zum Bad Herm.z. Krieg); Gaſthor „Zum Palm-

Die Gr undſtückseigentümer werden
dringend veranlaßt, die vange- und

vaum“ (Franz Thielicke).
Gröbers. Stadlers Werkskantine; Gaſt-

Kaſtenrinnen ſowie die Regenfallrohre
der Gebäude auſ ihre Dichtheit zu

hof „zzum Bahnhof Pagatz). Gaſthof „Zum
Hirſch (Hermann Randnahn).

prüfen. Zahlreiche Unfälle ſind au
dieſen Umſtand inmoiern zurückzu-

Kö „Bürgergarten“, K. Reinhardtunern. Große Freiheit Nr. 31

Löbejün. „Zur guten Quelle“ (Heyer

Merbit. Gaſthof „Zur Linde“ (H. Engler).

tuhren, als aus den genannten Grund-
tücksentwäſſerungsteilen Schmel
waſſer austritt und am Bürgerſteig

Ni leh Gaſth. „Zur Sonne“ (K. Wilke),letleben. Sanheſ. zur Bergſchente
(Kruger). Gaſthof „zur grunen Tanne
(M. Naundorf „Zum Schützenhaus

ur Eiebldung Veranlaſſung gibt.
Alle Unfälle. die hierauf urückzuführe
ſind, müſſen oom Grunpdſtückseigen

(Rich. Kapps).
O i d „Gaſthoſf Oésmunde“ Guſtavm n k. Möslein).

mer vertreten werden, da in ſolchen
Fällen die Urſache in der mangel-

Reideburg. Zur Rachtigall“ (Eberhardt)

z Gaſthof „Preufztſche Krone“Schiepzig. atte
Gaſtwurtſchaft SchwoitſchSchwoitſch. (Feredr. Mayen

aſten Beſchaffenhet der Ent-
wäſſerungsanlaue der Grundſtücke be
ſteht. Bis zur Bee tigung dieſer

Zöberitz Gaſthof „Grüne Tanne“ (Pau!

Schäden liegt die Verpfl chtung zuBeſtreuung der Ersſtellen den Grund u nur 2
ſtückse gentümer ob. 860

Röder).

Halle, den d. Februar 1929.

In dieſen Lokalen liegt das Volksblatt“ aus.

n reeteneees unſeren änſerenten
kauft

unver reichhaltiges Volksblait- Buchhandlung8 7seine geistige Lager aus allen Halle g. v. Große Ulrichstraße 274 wWu vi Bitte felder Volkshuchhandlung oissensgebieten Biterferd, Steinstrabße 3

7

LIo Se Nahrung nur in seiner

F Partei-Buchhbandlung.
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wurde in Berlin eröffnet. Es u den vielen Magen-,
Darm- und Nierenkranken die ihnen verordneten
Speiſen verabfolgen. Beſonders Perſonal
ſoll den Gäſten entſprechende Ratſchläge erteilen.

Die Königin der Nacht.
Eine Plauderei üder Kakteen.

Von Leo Walther.
Als Meiſter Spitzweg ſein berühmtes Bild

„Der Kakteenzüchter“ ſchuf, galt die Liebhaberei
für Kakteen noch als etwas ganz Seltenes, Merk-
würdiges, Sonderbares. Es iſt eines der vielen
Paradoxe unſerer haſtenden, ſchnellebigen Zeit, daß
gerade die Kakteenliebhaberei anfängt, auf dem
Gebiet der Pflanzenzucht in weiten Kreiſen als
das Jntereſſanteſte betrachtet zu werden. Man
ſieht die merkwürdigen Formen dieſer ſkurrilen
Gewächſe in den Schaufenſtern eleganter Blumen-
läden, in den Wintergärten vornehmer Villen
ebenſo häufig wie auf dem Fenſterbrett des ein
fachen Wohnzimmers. Es werden Ausſtellungen
arangiert, in denen man nur Kakteen in den
mannigfachſten Arten zeigt; es gibt wundervolle,
farbig illuſtrierte Werke, die ſich ausſchließlich mit
dieſen Sonderlingen der Pflanzenwelt beſchäftigen.

Woher dieſe plötzliche Schwärmerei für die ſelt-
ſamen ſtachligen Gewächſe, die ſo recht wie
menſchenfeindliche Eigenbrötler ein ſtilles Sonder-
leben führen! Da ſtehen ſie, mit ſpitzen Dornen
bewehrt wie Stacheligel monatelang ſtill,
mürriſch, verdrießlich, nur der geringſten Pflege
bedürftig ſo wie jene einſamen Menſchenkinder,
die, ganz in ſich gekehrt, niemandem ein Lächeln,
niemandem ein gutes Wort gönnen. Aber plötz-
lich o holdes Wunder! bricht aus der dunklen,
ſtachelbewehrten Hülle ein Blütenflor hervor in
den wunderbarſten, zarteſten und leuchtendſten
Farben der Welt. Die Blütenblätter ſind ſo durch-
ſichtig, wie das feinſte Seidengeſpinſt, ſo golden
wie der Sonnenſchein, ſo weiß wie Schwanen-
gefieder, ſo roſig wie die Morgenröte ſelbſt, ſo
feurig-rot wie lodernde Flammen. Man ſteht ent
zückt, überwältigt von ſolchen Wundern der Natur.
Es überraſcht uns wie das gütige Lächeln, das
eines Tages plötzlich über die ernſten, verbitterten,
vergrämten Züge eines weltabgeſchiedenen Ein-
ſiedlers leuchtet: ſo ſtrahlt Sonnenlicht über
rauhem, verwittertem Granit.

Wer einmal das Glück hatte, ſeine Kakteen in
voller Blüte zu ſehen, bleibt ihnen dauernd von
Herzen zugetan, ganz gleich, welche Wege auch die
moderne Kunſt einſchlägt. Er erträgt den ſchein-
bar ſtummen Trotz ſeiner Lieblinge mit Geduld
und Nachſicht, denn er weiß, daß in ihnen, ver-
borgen durch ihre kühle, reſervierte Außenſeite,
ein wunderbares Eigenerleben glüht, das ſich
eines Tages zu leuchtender Schönheit entfalten
wird.

Aber, während täglich neue Variationen der
Kakteen gezüchtet oder aus ihren fernen Heimat
ländern zu uns herüber gebracht werden, ſcheint

die ſchönſte aller Kakteen dem Ausſterben nahe:
„Die Königin der Nacht.“

Wer einmal in ihrer zauberhaften Blüte das
geheimnisvolle Wunder einer ſolchen „Königin der

Nacht“ geſchaut hat, dem wird dieſer Anblick mit
zu den ſchönſten und erhabenſten Momenten ſeines
Daſeins gehören und ihm unvergeßlich bleiben

Nur wenigen iſt es vergönnt, das ſeltene Wunder
mitzuerleben, wie die unſcheinbare Knoſpe an dem
ſtacheligen, graugrünen, dornigen Stamm ſich all
mählich zu einer großen, ſchneeweißen Blüte mit
goldenen Staubfäden entwickelt. Mit Staunen
ſieht man, wie ſich die Blüte immer weiter er
ſchließt. Man ſieht in ihren Kelch wie in den
tiefſten Grund, der ſo unerforſchlich ſcheint, wie
das Welträtſel ſelbſt.

Leider wird, wie geſagt, die herrlichſte aller
Kakteenarten heutzutage immer ſeltener. Die
Pflanze iſt eben ein ſehr eigenwilliges Geſchöpf.
Man kann nicht mit Schmeicheleien durch einen

beſonders günſtigen Fenſterplatz oder beſonders
aufmerkſame Pflege ihr Wohlwollen erringen.
Es ſcheint, als ob ſie dem modernen Leben und
beſonders der Großſtadtluft abgeneigt, es liebt,
ihr Daſein in der Einſamkeit, ungeſtört durch Hin
und Herrücken, zu verträumen. Aber in den Glas-
häuſern ſehr alter Gärtnereien, in denen auch der

J einſt vielbeliebte Philodendron mit ſeinen rieſigen
grünen Blättern und ſeinen phantaſtiſchen Luft

wurzeln gedeiht, findet ſich das eine oder andere
Exemplar der „Königin der Nacht“ in manchmal
fabelhafter Größe: Die blaßgrauſeidig behaarten
dornenbewehrten Zweige breiten ſich wie Arme in
ſeltſamen Windungen aus, dicht an das Glas-
fenſter des Oberlichts geklammert Auch in alten
Wintergärten von weltabgeſchiedenen Gutshöfen
ſpinnt die „Königin der Nacht“ neben mächtigen
Paſſiflorenranken und honigtropfenden Wachs
blumen an den moosbewachſenen Fenſtern ihr
jahrzehntelanges Daſein träumeriſch fort. Sie
bringt, wenn ſie dort ungeſtört bleibt, in jedem
Jahr nicht nur eine, oft ſogar eine ganze Fülle
ihrer großen weißen Blüten. Dieſe erfüllen dann

das ganze Haus mit ihrem ſüßen, mandelartigen,
berauſchenden Duft, der uns alle Wunder des
Orients ahnen läßt. Nur eine Nacht, eine einzige
Nacht, nur wenige Stunden dieſer einzigen Nacht
braucht die Blüte zur Entfaltung und Vollendung.
Wenn der Morgen graut, iſt das halbe Feen-
märchen vorüber, das für eine kurze Spanne Zeit
zur Wirklichkeit geworden war und das grau-
grüne, unſcheinbare, bizarre Gewächs ſteht wieder
wie verſtaubt und vertrocknet da, bis das Wunder
ſich im nächſten Jahr erneut.

Hier walten urewige, magiſche Kräfte hier
realiſiert ſich ein Traum von „Tauſendundeine
Nacht“ aus dem Märchenbuch der Natur.

Gokttesläſterung.
Eine Pfarr ersköchin bekommt auf dem

Markte beim Einkaufen mit einer Händlersfrau
Streit. „Schreckgeſpenſt, alter Beſen,“ ſchimpft
die Händlerin die Köchin. Da ſchreit die Köchin
die Frau wütend an: „Nehmens Jhna in acht!
Sonſt verklag i Eahna wegen Beſchimpfung einer

Einrichtung der katholiſchen Kirchn!“

Immer mehr Zwillinge.
Rückgang der einfachen, Vermehrung
der Zwillmas. und Drillingsgeburten.

Die Zahl der Geburten geht in den Kultur-
ſtaaten dauernd zurück; auch England hat eine ſtarke
Verminderung zu verzeichnen. Doch iſt dort gleich
zeitig feſtgeſtellt worden, daß die Zahl der Zwillings
und Drillingsgeburten ſtark zunimmt. Jm Londoner
Charlotten-Krankenhaus erreichte ihre Zahl ſchon
einen Rekord, ſie nimmt auch in Europa und Ame-
rika zu, und in Italien gab es 1927 dreimal Vier-
linge von ausgezeichneter Geſundheit. Sonſt ſtarben
Drillinge und Vierlinge meiſt ſchon am Tag der Ge
burt. Die Aerzte meinen, es ſei dies die Abwehr
der Natur gegen die Geburtenbeſchränkung der Men
ſchen oder ein Ausgleich der Verluſte des Krieges.
Jn den letzten fünf Jahren wuchs die Zahl der

Am 8. Februar wurde Gabriele Reuter
70 Jahre alt. Erſt vor kurzem hat ſie einen

die reife Dichterin und gütige Frau, ſich mit den
Problemen der Nachkriegszeit und ihren Wir-
kungen auf die Jugend beſchäftigt. Jmmer hat
ſich Gabriele Reuter mit den Problemen ihrer
Zeit und deren Wirkung auf das weibliche Ge
ſchlecht auseinanderzuſetzen geſucht. Unter andern

bürgerlichen Frauen, die das Frauenſtimmrecht
forderten und dieſe Forderung pſychologiſch be-
gründeten. Viele dieſer Probleme ſind heute ge

erſten Romane

tung früher ängſtlich umgangen wurde. Wenn
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ſagen,

den iſt.

boren.

und dazwiſchen ſtand noch die deutſche Berta.

ſtellung des dortigen Kreiſes kennzeichnet die Auf-
faſſung, daß man ſich von Goethes

weltbürgerlichen Zug“ an ſich habe.

Schriftſtellerinnen werden ſollte.
Mühſam hat ſich dann Gabriele Reuter inner-

lich und äußerlich durchgerungen zu geiſtiger Höhe.

Die Philoſophin. Die alte Tame, die das Leben
philoſophiſch zu betrachten gewohnt war und ſich durchnichts aus i

Zwillinge um 75 Prozent;: Grund genug, mit Ver-
trauen in die Zukunft zu ſehen. ſchreiend ins Zimmer ſtürzte und heulend ſtammelte.

J Win v

o 4 „ver Leben gaben undführeriſcher Sinnenwelt beſſer fern halte, und hüteten, gegen Vater und Mutter! Der Irrtum
daß Schiller „einen bedenklichen revolutionären, junger Begeiſterung, daß Wiſſenſchaft und Beruf

„Stiefell dem Weibe das Glück geben kö iſt wohl längſtputzen, Jungenhoſen flicken, Strümpfe ſtopfen, g nnen, iſt wohl längſ
kochen, waſchen, plätten, Waſſer herbeiſchleppen“,
das war damals die Beſchäftigung des geiſtig
regen Mädchens, das eine der größten deutſchen Gottheit lebendigem Kleid.“

9ubrieſeKeuter
Von Annc Bſos

München galt damals als Ziel der „Befvreiten“.
Dorthin zog ſie mit ihrer Mutter, und dort wurde

Roman „Töchter“ veröffentlicht, in dem ſie,ſſie ſich klar über das eigentliche Ziel ihrer Arbeit
und Begabung, „zu künden, was Mädchen und
Frauen ſchweigend litten. Nicht die großen
Schmerzen der Leidenſchaften, die wie rote
Flammen gen Himmel ſteigen, an deren Pracht
die Dichter aller Zeiten und Zonen ſich müd' ge-
ſungen. Nein, die ſtumme Tragik des Alltags

gehörte ſie ſchon vor dem Kriege zu den wenigen wollte ich künden, ſie, an der tauſende von blühen-
den Geſchöpfen zugrunde gingen, ohne noch von
irgend einem Poeiten verherrlicht worden zu ſein.
Die Tragik in dem Los des Weibes: geboren zu

Ah e de die ihrlöſt. Darum kann ſich die heutige Generation ſein, erzogen zu werden für eine Berufungkaum noch eine Wrnekang davon machen, wie die gelehrt iſt als ihr einziges Glück, dieſe Berufung

von Gabriele Reuter gewirkt wird ihr ſtets vor t n d r
haben. Ueberhaupt weiß ja dieſe Generation gewährt niemals darf ſie eintreten in den
heute kaum noch, welch ein ungeheurer Mut dazu Tempel Gottes, zu deſſen Prieſterin ſie doch ge

gehörte, Fragen anzuſchneiden, deren Beantwor- bildet iſt.“ („Vom Kinde zum Menſchen“; Verlag
S. Fiſcher, Berlin.) So kam das Buch „Aus
guter Familie“ zuſtande. Der kulturelle Ein
fluß, den dieſes Buch auf die Entwicklung des
deutſchen Mädchens der deutſchen Familie hatte,
war ungeheuer groß. Ein Damm war durchſtochen
worden, hinter dem ſich die Fluten ſchon ange
ſtaut hatten. So hat Gabriele Reuter geholfen,
daß die Frauen ihr eigenes Leben in die Hand
nahmen und die Verantwortung nur vor ihrem
eigenen Gewiſſen tragen.

Dieſer erſten großen Tat folgte bald die zweite
mit dem Roman „Das Tränenhaus“ Das
jammervolle Los unverheirateter Mütter, die in
der Verborgenheit einen Ort ſuchen müſſen, wo
ſie, lieblos behandelt, von der eigenen Familie ver
ſtoßen, die ſchwerſte Stunde ihres Lebens durch
machen müſſen, um ſich dann ſo ſchnell wie mög
lich von dem Kinde zu trennen, das niemals er
fahren darf, was Mutterliebe heißt, iſt nie ſo er
ſchütternd wie in dieſem Werke geſchildert worden.
Denn Gabriele Reuter hat dieſes Geſchick ſelbſt er
fahren. Sie ſchildert das eigene Schickſal wie das
der anderen Frauen, die mit ihr in einem welt

heute für ein Mädchen aus guter Familie nicht fremden Orte der ſchwäbiſchen Alp ihrer Ent-
mehr als Schande gilt, ſich für einen Beruf aus
zubilden, wenn es möglich iſt, daß in kritiſchen Verein für Mutterſchutz gegründet, ent
Zeiten das Mädchen nicht mehr unaufgeklärt und ſtanden Mütterheime,
rechtlos ſich ſelbſt überlaſſen bleibt, wenn die un-
verheiratete Mutter nicht mehr wie früher in Notſan, ſorgte für ſie und ihre Kinder. Daß auch hier
und Schande geſtoßen wird, ſo darf man wohlſſo vieles anders und beſſer geworden iſt, haben wir

daß Gabriele Reuter ihr Teil dazu bei nicht zum wenigſten dem bahnbrecheriſchen Wirken
getragen hat, daß es anders und beſſer gewor von Gabriele Reuter zuzuſchreiben.

bindung entgegenſehen. Jn jener Zeit wurde der

in vielen Städten
nahm man ſich liebevoll der bis dahin Verſtoßenen

Unermüdlich iſt die heute Siebzigjährige tätig
Gabriele Reuter iſt in Alexandrien ge geweſen. Unendliches haben di v tBei ihrer Geburt ging es ſehr inter gewe ches h ie Frauen von heute

national zu, wie ſie in der Geſchichte ihrer Jugend gezogen.
„Vom Kind zum Menſchen“ ſchreibt. Die
Hebamme war eine Franzöſin, die Wortefrau Fr frei ither?o Frauen freier geworden ſeither? Jch glaube, ſieſtammte aus Jtalien, die Amme war eine Negerin ahnen es nicht einmal, w v ſe yr r oß der

ihr zu danken. Das Facit ihres Lebens hat ſie ſelb
Jn ihrem Buche „Vom Kinde zum

Menſchen“ wirft ſie die Frage auf: „Sind die

Unterſchied iſt zwiſchen jetzt und
Einen großen Teil ihrer Kindheit verbrachtelfrüher. Die Geſetze der Liebe des wGabriele im HOrient in glänzenden Verhältniſſen h Beſetze der Liebe des Herzens u

Umſo enger war dann das Leben, das ſie mit der
verwitweten Mutter in kleinen deutſchen Städten,
zuletzt in Weimar, führen mußte. Die Ein ſtändig

der Pflicht freilich werden ewig beſtehen Und je
loſer die äußeren Bindungen geworden ſind, deſto
ſtärker wird die großdenkende, ja, auch nur die an
i empfindende Frau die Verantwortung

fühlen, gegenüber der zwei Menſchen, die ihr das
ihre Kindheit ſorgend um-

überwunden. Wir Menſchen ſind nicht geſchaffen,
um glücklich zu ſein unſre Aufgabe iſt: Das
ewige Werden zu fördern und mitzuwirken an der

Gabriele Reuter darf ſich an ihrem ſiebzigſten
Geburtstag ſagen, daß ſie das Jhre getan hat, um
dieſer Aufgabe zu dienen und wir danken es ihr!

„Großmutter, Großmutter, Vater iſt eben vom Dach
geſtürzt.“ „Da ſagſt du mir nichts Neues, mein

t hrer Ruhe und Gleichmütigkeit bringen Kind,“ bemerkte die alte Dame, ohne auch nur einenließ, ſaß ſtrickend im re als ihre Enkeltochter Augenblick von ihrem auhuhnten „ich
ſah ihn ja eben am Fenſter vorbeiſauſen.“

Wohl qeschmack

M regehilft in der Küche sparen.
non wenſqge Tropfen geben schwachen Suppen, Soßen, Gemcisen und Salata a re eeu in großer Opjqinalfiasche zu R 9 Wiagt

Derfangen Sie ausdrucktich M Würee

R.



Herr Dr. Schirokauer
eprioht am Montag dem II. Februar,
6.05--6. 20 Uhr. im Mittelädeutsoden Rund-

funk Aber Pudowkins Meisterfilm:

Sturm über Asien

rinkt o G. Förste's

T 7 7 77Prof. Dr. Friedr. von Eamaroh Tafelgetränk
Aerttlich empfohlen

G. Förste Halle [(S.)wussertabdritk

treiben strabe 15 Telephon 226

Schlllermützen

für alle Schulen
nur eigene Anfertigung

Betten an 2 Herr.
oder Dam. zu ver
mieten.
g am

Rioltn, Mando

J. KaliaKuäürschnermeister Angnt norftraße 10
Haille, Gr. Klausstr. B5

r IIIIIIIIIIIIIINeue Gänſefedern
wie ne von der Gans gerupft werden
mit allen Daunen. doppelt gereimnig
z Pfd. RM. 2,50, beſte Qualit. 3,50

ibdaunen 5, Daunen
„75, In Volldaunen 16,50.

Geriſſene Federn um Daunen, ge
reinigt 4, 5.,25, jehr zart und
weich 5,75, Ia 7,50. Verjand per
Nachnahme, von 5 Prd. an portofrer
Garantie för reelle, ſtaubfreie Ware

Nehme Nichtgefallenes zurück.

frat A. Wodrich Göänzemastangtan
Neu reppin Oderbruch 57

Alle Sorten
gesaſrzene und getroeknete

Flügel Pianos
LVWVDE

Ruinen
Täglich TagenDas grobe Bochbierfegt o

Echte bayrische Kapelle
Heute Sonnabd. Programmwechsel des

Närnberger Grotesk Komikers und
Stimmungsmachers Toni Scherder
(Narnderg)

Spezialitäten:
Scwelnhax, Rortdratwünte Ralteharen

Sonntag vorm 11--1 Uhr
Erühschoppen Komen!

Ausschank:

IIIIIIIIIIIvän, Dortmunder Ouion

I. Schröter

—2

Zahtungs bedingungen nach Wangoh

s OLBEFER GLeipaiger Straße 30 881

Auch Sie müssen sich frei und unabhängig machen
von öffentlichen Verkehrsmittein! Denken Sie wirt-
schaftlich! Ihre Zeit ist Geld Wieviel könnten Sie
beruflich mehr erledigen, wenn Sie ein Motorrad
hätten! Wie könnten Sie Ihre Erholungszeit aus-
kosten bis zum letzten, wenn Sie ein DKW besigen
würden. Welch' schönes Wochenende steht Ihnen
bevor, wenn Sie, vielleicht gar zu Zweit, in Gottes
schöne Natur hinausfahren kö ſknen. Nur mit
einem Kraftfahrzeug können Sie dies erreichen.

Und wir machen es Ihnen so einfach, sich ein
Kraftfahrzeug anzuschaffen. Wir sind grobzögig
in der Gewährung von Zahlungs Erleichterungen
und stellen die niedrigsten Preisforderungen

Aber auch aus anderen Gründen kann Ihre Wahl
nur auf DKW fallen. Bedenken Sie doch: Sie
können nur ein Motorrad wäblen,

1. auf dessen Besitz Sie stolz sein können,
das also schön, elegant und modern ist,

2. das alle Bequemlichkeiten bietet und die

Jn der letzten Zeit erſchien bei verſchiedenen unſerer
Mitglieder ein bisher noch nicht ermittelter Herr im Alter
von 40 bis 45 Jahren mit ſchwarzen. Paletot und braunem

der ſich als Kriminalbeemter vorſtellte und
den Heimſtättenbaubund e. G. m. b. H. ungünſtige un

wahre Mitteilungen machte und die verſchiedenſten aben
verlangte. Wir erſuchen hiermit, bei abermaligem Auftreten
den Herrn, der übrigens ment Kriminalbeamter iſt, ſofort
verhaften zu laſſen und uns unter 32 200 oder das
amt unter 27 751 ſofort telefoniſch anzurufen.

DAERME
ſowie Lebern empiehlen preiswert
Gebr. Hanasse, Magdeburger S.

denkbar besten Fahreigenschaften besittt,
3. das mit allen Errungenschaften modernster

Technik ausgerüstet,
4. das zuverlässig und schnell ist.

Sie sollen nicht ein Motorrad und Sie sollen nicht
DKW blindlings kaufen. Wir bitten Sie sogar darum,
nach diegen Gesichtspunkten DKW auf Herz und
Nieren zu prüfen. Sie werden bald feststellen, daßT mm Mene

Vollsblatt
n

ttenhauhund e. G. m. h. H.

Gelegenheitsverkaufe See
Wohnungs Angebote J
und Gesuche O Feinigunss

wird deachtet und bringt Erfolg m elettr. vetried
Abonnenten erhalten dei Aufgab Panl Junge
dieſer Vnzeigen gegen Vorlegung den

Quittung Könnern
3 Freizeilen

Anerkannt reel und buigl
Neue bänvefedemn

vie sie von der Oans ger.
werden, mit allen Dauneno

3 Ptd. 2,20, vessere Mk.flalddaunen Pid. S, MxK.,

t V Daunen Pfd 6, M.la Daunen, ver zart,

g e vg tand Federn Pid. 3,50 mangein
S 5,50 Mue., Daunenschieib 6, Mk

Nachnahme J re tür reelle.
estens gereinigte Ware, o gehme, ves2 veiain, 7 Kein kunde en
Master rei on 30. an portoire Wieſen geh

Odert Pau Wodrich Meutrehbin ehe
Obnse-Mastere, and Bettfedern-Reinigungs tung. viel

z l en än. er guent nkruy lemchun

Jegmat-Chem. (236)

leere detert.

Adolf ßrauer
Große Märkerstr. 25

Ausgedehnte Sarglager

Kterdewäsche Dekorationen

Rut 22151. Gegr. 1874.
vr. Klausſtraße

m„--

nebſt Einführungsgeſetz und umjangreichemSachregiſter mit leführuchen volkstümlichen
Erläuterungen des Geſetzestextes zum Ge
brauch und zur Belehrung für jedermann.

Herausgeber:
Dr. jur. Cberhardt und P. Bechmann.

leinen geb. nur S. M.
Zu beziehen durch

Volkshlatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

R M. Mc VER eM t hHreeeeN. FsE C Meere
R n dere erf
c -==JWJ-PRAMIE 1928: 5.8AND NUR

FREIE WAHL OER BANDER

G REicHSKANZIER HER M. AMVLIER:

REVOLUTIONSERINNERUNGEN
e ERSCHEINT DEMNACHST 0

WEITERE STANDASDWERE OER ARBEIIERBEWVEGUNG:-
AMPFFAEVER- VOR DEM 507ALISTENGESEVZ
6ERNSTEIN S0ZIALDEMOKRATISCHE LEHROAHRE,

NAHERE BEDINGUNGEN UND KATALOG VBER
ANDERE BCHER ALLER LTERATUR DURH

Volk sblatt Buchhandlung

kein anderes Fabrikat so restlos alle Bedi en
erfüllt wie DKW. Dies auch die einfache Er
dafür, warum sich DKWV innerhalb weniger Jahre
zur größten Motorradeabrik Ger Welt
entwickelte. Der Grund dafür, daß Sie fast an jedem
Platz Deutschlands, wie fast in allen Ländern der Welt-
ber 200000 DK We Motoren laufen
bereits überall einen Vertreter finden, der Ihnen die
beispielslose Vberlegenheit von DKW erklären und
Ihnen eine unverbindlicheProbefahrt gewähren wird.

R 300 Des einzige 80000 ch bewährte stener- und führer-

scheinfreio Motorrad Ab Werk RU 699.E 300 Des preisw. Motorrad der Mittelklasse Ab Werk RU GS0.
Z. S00 Waszsergekühlt. Die Hochleistungesmaschine für

Seiten wagen Ab Werk R I.
Konkurrenzlose Batendedingungen. Wochenrate ab RM 1I90

Wenn Sie rechtzeitig zum Frühjahr ein Motorrad erhalten
wollen, dann kommen Sie noch heute zum Vertreter von:

DKWV
Fabriklager:

Sohannes Tauseher
Halle an der Saale

Martinstraße 11 Telephon 29267

Anzugwen kilenhurg Torgau
wen a W Se kitrigs RestaurantDe e und Fleischerei, Kurstraße 7
eins cht. Arbertetohn
u rämtliche Fotetor-
eutaten Glerchasitftg

empfehle meine
bessere Verarbeitung

zu 37
Volle Gewahr

oauten Seite

M. Peim
Halle a S

Grobe Steinstrabe d
A. Huth& Co. gegenüb.

Halle g. 6., Grobe Ulrichſtraße 27

finden wir uns im schönsten
Ausfiugsort der Torgauer
Umgebung ein.

n e AhKaffee Pfückuff
zwischen Wald u. See gelegen

Dienstag Große fastnachts-feler

Sekannte

Torgauer Bier- und Speisewirtschatt

Mitagstisch 12-2 Uhr

Kalte und warme Spoisen v
jeder Tageszeit gro

Lokal des Ver ehrsbundes

haben hier
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Jm bürgerlichen Sportlager ſcheint ſich nach
den mehr oder minder böſen Erfahrungen mit der
vorjahrigen Winterſport-Olympiade in Sankt
Moritz und den Wettkämpfen in Amſterdam
ſo etwas wie Götze dammerung ducchzu-
ſetzen. Mehr denn je werden jetzt auch in der bür
gerlichen Sportpreſſe die Fragen der geſund
heitlichen und ſittlichen Werte des „olym
piſchen“ Sports unterſucht, was erklärlicherweiſe
in mancher Hinſicht für die Führenden im
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen und
auch für andere bürgerliche Kreiſe nich: an
genehm iſt.

Ein Herr E. Somlyo hat dieſer Tage einen
Artikel veröffentlicht, der ſich ſehr kritiſch mit den
Ergebniſſen der ärztlichen Unterſuchungen bei der
Amſterdamer Oiympiade befaßt. Er ſchreibt von
„bedauernswerten Menſchen, deren Training nicht
nur zur Ueberzüchtung des Körpers
führt, das vielmehr auch lähmend auf Nerven,
ſtörend auf Herz und Verdauungsorgane wirkt.“
Da ſolche Feſtſtellungen immerhin nicht angenehm
für Sportleiter und Sportkanonen ſind, antwor-
tete Herr Dr. Kohlrauſch, Arzt an der
Deutſchen Hochſchule fur Leibesübungen, in auf-
fälliger Eile. Er erklärte u. a., Somlyo habe nur
ein Geſpräch eines ungariſchen Arztes mit einem
ungariſchen Zeitungsmann mitſtenographiert,
dieſer Arzt habe aber ſoviel er, Kohlrauſch,
wiſſe an Laboratoriumsunterſuchungen nicht
mitgearbeitet und könne daher auch kein Wert
urteil über die geſundheitlichen Folgen abgeben.
Kohlrauſch ſchreibt dann weiter:

„Nur die Unterſuchungen, die von meinem
Mitarbeiter Dr. Heiß über Veränderungen am
Knochenapparat aufgeſtellt wurden, haben bei
einer gewiſſen Anzahl der Unterſuchten Ver
änderungen gezeigt, die man wohl auf den
Sport zurückführen muß und auch als Schädi-
gungen auffaſſen muß.“

Kohlvauſch meint aber hinterher entſchuldigend,
daß die meiſten der Sportleute mit Knochen
veränderungen irgendwelche Beſchwerden zur
Zeit nicht hatten. Die Unterſuchungen über

Rekorddämmerung?
Abwehrkräfte im Blut hätten zwar bei einigen
Unterſuchten den Verdacht einer Uebertrai-
nierung wachgerufen, aber keineswegs in einem
Maße, das auf die Schadlichkeit des olympiſchen
Sportes im allgemeinen ſchließen laſſen dürfte.

Trotz aller vorſichtigen Formulierung beſtäti
gen die zitierten Worte, daß die von den bürger-
lichen Sportlern betriebene Rekordſchin-
derei zu geſundheitlichen Schädigun-
gen führt. Nicht umſonſt hat der bekannte Dr.
Diem als Wege zum wahren, unverfälſchten
Sport gefordert: Abbau des Ueberſportes, Schlicht-
heit im Sport, Umſtellung der öffentlichen Mer-
aung und Durchgeiſtigung der Körperkultur. Wenn
ein ſo prominenter Führer der deutſchen Sport-
bewegung zu ſolchen Erkenntniſſen kommt, dann
muß es um den bürgerlichen Sport wirklich ſchon
ſchlimm ſtehen.

Der Schweizer Sportſchriftſteller G. Rigoſſi
ſchrieb kürzlich in der „Gazette de Lau-
ſanne“, der Sport höre auf, einen erzieheriſchen
Wert zu haben, wenn er nur darin beſtehe, Rekorde
aufzuſtellen und Meiſterſchaften zu erringen; der
Sport werde dadurch eine Schauſtellung.
Der Geiſt müſſe den Körper beherrſchen. Bei
manchen Sonntagsfußballſpielen ſei es aber um
gekehrt, und zwar ſowohl in bezug auf die Spieler,
wie auf die Zuſchauer. Gleich vernichtend
äußert ſich ſchließlich noch der franzöſiſche Sport
erzieher Georges Hebert. Nach ihm iſt die
ſportliche Auffaſſung der gegenwärtigen Sport
führer falſch, weil nur auf Rekord und Sieg ge
richtet, und weil ſie nicht dem Allgemeinintereſſe
diene. Die Sportführer opferten die Maſſe der
Einzelperſönlichkeit und verfübrten die jungen
Menſchen oft dazu, ihre Muskelkraft zu ver
kaufen. Dieſer individualiſtiſch-ariſtokratiſchen
Sportauffaſſung müſſe man die demokratiſche
entgegenſetzen, die ſich an die Maſſe wendet.

Tas ſind gewiß richtige Worte. Aber die da
mit aufgeworfene Frage kann nur von der Ar
beiterbewegung entſchieden werden,
denn bei ihr ſind die ſolidariſchen Kräfte vorhan-
den, die die Maſſe auch im ſportlichen Leben zur
Gemeinſchaft in Tat und Geſinnung führen.

Arbeitersport.
d IAALIIIIDie Mitteldeutſche Meiſterſchaft im Boxen

in der Gruppe Mitteldeutſchland des Arbeiter-Athletenbundes
kommt heute (20 Uhr) im „„Furſtenhof“in Staß
furt zur Austragung Der Kampf wird einer der ſchönſten
und ſchwerſten Boxkampfe im AAB. werden, da beide Mann
chaften techniſch hochentwickelt ſind. Die Gegner ſind.

ch i les (Halle)y, 5. Kreis, und Adler (Staßfurt),8. Kreis, und treten vom Fliegen- bis Schwergewicht an.
Ueber den Kampfverlauf folgt Bericht in der Sportbeilage
am Montag im „vVolksblatt“. Abfahrt der Mannſchaft von
Halle 13 Uhr, Nachzugler 17 Uhr.

Acoffe umd mgebumeg.
Fußball.

Die meiſten Vereine haben abgeſchloſſenen Geſell
ſchaftsſpiele infolge der ſtrengen Kalte abgeſagt. Nur ſehr
wenige Spiele finden ſtatt. Es ſtehen ſich auf dem Fichte
platz am Gimritzer Damm um 15 Uhr re 1 und Mi-
nerva gegenuber. Hier werden die Plaßbeſitzer eine Nieder
lage einſtecken muſſen. Jn Wörmlitz wird ſich Sport
luſt im Spiel Wörmlitz l gegen Sportluſt l eine Niederlage
holen. Anſtoß um 1310 Uhr. Fichte Ammendorf l hat
Könnern l nach Ammendorf verpflichtet. Das Können der
Konnerſchen Elf reicht noch nicht zum Siteg. Beginn um
15 Uhr. Jn Merſeburg wird es einen arten Kampf
um den Sieg im Spiel Je I gegen Blauweiß l (Halle)
geben. Der Glücklichere ſoll Sieger werden. Beginn 15 Uhr.

Zu erwahnen ſind noch die Spiele Brachſtedt l gegen
Weßmar um 14 Uhr in Brachſtedt und Askanlia IIgegen Amsdorf Il um 1411 Uhr in Nietleden.

Ha. dball.

Das kalte Wetter läßt viele Handballſpiele ausfallen
Nur wenige ſpielen. Um 14 Uhr gibt es in Nietleben
zwiſchen Friſch Auf und Beuchlitz ein Freundſchaftsſpiel. Ob
wohl wir von den Friſchauflern längere Zeit nichts gehört

werden ſie mit den Gaſten wenig Mühe haben und
ollten daher gewinnen Niemberg fahrt nach Brachſtedt
15 Uhr), wird aber nichts gewinnen, da der Plasbeſitzer nicht

leicht zu ſchlagen iſt. Zu einem Unentſchieden kann es
n beim Spiel zwiſchen Reideburg und Queis um 1415 Uhr
ommen.

Delitascfſa.
Fußball.

Am 10. Februar treten in Delitzſch zwei Mannſchaften
auf den Plan. Um 13 Uhr ſpielt Sportklub III gegen Linden
thal III. Die 2. Mannſchaft von Delitzſch wird der 2. Elf
von Holzhauſen ein Spiel liefern. Beginn 15 Uhr.

kifenburg Scſreudits.
Raffball.

Das Spiel Schkeuditz gegen Taucha wird wohl mit einem
Siege der erſtgenannten enden. Die Gäſte enttäuſchten in
der letzten Zeit, ſchwanktend waren ihre Leiſtungen, ſo daß
wir ihnen wenig Chancen einraumen. Aber auch der Gaſt
geber iſt nicht mehr der Alte und hat von ſeiner Spielſtärke
eingebüßt. Trotzdem halten wir ihn für die beſſere Partei.
Anwurf 14 Uhr.

Glefien fährt nach Göhren und müßte ſeiner Sprielſtärke
nach zur urteilen, den Sieg mit nach Hauſe nehmen. Bei
Göhren geht es nicht vorwarts, eher das Gegenteil, während
die Gaſte, obwohl ſie erſt aus der zweiten Klaſſe aufgerückt
ſind, ſich bis jetzt erfolgreich behaupten. Anwurf 15 Uhr.

Handball.
14 Uhr: Südoſt Schkenditz. Die letzte Runde ſteigt,

bei der Sudoſt wohl mehr zeigen muß, um 3 Punkte zuzuſichern. Ungewiß iſt, wie e antreten. t. ließ auch
nichts von ſich hören und wir ſomit keinem der beiden eine
Chance einräumen können.

In Gruppe B. ſtehen ſich 15 Uhr Eilenburg Oſten
gegenüber. Die Gäſte lieferten in letzter Zeit ſehr gute Spiele
ünd werden auch ſo weiter im Schwung bleiben. Der Gaſt
geber muß darum auf dem Poſten ſein, um nicht gleich von
vornherein in Gefahr zu geraten, den Punktlieferanten zu
machen. Ein jpannendes Spiel wird es darum werden.

n anderen Verbänden
Winterſport: Weltmeiſterſchaften im Erzsſchnell-

laufen in Oslo. Ski-Europameiſterſchaften in Zakopane.
ZweierbobEuropameiſterſchaft in Davos.

Der Sport des Sonntags
ußdall:Norddeutſchland Südoſtdeutſchland. Meiſterſchaftsſpie

in allen Landesverdanden.

Schwimmſport: 7 nſchwimmen der DT. in
Halle. Hilde Schrader in Veipzig.

Radſport: vVanderkampf Schwetz Deutſchland.
Radrennen in Paris und Brüſſel. Sechstagerennen in
Frankfurt.

2

Saalegau. l 1. Meiſterſchaftsſpiele: Boruſſia
gegen W. 5 e Sportfreunde. vorit Ammen-dorf 1910. VfV. in Wader Halle. Merſeburg 99

15. Landerkampf Deutſchland
e

gegen Eintracht Halle. andball: PSW. Merſeburg
gegen Poſt lle alle Boruſſia. PSV. Halle gegenEintracht ie Meiſterſchaftshoffnungen der „roten Teufel“
ſind endgultig zunichte geworden, nachdem der Verein drei
Niederlagen erlitten hat. Halle 96 Wacker.

Muldegan. Fußdall: Griesheim VfB. Herr.
dorf. Union Sandersdorf Vfv. Wolfen. Handball:
Preußen Greppin VfV. Bitterfeld. PSV. Wittenberg gegen
SV. Roitzſch.

Kyffhaufergan. ußdall: SC. VfB. Ersleben.
C. Sangerhauſen SV. Helbra. SV. Manzgsfeld VfB.
Sangerhauſen Preußen Nordhauſen (Tadellenführer) gegen
Preußen Hettſtedt.

7

Die Schneelage hat ſich innerhalb der letzten 24 Stunden
in den deutſchen Gebirgen nicht geandert. Geringen Neu
ſchnee meldet nur eine Station in den bayeriſchen Alpen, ſonſt
iſt nirgends RNeuſchnee gefallen Es iſt überall heiter und
ſehr kalt. Bei pulveriger Schneebeſchaffenheit ſind die
Sportverhalt niſſe überall glänzend.

Sechstagerennen am Main.
Frankfurt (Main), 8. Februar.

Der Stand des Sechstagerennens um 10 Uhr
abends war folgender: Rauſch-Hürtgen 99 P.
Eine Runde zurück: Rieger-Tietz 67 P.; Degraeve

49 P. Debaets-Faudet 44 P. Vier Runden zu
rück: Coupry-Cordier 32 P.: Hille- Berger 28 P
Fünf Runden zurück Koch-Horan 15 P. SechsRunden urück Dinale-Bresciani 35 P. Acht Run
den zurück: Schäfer-Maes 20 P. 13 Runden zurück
Huppert-Camerow 17 P.

Internationale Sklläufe.

Zakopane, 8. Februar.

Bei den internationalen Skiwett-
kämpfen gewann Sagarinen (Finnland) n
1:20.03 den 18.-Kilometer-Langlauf (einzeln
Krebs (München) wurde als Achter in 1:25:13
der beſte Mitteleuropäer. Jm 18-Kilometer-Lang-
lauf (Kombination) ſiegte Järvinen (Finnland)
in 1:25:21. Müller (Deutſchland) wurde in
1:27:29 Siebenter.

Die Waſſerſportler des Arbeiter-Turn- und
Sportbundes werden beim 2. Bundesfeſt in
Nürnberg (18. bis 21. Juli) in einer von den
anderen Sportarten abweichenden Feſtkleidung
aufmarſchieren. Während Turner, Leichtathleten
uſw. in ſchwarzer Sportlerhoſe und weißem
armelloſen Turnhemd aufmarſchieren, treten die
Waſſerſportler in roten Sportlerhoſen und
weißem ärmelloſen Turnhemd an, we: auch
die Stärke der am Bundesfeſt beteiligten Waſſer-
ſportler feſtgeſtellt werden kann. Bei den allge
meinen Freiübungen dheiucheei ſich die Waſſer-
ſportler jedoch der Einheitlichkeit des Farbbildes
wegen in ſchwarzer Sportlerhoſe.

Miethe 14 P. Zwei Runden zurück: Petri-Kroſchel n

a uaecceneeeeeeeeeeeedis Montag früh 9 zu Aue Ziege ſtedt chitera Stunde). 16.30 die 1übermitteln. Die Redaktion. c Wein i u 18 Uhr: Ranonelle

Herr Dr. Sir okauer9p e Be unt-
spriont am Montag. dem 1 I. Februnr,d äöddal tedsrichter-Bereimg rear 8.- 6.05--6. 20 Uhr. im Aitteldruisohen Kund-

funk aber Pudowkins Meisterfilm:
den 22 Februar, 20 Uhr, im „Volispart“u i Odieuteſipung Nichterſcheinen zieht Ausſchluß nach pich.

Meldet die Schiedsrichter an meine üdreſſe namenilich Woh
nung, paiſiv oder altiv). J. A.: W BrandVereimsmmiffeilumgem. Stur m üher Asien

RegattaKlub e. (Handball). Die Spiele nII und r r J ad. fallen ambehte-
valder ans reigeitgeſtaltung (11) Dr. Friy Klatt). 18 dis 18.80 Uhr:Fichte Halle. (Handdall). Regatta-Klub und dem 4 im Rer-, heitere viedkunſt (Prof. a
Schirt zur Kenntnis, daß das Spiel am Sonntag wegen Mantler, Teophil Demitriescu). 18.20 dis 18.55 Uhr: Englif
Krankheit ausfalien muß. fur Anſanger 18.55 dis 19.20 Uhr Henry Ford und die

Franz Richter Spielleiter Landwirtſchaft Dr. Kerſten). 1920 dis 19.45 Uhr: Werk
C. Sportluſt 07, Halle. Trotha l, dem Schieds- r v r Fur W e“ r,t t raftmaſchtnen Stud ä ettſtadt).richter ſowie unſeren Spielern zur Rennini s daß das Spiel r von Bio Erich Dalneben Danag: Ter

am Sonntag wegen Eriraniung aus fällt muſtf W.is dis 23 35 Uhr: Uedertragung einer Münchener
Der Spielleiter. Aldert Kolbe. Frangatſe von der Redoute im Vöwendraukeller. Danach

ArdeiterSchachkind, Halle. Wir weiſen die Mitglieder kanzmuſtt.
nochmals ausdrucklich darauf hin, daß am Sonntag, dem
10. Februar, vormiſtags 9 Uhr, unſere Mitgliederv. rſamm-
lung im Spiellokal „Rakete“ ſtattfindet. In Anbetracht der
Wichtigkeit erſuchen wir die Mitglieder, pünktlich und zahl Kauft
reich zu erſcheinen.

Fichte Ammendorf ichte Halle und Schritt zurKenntnis, daß die 1 s das Spiel am
nicht austragen kann. Am Nachmittag Wörmlitz. Held Navarn

Ein Preisausſchreiden veranſtalten die Reichs Rundfunk Weil
Geſellſchaft mbH., Berlin und die Deutſche u chaft
fur Funtrecht, Leipzig, über das Thema: „Tas Recht der 8

und

Allgemeinheit und des Einzelnen im
Rundfunk Es iſt zu unterſuchen, ob man nach gelten-
dem Rechte bereits zu einem gerechten Ausgleiche der e
tereſſen der Allgemeinheit, ſoweit ſie der Rundfunk wahr
nimmt, und der Intereſſen des einzelnen gelangt oder ob,

welche, Erganzungen oder Abanderungen des
geltenden Rechtes ſich empfehlen, um dieſen gerechten Aus-

Spe zial-Haus n e nr für denc DDo C Hotel Weltkugel
wnwmnnnnn am Bahnhot unnnnnnn

Modern eingerichtete ftemdenzimmei
m flebendem Vassei O SGrobes Bler-
u. Spelse-,estaurant mit Fronstocks-Botett

Radio Vertrieb Stemm. er
Deſitzscher Straße 6
Grobtes Lager in Einzeltellen
am Platze, stets frische An-
odenbatterien am Lager, Radio- Eigene fleischereij mit Kühlanlege

r e rZenciuottregen See See R. SP C C0., Halle a S.
raum steht zum Selbstbau zur Celd-, hücher- ü. Bau uns RumVerfügung.

T Axted- Schränke Schlosseri
leich zu ereichen. Bedingungen: Die Teilnahme t tſedem geſtattet. Die Manuſtkiyte, die in e Iressor Anlagen z

einſeitig deſchrieben ſein ſollen, ſind ohne Anſchreiben und nnnugnnunnnun erzichere
Angabe des Namens des Urhebers, nur mit einem Kennwort IIIIIIIIIIIIIverſehen, in verſchloſſfenem Briefumſchlage mit dem Vermerk Gegr. 1864
„Preisausſchreiben“ bis zum 30. Auguſt 1929 an Rechtsan- Tel. 262 84 Marienstr. 4
walt Dr. Willy Hoffmann, Letpzig C. l, Hainſtraße 16, einzuſendenrn. Dem iefumſchiag i ein zweiter verſchloſſener
Brief einzufugen, der außen nur mit dem auf dem Entwurf
angegebenen Kennwort verſehen iſt, in ſeinem Innern den
Vor- und Zuname des Berfaſſers nebſt genauer Anſchrift
enthalt. r die drei beſten Arbeiten ſetzten die Reichs
Rundfunk- Geſellſchaft mbH. und die Deutſche Studiengeſell-
ſchaft für Funkrecht folgende Pretjfe aus: 1. Preis 3000
Mark, 2 Preis 1500 Mark, 8. Prei 500 Mark. Die Ent
cheidungen des Preisgerichts ſind endgültig und durch Rechts
mittel nicht anfechtbar. Die preisgekronten Arbeiten n
mit dem Urbeberrecht in den Beſitz der Reichs-Rundfunk-Ge-
ſellſchaft mbH uber, die ſich vorbehält, ſie im „Archiv für
Funkrecht“ zu publizieren.

Rundfun Prooramme.
Leipzig (Welle 361,9).

Sonntag: 8.30 Ipr Orgeltonzert. 9 Uhr: Morgen
feier. 11 Uhr: Dr. Rudolf Sangewald, i „Neuzeitliche
Wandlungen des Atombildes III.) 11.30 bis 14.30 Uhr:

Korn r ZöllnerBrüderstraße 13 Halle a. d. S. lIelefon 237 63

Pa. Werkzeuge zurHolzvearbeitung Eisenwaren

Lierleisten Portièrengamit. leder- u. Kaltleim

T T Ttiale a. 5. Gr. Ulrichstr. 33-34
Preiswerte Pianos und Flügel
i gröbter Auswahl Güne: Zahrungsbeding.
Tel. 266 35 Gegr. 1887

16 Uhr: Ernſt Toller aus eigenen Werken. riedrich NMütfer
de ei rei er w. ege a eilskduie ist ar
GRadiohaus Leipziger Turm

C. F. Kiatde leipziger Straße 29 Fernsprecher 256 16, 22102
Menge qu. S.

nst Hoink s
feine Fieisch- und Wurstwaren

Leipziger Straße 15

Molkerei Merbitz
freiimfelderstr. Tel. 296 12

1 nzutter, Schlagsaune
Voghourt- 1. dauerpasteuristerte Milch

Uebertragung der Weltmeiſterſchaft im Skiſprung aus Zako-
pane (poln Karpathen). Anſchließend bis 16 Uhr: Schall
plattenkonzert.

r

2531925 am KLitterhaus

17 Uhr: vVieder von Richard Trunk. 50. Geburtstag
17.30 Uhr: Volkstumliches Konzert. 18.30 Uhr: Prof. Dr.
Levin L. Schuckting, Leipzig: Das Britiſche Weltreich Der
Puritanismus und die engliſche Kultur. (V.): „Der Zujam
menhang des Puritantsmus mit der bürgerlichen Kunſt
19. Uhr: Dr. Hermann Hieber EBerlin): „vondon“.

Jm Faſching Die Dresdener Philharmonie.)
21 Uhr. Faſchings-Marchen. Eine Singfabel von Gerhart
Hermann Moſtar. 22.30 bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik.Montag: 12 Uhr. Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Dr alle 2
Arno Schirokauer, Leipzig. Literariſche Umſchau: Entdeckung
der Tiere. 16 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 16.30 Uhr: Kon
jert. 18.30 bis 18 55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 19 Uhr:
Prof. Dr. Georg Witiowſki, Leipzig: „Leſſing und die
Gegenwart 19.30 Uhr: Uebertragung aus der Staatsoper
Dresden: „Pique Dame“, Oper in 3 Äkten von Tſchaikowſtki.
DHarauf: Unterbaltungs- und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Welle 1648).
Sonntag: 8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel 9 Uhr.

Morgenfeier. 11.30 Uhr: Uebertragung aus dem GroßenSchauſpielhaus: Konzert Mandoimwen 13.30 Uhr: Die mo-

derne Schachpartie E Nebermann). 13.45 bis 14.15 Uhr:
Beldfunkverſuche 14.30 Uhr. Die Viertelſtunde für den Beerdigungs- Anstalt

TWüſky Cutfsae
Landwirt 14.45 Uhr: Wochenruckblick auf die Marktlage und
Wertervorberſage 14.55 Uhr: DiplomLandwirt Hilmar Teich
mann „Fruhfahrsarbeiten auf der Wieſe“. 15.30 Uhr: Mär-
chen. 16 Uhr: Dr Hugo Heinricy, finniſcher Konjful: „Finn-

Gegr. Acte S. Tel. 259920
Krukenbergetraße 7 (gegenähber den Kliniken,n a en a e r i Vertrauena y IeeeeIIIE ealles Neue u. liefern auen auf Teilzahlung bis zu Monat [IIIIII

K. W Fritseb Co. Landwehrstr 19. Ruf 292 77

land im Winter 16.30 Uhr. Buhnenſterne auf der Schall
platte 17 bis 18.30 Uhr: Fremdenſitzung der Kölner Kar-

uuu]
nevals- Geſellſchaft Uebertragung aus dem Varieté Groß- 0

n n en en ger Wege Halle g. S. Ludwig Vucherer Strube 30
mann, Praſtdent des Statiſtiſchen Reichsamtes W Fernsprecher 262 96

Spezialhaus für
ſttuts fur Konfunkturforſchung). 19 bis 19.30 ühr: Schleſien

Mobel Tronsporte
und die Schleſier (Dr Hermann Stehr). 19.30 bis 20 Uhr:

MMMGGEGCEEIIIIIIIIIIIXIEEIIIIIIII

Ernſt Bertram Tr Mario Krammer) 20 bis 21 Uhr: Un

Auto Möbelwagen

chaffen. III Der Schriftſteller. Streit und Zwiege
zwiſchen Dr. Hans J Rehfiſch und Dr a

Tagesnachrichtenn Danach bis 9 30 Uhr: Tanz-
u

Montag: 10.15 Uhr. Neueſte Nachrichten. 12 bis12 25 Uhr: Engliſch für Schuler. 12.55. Nauener ett3 dis 1430 br: Uebertragung des Koölner Karn barer
14.30 bis 15 Uhr: Kinderſtunde. 15 dis 15.30 ühr: Spaniſch.

terhaltungsmuſik. 21.30 Uhr. Wie wir ſchaffen und wozu wir
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der Preußen
Die Sozialde

Miniſterſitzungsſaal des Preußiſchen
Landtags fand rn nachmittag 25 Uhr die
erſte Beſprechung zwiſchen den drei
Koalitionsparteien und der Volks
partei über die Möglichkeit einer Erweite-
rung der preußiſchen dere durch Herein-
nahme der Deutſchen Volkspartei ſtatt.

Miniſterpräſident Braun a einleitend eine
ueberſicht über den Gang der bisherigen Verhand
lungen und ſetzte auseinander, warum ſeiner Meinung nach die Hereinnahme der Volks-
artei in die u pe Regierung zwar wün-

ſchenswert, der Anſpruch der Volksparteiauf zwei Miniſter aber zahlen mäßig und
politiſch nicht begründet ſei

Jm non daran legte Abg. Heilmann
(Soz.) dar, daß in der Großen Koalition die Sozial
demokratie 137 von 269 Stimmen ſtelle und deshalb
vier Miniſter beanſpruchen muß. Die Soz aldemo
kratie ſei bereit geweſen, zugunſten der bisherigen
drei Zentrumsminiſter gegen entſprechende Gegen-
leiſtungen in ſonſtigen perſonellen Fragen auf
dieſen Anſpruch zu verzichten und ſich mit drei
Sitzen zu begnügen. e Sozialdemokratie ſei
grundſätzlich zur Großen Koalition bereit, müſſe
aber ſehr bitten, ſie nicht einem Druck vom Reiche
auszuſetzen, da dadurch nur dieſe grundſätzliche Be
2 erſtört werden könnte.r genkrumsabgeordnete Dr. Heß teilte mit,

daß vor dem Austritt der Zentrums
miniſter aus der Reichsregierung die Zen-
trumsfgaktion des Landtages ſich dem
Parteiführer Dr. Kaas gegenüber verpflichtet
hatte, auf einen ihrer drei Miniſter zu verzich-
ten, falls die Große Koalition im Reiche ſofort
zuſtande kommt. Angebot ſei von Dr.Streſemann und Dr. Sholz abgelehnt
worden und ſei durch die gegenwärtigen Verhältniſſe
überholt.

Abg. Stendel von der Deutſchen Volkspartei
erklärte, an der Forderung von zwei Mini-
ſtern feſthalten zu müſſen.
möge der Anſpruch beſtritten werden können, aberpelläſch könne ſich ein einzelner Vertreter der

Volkspartei in dem am Alten feſthaltenden Kabinett

Die Verhandlungen über Erw

niemals bekannt geworden, ſonſt hätte
ie ihn ſofort angenommen. Er wünſchte eine Er
lärung des Zentrums, ob es auch gegen wär-

tig möglich ſei, daß das Zentrum ſich mit zwei
Miniſtern begnüge, und eine Erklärung der Sozial
demokratie, ob in dieſem Falle die Forderung der
vier Miniſter ihr letztes Wort ſei.

Abg. Heil mann entgegnete, daß die Sozial
demokratie dem Zentrum nicht das Recht zugeſtehen
könne, zugunſten der Volkspartei auf einen Miniſter
ſitz zu verzichten, den das Zentrum ſelbſt nur durch
einen Verzicht der Sozialdemokratie e. Verzichte
das Zentrum, ſo müſſe darüber verhandelt und ent
e werden, wem der freigewordene Sitz zu
alle. Abg. Heß glaubte einen Verzicht ſeiner

Partei nicht mehr in Ausſicht ſtellen F können.
Miniſterpräſident Braun wies die Volkspartei auf
die großen politiſchen Fragen, die zur Entſcheidung
ſtünden, d und bat, ſich nicht darauf zu verſteifen,
ob ein oder zwei Miniſter in Betracht kämen.
92 Kabinett würde ſowieſo niemals nach
Parteien abgeſtimmt, ſondern immer einen ung geſucht.

n einert fragte, ob die Ablehnung des
einen Miniſters das letzte Wort der Volkspartei ſei.

ndel erklärte, daß nach der P beß
in ſei
ie ſich an der Regierung

ner Fraktion er es nicht für möglich halte, da

ſi teilige, wenn nur einMiniſter zugeſtanden würde.
Es wurde vereinbart, daß der Stendel

aufklären ſoll, warum das frühere ebot desAbg. Kaas, den Verzicht des preu r
iſchen

auf einen Miniſterpoſten herbei der volks
parteilichen Landtagsfraktion überhaupt nicht zu
geleitet worden ſei. Die Zentrumsfraktion
ſoll darüber befragt werden, ob ſie gegenwärtig noch
über dieſen Verzicht verhandeln wolle und die So

n ob ſie für dieſen Fall unedingt den vierten Miniſterpoſten für ſich be
anſprucht. Wenn darüber Klarheit geſchaffen iſt,
ſollen die Verhandlungen fortgeſetzt werden.

Die Volkspartei- Fraktion des Landtages hatte
bald nach Schluß dieſer Beſprechung eine Fraktions-
lung als deren Ergebnis ſie dem Miniſterpräſi
enten Braun mitteilen ließ, daß ſie an ihrer For

derung nach zwei Miniſterſitzen feſthalten
nicht durch'etzen. Der Verzicht des Zen-
trums ſei der volksparteilichen Landtagsfraktion

Die Mansfeld AG. für Bergbau und
Hüttenbetrieb wird, wie im Vorjahr, 7 Pro

hen
Das upferkartell hat, wie wir bereits vor

einigen gen meldeten, ab 6. Februar ſeinen
P abermals erhöht und zwar von 17,50

müſſe. Damit ſcheinen die preußiſchen Verhand
lungen vorerſt geſcheitert.

Die Dividende der Mansfeld AG.
alb iſt ſeine Beurteilung ſo ungeheuer ſchwer.
s kann möglich ſein, daß das Kartell früher

oder ſpäter die Gewalt über den Markt verliert.
Vorläufig kann man aber nur feſ
xs binnen Jahresfriſt den Markt feſter in ſeine
Hand bekommen hat, ihn gegenwärtig unum-
ſchränkt beherrſcht und finanziell durchaus in

a Lage iſt, jeden künftigen Konkurrenten aus-ollarcents pro engliſches Pfund (1 1b 458 der Lage iſt ob
ukaufen. Ob ihm von irgendeiner anderen17 au i Dollarcents. Damit hat Seite z Konep berborbei Werder wird e

v für deutſche Verhältniſſe
berechnet, binnen hresfriſt ungefähr um
35 Mk. pro 100 Kilogrammerhöht.
Es iſt auch gar nicht abzuſehen, ob die für den
6. Februar vorgenommene Höhernotierung der
Kupferpreiſe für längere Zeit die letzte war.
Die Tatſache, daß das Internationale Kupfer-
kartell binnen 6 Monaten z ein halbes
Dutzend Male ſeine Preiſe heraufſetzte,
läßt nach dieſer Richtung hin wenig Hoffnung.
Wenn Deutſchland im lauſenden r dieſelben
Kupfermengen aus dem Auslan ſie wie
im Jahre 1928 wird es bei den geſteigerten
Preiſen ungefähr 80 bis 85 Millionen Mark
mehr für ſeinen Kupferbedarf zahlen müſſen.

Der e iſt heute dem Grundgeſetz
jeder kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, nämlich dem
Geſetz, daß ſich der Preis aus Angebot und
Nachfrage bildet, entzogen. Er wird von einemGrößfpekukankentum beherrſcht. Des-

Der bekannte iriſche Volksführer
de Valera

Eamon
Kern

oren,

n ligei verhaftet
c als Sohn eines

n Mutter ge

wurde von der engl
de Valera, 1883 in 9
ſchen Vaters und einer iriſchewar ſeit 1917 Führer der SinnFeinBewegung, die abſchiedet.

das Aluminium in der Lage iſt, Kupfer weſent
lich zu verdrängen, iſt eine Frage, die heute
nicht beantwortet werden kann. Mit Beſtimmt-
heit kann man nur ſagen daß ſich die Vorgänge
des hres 1889 nicht wiederholen werden.
Auch damals hatten wir eine gewaltige Steige-
rung der Kupferpreiſe. Die Preiſe brachen
oann zuſammen, weil man gewaltige Mengen
von Altkupfer m und ſie zum Preis
druck benutzte. Ein ähnliches Experiment iſt
heute unmöglich.

Ohne Zweifel wird aber die Ueberſteigerung
der Kupferpreiſe zu Komplikationen ren.
Schließlich wachſen die Bäume, auch wenn ſie
mit Kartellpolitik gedüngt werden, nicht in den
Himmel. Die Frage iſt nur, wann die Bäume
aufhören zu wachſen, wann die Politik des
aKrtells zuſammenbricht und wieviel
Trüm mer ſie hinterlaſſen wird.

—„1, *”qÖqç’4r

völlige Loslöſung Jrlands von Englandzugleich unter Umgeſtaltung Fien zur
ſchen Republi enAls a rergäenſe en ter de eEnglands ſchärfſter nd in Frland, zahlreFreiheitsſtrafen erbet

1 Monat Gefängnis für
de Valera.

Lonßon, 9. Febr. (Radiomeldung.)

Der Führer der iriſchen Unabhängigen de
Valera iſt in Belfaſt wegen Verſtoßes gegen
das Einreiſeverbot vom Jahre 1924 zu einem
Monat Gefängnis verurteilt worden.

Die deutſche und öſterreichiſche Rechtsangleichung.
In dieſen Tagen finden in Dresden die Beſprechun
gen der Vertreter der öſterreichiſchen
und der deutſchen Volksvertretung ſtatt,
um eine Rechtsangleichung zwiſchen den Be
ſchlüſſen der Strafrechtsausſchüſſe beider Parlamente
herbeizuführen. An dieſen Beſprechungen nahmen
als Vertreter der ſozialdemokratiſchen Reichsrats
fraktion Oeſterreichs die Abg. Dr. Eisler und
Renner teil, für die deutſche ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion die Abg. Pfülf, Dr. Marum
und Dr. Roſenfeld.

Der Reichsverkehrsminiſter von Gusrard hat
ich am Freitägnachmittag von den Beamten, Angeer und Arbeitern ſeines Miniſteriums ver

eiterung
regierung geſcheitert

mokratie weiſt den volksparteilichen Anſpruch

auf zwei Kabinettsſitze zurück

tſtellen, daß

Cafés „Albania“
e

J I
regulier 9 e e J 2unc. zur Opfer fallen, das Café „Alban,a“. Das ſehr alte Häu

Her aude der Stadt-
schen hat in der Geſchichte

des Balkans eine wichtige Rolle geſpielt, es war der Ausgangspunkt vieler Jntrigen, und in ſeinen
Räumen liefen die Fäden aller Verſchwörungen, Attentate und blutigen Aufſtände zuſammne, die
ſeit der Zeit des „Schwarzen Georg“ in Europas Wetterwinkel in Szene geſetzt wurden. Auch das

Attentat von Serajewo wurde hier beſchloſſen.

Der letzte Tag
In dem ſerbiſchen Dorfe Vladimirci wurde

dieſer Tage an dem Bauernknecht Miladin, der
ſeinen Arbeitgeber ermordet hatte, das Todes
urteil vollſtreckt. Der Delinquent, der die Nach-
richt von Heng Hinrichtung kaltblütig aufnahm,
entgegnete Freunden und eBkannten, die ihm damit
Troſt zuſprechen wollten, daß in letzter Minute
ſeine Begnadigun eintreffen könnte:„Warum ſolch ſchlechter i werde auch ich
meinen „guten Morgen“ n. Mit mir iſt es
aus.

Als der arme Sünder im fahlen Dämmerſcheine
des nächſten Morgens nach ſeinem letzten Wunſch
gefragt wurde, verlangte er Kraut, Weißbrot
und einen halben Liter Wein mit den Wor-
ten: „Laßt mich in Ruhe dieſes ſchöne Eſſen genicgen,
und dann geht's ans Sterben. Bis zu meinem Ver

vor dem Tode
Nach der Henkersmahlzeit wurde er den Gen-

darmen zum letzten Gang übergeben. Der Schmied,
der die Feſſeln ſprengen ſollte, zitterte vor Erregung
bei ſeiner Arbeit. Was? Du zitterſt e
meinte Miladin, „das iſt Schickſal. Aber Gott möge
jene ſtrafen, die mich bis zum Weißbluten aus-
beuteten und hierher brachten.“ n ſchritt er
dann zur Richtſtätte. Bei der Verleſung des Urteils
unterbrach er ungeduldig den Richter: „Aber Herr
Lubitſch, hören Sie doch ſchon auf. Jch kenne das
alles. Paragraph 151, Punkt 1, und fertiWas zieht Jhr alles ſo in die Länge! Macht re
ſchnell Schluß. Mein Leben iſt mir längſt leid.“

Er trat in die Grube, ſang ein ſchwermütiges
ſüdſerbiſches Liede, reckte ſich ſtraff empor und rief
den Gendarmen ſcharf zu: „Fe uer!“ Zwei Sal-

brechen habe ich ehrlich gedient und gearbeitet, mich
aber kein Mal richtig ſatteſſen und ſatttrinken
können.“

Blutige Soldatentragödien.
Jn der polniſchen Garniſon Bromberg

haben ſich e Tage zwei ſchwere Bluttaten ab
geſpielt. In der Kaſerne einer Automobilabteilung
gerieten zwei Feldwebel infolge Eiferſucht in
einen Streit, in den ſich auch die Familien miſchten.
Als der eine Feldwebel einen Revolver zog und
95 Gegner niederſchießen wollte, warf ſich deſſen

rau zwiſchen die Streitenden. Sie wurde von dreiSchüſſen niedergeſtreckt, aber nicht le-
bensgefährlich verletzt. Inzwiſchen hatte der
angegriffene Feldwebel gleichfalls einen Revolver38 und ſechs Schüſſe auf den Kameraden en

ge Dieſer wurde von fünf Kugeln getroffen
und erlag ſeinen Verletzungen.

Die zweite Tragödie ſpielte ſich in der Privat
wohnung des r Teichmann vom62. Jnfanterie- Regiment ab. Dort ſtreckte der
Hauptmann einen Unteroffizier, der vom Regi-
ment entfernt hatte und wieder ergriffen worden
war, durch drei Schüſſe nieder und brachte ſich dann
ſelbſt einen Schuß in den Kopf bei; er dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen. Der getötete Unter
offizier war der einzige Sohn einer

itwe.

Vuſammenſtoß zwiſchen
Feuerwehr und Straßenbahn

Berlin, 9. Febr. (Radiomeldung.)
Jn Berlin ereignete ſich am Freitagabend an

der Ecke Flughafen- und Hermannſtraße ein fol
nſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einemre bwagen der Straßenbahn und

einem Spritzenwagen der Feuerwehr.
Drei Feuerwehrleute erlitten gefährliche Ver
letzungen. Einer mußte in das Krankenhaus
übergeführt werden.

Der Zuſammenſtoß ereignete ſich an einer
verhältnismäßig verkehrsreichen Straße. Der
Spritzenwagen kam in ziemlich raſcher Fahrt aus
der Flughafenſtraße und hatte ſchon die Mitte der
Hermannſtraße erreicht, als er von einem Stra-
ßenbahnzug gerammt wurde Weder dem
Autolenker noch dem Straßenbahnführer gelang
es, ihre Gefährte zu bremſen und zum Still
ſtand zu bringen. Der Anprall war ſo heftig,
daß der Vorderperron der Straßenbahn ein
gedrückt wurde und die Fenſterſcheiben faſt alle
zerſprangen. Die Motorſpritze wurde zerſtört.
Durch die Wucht des Zuſammenſtoßes verloren
drei Feuerwehrleute das Gleichgewicht und ſtürz-
ten auf die Straße nieder.

Das Pech des Ehekandidaten. Jn Sobernheim
an der Nahe wollte ein 40 Jahre alter Bulgare, der
ſich dort ohne Tadel geführt hatte, heiraten. Bei
der Veſpaftang der Papiere ſtellte ſich jedoch her
aus, daß der Mann im Jahre 1914 in Bulgarien
einen Poliziſten ermordet hat und des
halb zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wor-
den iſt.
lebte

arme

Statt in die Ehe

Er floh nach neunfähriger Kerkerhaft und
eitdem unangefochten in Deutſchland. Der
eufel wird nun ausgeliefert werden müſſen

wieder ins Zucht-

ven krachten und ſetzten ſeinem Leben ein Ende. Mit
dieſen Salven war der formalen „Gerechtig
keit Genüge geſchehen!

Die Jagd
ver

nach dem Lohngeld-
räuber.

Von den 224 000 Mk., die in der Nacht zum
23. Januar auf der Zeche Königsborn bei
Dortmund durch den Zechenpolizeibeamten
Düniſch und mehrere Helfer geraubt worden
waren, ſind inzwiſchen bei einer Schweſter des
Düniſch in Bous im Saargebiet 26 000 k. im
Keller verſteckt aufgefunden worden. Es wurde
feſtgeſtellt, daß der flüchtige Lohngeldräuber in
Bous und Hoſenbach, ſowie auch in dem Orte Kreuz
wald in Lothringen geweſen iſt, wo er auf ſeinerFlucht Verwandte deſuchie an nimmt an,

der Flüchtige ſich inzwiſchen nach Luxemburg ge
wandt hat. Dort konnte ein Holländer verhaftet
werden, der zugab, von Düniſch 2000 Mk. erhalten
zu haben.

Die Papiere des Mörders.
Das Amtégericht BerlinVichtenberg hatte u

Freitag mit einem einzigartigen Fall von intellek-
tueller Urkundenfälſchung zu beſchäftigen. JmJahre 1901 entzog ſich der 22 hre alte Erwin

Born ſeiner Militärpflicht, indem er ſich auf
Wanderſchaft begab. Auf der Landſtraße traf er
einen Mann namens Schicklhofer, der die
Abſicht hatte, nach Amerika auszuwandern. Schickl

r überließ er r W er g Amerika
nicht nötig zu en glaubte rn m Jahre1919 wurde dieſe ediclhefer wegen J
Mordes in Deutſchland r erſchoſſen.
Bei den Nachforſchungen der Behörde nach den
Verwandten des Mörders ſtieß man auf Schickl
e alias Born, der unter dem falſchen Namen
gelebt und ſogar geheiratet hatte. Wunderbarer-
weiſe war Born am gleichen Tage und im gleichen
Jahre wie der hingerichtete icklhofer geboren,
von dem er vor 27 Jahren die Papiere erhalten
hatte. Das Gericht erkannte gegen Born auf

Eine Ungarin die ſchö

150 Mark Geldſtrafe

n rau Europas.Aus Paris wird gemeldet: Die er e in der
europäiſchen Schönheitskonkurrenz, an der auch eine
Vertreterin Deutſchlands teilnahm, wurde heute ge
fällt. Als ſchönſte Frau Europas wurde die Ver
treterin Ungarns gewählt.

Gegen rote Hände
und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die ſchneeig
weiße ſettfreie Creme Lewdvor., welche den Handen und
dem Geſicht ſene mane Weiße verleiht. die der vorne men
Dame erwünjſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin
daß dieſe maite Creme wundervoll kühlend bei Judck-
reiz der Haut wirkt und gleihbzeitig eine vorzüg iche
Unterlage für Puder iſt. Der nachhauige Duft dieſer Creme
gleicht einem taufriſch gepflüchten Frühlingsſtrauß von Veilchen,

Maiglödchen und Flieder, ohne ſenen berüchtigten Moſchus
geruch, den die vornehme Welt verabſcheut. Preis der
Tuve 60 Pf., große Tube 1 Mk. Jn allen Chlorodont
Verkauf ſteen n gaben Bei direkter Einſendung dieſes
Inſerates als Druck che mit genauer und deutlich geſchriebener
Abjſenderadre e auf dem k halten Sie eine keine
Pro ſendung koſten os überſandt durch Leo- Werte A. G.

haus Dresden N. 6



Bereins-Kalender
der SPD. wreien Gewer

le Rerſedurg

e D Hoſ
i

Dalle a S.ände 2 Krroren u. 29

Halle.
SASJ. Heute Sonnabend) um

20 Uhr Sprechchorprobe. Alle müſſen
kommen. Sonntag abend im

em. Montag Turnen in derurnhalle.
Aus dem Bezirk

Sangerhauſen. u
im Schützenhaus“ Mitaliederver
ſammlung mit Gäſten. Tagesord-
nung l. Vortrag des Reichstags-
ab geordneten Genoſſen Hertz über
„Volitiſche Tagestragen“. 2. Partei
angelegenheiten. Wir erwarten voll
zähl ges Erſcheinen unſerer Mit

lieder und ditten Freunde und
zefannte mitzubringen.

Dölau Sonntag, den 10. Februar
tun. vorm l0 Uhr. im Herde-

ſchlößchen“ M taltederverſamm lung
Die Miralieder werden um voll zähl
Erſcheinen erſucht.

Sonntag, den 0. Februar.Trebit. nachm. 3 30 Uve. in Hövi

ners Gaſthof in Trebitz Mitalieder-
verſammlung. Tagesordnung
Vortrag des Genoſſen Petſch Halle.
2. Wicht ge Wahlen. Die Genoſſen
und Genoſſinnen werden um zahl
reiches und pünktliches Erſcheinen
dringend erſucht.
Döllnitz Sonntag, d. 10. Februar,

20, Uhr. im Lokal Bad
Krieger Döllnitz Mitaliederverſammlung. Referent Genoſſe Flüch
Halle. Um pünktliches und zahl-
reiches Erſcheinen wird gebeten.

Arbeiterwohlfahrt undArtern. Jrauengruppe. e
den 12. Februar, abends 8 Uhr. ge
meinſame Verſammlung im Goethe
haus. Da wichtige Tagesordnung.
iſt volliähliges Erſcheinen er wünſch

Vebernehhumenode Lebenslaet in
bildhafter Wirkiiohkeit!nearry tiete

der grobe Matador in dem Film
werk sprühendster Lobensfreude.

voll Flirt. Leidenschaft und
Frauenlachena

Der
gſchingsprin

in von Freude und Lust durch-
pulster Lustspiel-Grobfiim

in s Akten
In den weiteren Rollen:

Hans Juntermann Kurt Vesermann

Marianne Wintelstern Va eria Blants
Nermaen Ficha

Auf der BüRnmne-
Mit voliständig neuem Attraktions-

Kepertoire:

Neäwe Walter (london)

Original Academy Gr

Die beste Truppe ihrer Art und
gleiches Ensemble, das im Mai
1948 von den Hallensern triumph-

artig gefeiert wurde
Beginn

Werktaes 4.00 6. 15 8. 15 Vhr

Der füm. der die gonre Wol fasrinlert

Nach Mötiven des wunderbaren
Liedes: 73 Wolga* in2 Akten

Hans I. Schlettow

als Sienka Rasin
Stenka Rasins Gestalt soll nun

an Mitarb. de
a. Reinn Koohb

Cedr Her
auferstehen in Fleisoh und Blut jehr gut erhalt.
die unerhört packende Stimmunv preiswert
das e 3 X zu verkaufen.wan idhafte Gestalt findenHhöschate darstellerigehe III Denke
Kounst panrt sioh mit Taubenſtraße 9
Wer Größe des Werken

Herrn der auzgereichn bunte

Jell mädle C. Hochenrchas

Beachten und berdcksichtigen Sie
bitte die Anfungszeiten;

4.00 G. 10 S. 15 Vh
Sonntags ab 3 Uhr

n 4Bäh
Ortsgruppe Halle.

5. Abteilung. Mittwoch, 13. Febr.
abends s Ugr. im Tromvpeterſchlöß
chen Abteilungsverſammlung. Re
ferent Kamergd Schaumburg.
Erſcheinen iſt Pflicht. Funktronärr
treffen ſich zu einer kurzen BVe-
ſprechung bereits 19 Uhr.

Unterkaſfierer. Abrechnung ſpä
teſtens am Mon'ga. dem l. Febr.
beim Abteilungs-Kaſſierer.

Abteilungs-Kafſierer. Am Mitt-
woch, dem 13 Februar, von 6/29
Uhr im Büro.

Sonſtige BVereine.
Nepublikaniſcher Frauenbund Halle.
Montaag, den 11. Feoruar, 20 Uhr. bei
Schuſtack (Graſeweag 15) Mitglieder
verſammlung. Frl. Vebſe ſprich
über „Wee ſteht die Frau zur Re
publik?“ Gäſte w llfommen.

ScHuue
är. Steinstrabe 27/28

Das größte and ergreifendste
Filmwerk der Weit!

I. GEIS Idie Frau. die alie Herzen rührt,
eiert ihren größten Triumph

als deutsche Vrau, als größte
dramatische Darstellerin der

Leinwind.

Der Herzschlag der Welt
Biu Frauen u Madehen Schick

sal aus unserer Zeit
Regie:

Fred Nib o, der Meister-
regisseur eines „Ben Hur“.

Den Frauen und Rüttern der

Keicdanne ſer
in. Verrechnung

r Ulrichur.

bei ſpäteremKau 543 Leitung

h öäahaaKonzerge
des Hall. 3

Denneratag. des 14. Februar:

Kinderkostümtest

ſeinen n r. I. Mnen
Heute und morgen 20 Uhr

Leizte 6 Tage!
Die große

Bralllanlscde Revne!

in 54 Bildern
von Profeſſor W. Doorlay.

50 Mitwirkende verſchiedener
Nmionen.

honie-Orchesters.
euno Plätz.

Wolle weich und
schmiegsam erhalten

das ist ein wichtiger Punkt beim Waschenl

Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur
das erprobte i zuverlässige Persil
Waschen Sie in einfacher k alter Lauge
und spülen Sie kalt nach! Zum I rocknen
Wole nicht aufhängen, sondern aus-

breiten Nicht in Sonne und Ofennahe

iro nen

30 Pfg. bis 2 40 Uhr
gewöhnliche Prerſe ab 60 Pfg.

Wiederbewirt-
schaftung und

Direktion
A. Sitreloder.

Das glänzende

Die neiHargen, Somntan 2 Vorstellungen es ſeit lat u ene en
I

R EerniedergeMölſlers Hotel, hale er
Magdeburger Straße Fellius, S(gegenüber den Kliniken) Celſiu Se

wernapr. 286 32 dort auf e
Partei- und Gewerkschaftsmuitgheder
erhalten bei Uebernachtung Preis

ermaßigung

apeise ioh gut
erhalte ioh ein gutes Glas
Sternburg Bier?
bekomme ioh ein Sitzungs-
immer
halten Parteſ- und Gewerk-
aobaſtamiiglieder ihre Vor-
samm lungen ad

Autogarages

Februar-Pro-

gramm, eine
Auswahl

hervorragender
Kunstkrät e

Sonnabend
nach der Vor

tellong:

fangs
ben

D s 4 Unr.
Sonntag nachm.

Volle Vor

W

C S

ganzen Welt gewidmet.
lin Berlins gröbtem Theater
Capitol“ 4 Wochen ausverkauft.
s ist ein Film. ein aufrichten-

der Film. ein Vilm, den jeder
sehen muß. 859

selten ging durch ein Licht-
-pielhaus eine solche Erschütte
rung. Selten wonl hat ein Film
werk die Seeſen und das Ge
wissen der Menschherit so wach-

gerütielt wie dieses.

Anfang:
Wochentags 4.30 6.30 u. 8.30.

Sonntags ab 3 Uhr.

Restaurant
„ZDur Loldenen Spitze

Spi ze 11/12
leren Montag, Mittwoch u. freitag:
Großer Geld-Serien-Prelsskat

I. Preis Mk. 500,II. Preis Mk. 400,
III. Preis Mk. 300, usw.Aufang der Serie 16 Uhr.

Volkspark
Heute, Sonnabend

Masken VBall
(Fichte)

Bockbier Feſt
mit humoriſt. Vorträgen

Morgen, Sonntag:
Ball Freikonzert

III
e a

lacht. man schreit, man

h

J

Ufa- Theater

leipriger Strafe

Generalangriff auf
Man

Ein
die Lachmuskeln.

quietsoht über

Harold Levu
farolds ſiehe

Schwiegermama

und über

in dem demschen Grob
lus spiel

Hurra, Ich lebe
Beuinn: Sonntags 3 Uhr

Woerktags 4 Uhr

Schullplutten
Täglich die neuesten Schlager!

Autorisierte

ELECTRoLA
Verkaufsstelle:pjano- Ritter

Flügel- und Piano Fabrik
Leipziger Straße 73

Ufa-Theuter
Alte Promenade

Das Publikum dege:stert

Die göttliche“

Greta Garho
in ihrem neuesten

Das göttliche

Weib
Taumel des Ruhms und
Taumel der Liebe. Auf-
tig und Niedergang
einer groß f anzösischen

schauspielerin vom
Range der Sarahb

Beginn Sonntag 3 Uhr
Werktags 4 Uhr

bei halben Ein-
rrittepreiseon

We W

P

S

S

WW

kweh J e W

J

W

Die

M
7

Großfilm

ernhardt

Nrtrsro r

iVW

*SS ee e9 7 n deS rih c valleſchene c ull. J Teilen von

o von 32 G2 in MitteldTemperatu

u die Kältegmeldet wir
an anderer

W
J

e W W W

e

e

S

c

MARKTFA T


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 34.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	Zweites Blatt.
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Drittes Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







